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Nr. 138. 


Herihürfung der Arife in Stan, 


Ariſtide Briand wird fein 10. Miniſterium noch nicht 
bilden; er ift mit feiner Miſſion geſcheitert und hat den Muf- 
trag zur Kabinettsbildung dem Staatspräfidenten zurück⸗ 
gegeben. Dieſe Nachricht iſt nicht überraſchend; wer auch 
nur einigermaßen die Parxteiverhältniſſe in Frankreich über⸗ 
ſieht, der mußte von Hauſe aus dem Plane Briands mit einer 
ſtarken Doſis Skepſis gegenüberſtehen. Briands Abſicht war, 
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der zu löſenden Aufgabe, 
ein Kabinett der Köpfe, d. h. der führenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Kammer und Senat, zu bilden und dadurch dem 
Parteiſtreit wenigſtens ſo lange Halt zu gebieten, bis es den 
vereinten Kräften der führenden Geiſter von rechts und links 
gelungen ſein würde, das freſſende Geſchwür am Volks⸗ und 
Staatskörper, nämlich das Valutaelend, zu beſeitigen. Das 
war ungefähr eine Aufgabe, wie die, Feuer und Waſſer mit 
einander zu verſöhnen. Nun, die Illuſion hat denn auch 
nicht lange vorgehalten, ſchon nach drei Tagen hat ſich Briand 
davon überzeugen müſſen, daß auch ſein hervorragendes tak⸗ 
tiſches Geſchick dieſer Aufgabe nicht gewachſen iſt. Dem Ver⸗ 
ſuch Briands machte Herriot, oder richtiger defen Partei, die 
Radikal⸗Snzialiſten, raſch ein Ende, indem fie es mit allen 
gegen eine Stimme (die Franklin⸗Bouillons) Herriot unter⸗ 
ſagte, in das von Briand in Ausſicht genommene Kabinett 
einzutreten, in dem auch Führer der Rechten wie Poincaré 
vertreten ſein ſollten. Bei ſeiner Ausſprache mit Briand 
erklärte Herriot klipp und klar, ſein Eintritt in ſein, 
Briands, Kabinett, könnte nur dann in Frage kommen, 
wenn vorher eine Verſtändigung über das Finanzprogramm 
ftattfände, und wenn der Miniſterkandidat Poincaré 
zum mindſten einige volitiſche Forderungen des 
Linkskartells annehme. Dieſe Konzeſſion hat erfſichtlich 
Briand von Poincaré nicht zu erlangen vermocht, und ſo hat 
denn Herriot einen eingehend motivierten Abſagebrief an 
Briand geſandt, der dann notgedrungen auf die Kabinetts⸗ 
bildung verzichten mußte. 

Präſident Doumergue hat daraufhin Her riot zu fih 
berufen und ihm den Auftrag erteilt, durch übernahme der 
Labinettsbildung die Kriſe zu löſen, und Herxiot hat, wie die 
Porm. Tel.⸗Agentur aus Paris meldet, den Auftrag „im 
Prinzip“ angenommen. Schon dieſer letztere Zuſatz iſt 


charalteriſtiſch für die Lage: er beſagt wohl, daß Herriot ſich 


zwar bemühen werde, den Auftrag auszuführen, daß er aber 
für den Erfolg nicht garantieren könne. Und das iſt zweifel⸗ 
los auch die richtige Kennzeichnung der Lage. Denn daß 
auch Herriot ungewöhnlich großen Schwierigkeiten bei ſeinen 
Bemühungen begegnen wird, ſteht außer Frage. Seine 
Miſſion wird ihm nur gelingen, wenn er ſich durch Heran⸗ 
ziehung der gemäßigten Republikaner für ſeine Aktion eine 
breitere Grundlage ſchafft. Die Schwierigkeit beſteht darin, 
daß die Anſichten über die Mittel für die beſte Löſung der 
Aufgabe, die zurzeit alle anderen überragt, nämlich der 
Sanierung der Staatsfinanzen, bei den einzelnen Parteien 
himmelweit voneinander verſchieden ſind. Daß die kranke 
Valuta wie ein Alp nicht nur auf der Volksvertretung, ſon⸗ 
dern auch auf dem ganzen Volle laſtet, verſteht ſich von ſelbſt, 
aber von einer Einigung darüber, wie man das Übel be⸗ 
ſeitigen ſolle, iſt man noch ſehr weit entfernt, weil weder bei 
den Parteien, noch beſonders im Volke die Entſchlußkraft 
vorhanden iſt, die Opfer zu bringen, die mit der Bereinigung 
des Valutaübels unzweifelhaft verbunden find. Das Par- 
lament und das Volk warten in dieſer Beziehung auf ein 
Wunder, und inzwiſchen geht der Frank weiter ſeinen kata⸗ 
ſtrophalen Weg. - 

Der bisherige Verlauf der franzöſiſchen Kriſe zeigt mit 
eindrucksvoller Deutlichkeit die dortige heillos verfahrene 
Lage, der alles ratlos gegenüberſteht. Wenn ein Meiſter 
der parlamentariſchen Strategie und Taktik wie Briand der 
Lage nicht Herr werden konnte, wie ſollen Geiſter zweiten 
Ranges die Aufgabe meiſtern, deren Löſung mit jedem Tage 
ſchwieriger wird? 

———— 


Brotpreiserhöhung in Frankreich. 


Paris, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Brot⸗ 
preis iſt vom 20. Juni ab von 2,25 Frank auf 2,30 Frank er⸗ 
höht worden. Für den 15. Juli wird eine weitere Verteue⸗ 
rung des Brotes angekündigt. Ein Teil der Preſſe kritiſiert 
dieſe Maßnahme der Regierung ſehr ſcharf und bezeichnet 
ſie als einen „Skandal“. 


Keine Autonomie für die Iſtprovinzen 


Warſchau, 18. Juni. (Eig. Drahbericht.) Die Auto- 
nomieforderung der Linksparteien für ide jlamiichen 
Minderheiten Polens hat nicht die Billigung der Regierung 
gefunden. Indeſſen arbeitet die Regierung einen Plan aus, 
nach welchem eine vollkommen neue Politik 
gegenüber den nationalen Minderheiten an⸗ 
gewandt werden ſoll. Danach ſollen die Beſtimmungen der 
Konſtitution ſtrikte eingehalten werden, die Bewohner der 
Oſtgebiete ſollen endlich als vollwertige Staatsbürger be⸗ 
handelt werden. Die Abſichten der Regierung umfaſſen 
hauptſächlich die kulturellen Forderungen der ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Bevölkerung. Die Verwaltung in den 
Oſtwojewodſchaften wird vollkommen dem neuen Kurs 
gegenüber den nationalen Minderheiten angepaßt werden. 
Die Regierung will alles tun — ſo informierte man unſeren 
Warſchauer Vertreter im Innenminiſterium —, um in der 
ukrainiſchen und weißruſſiſchen Minderheit Vertrauen zu 

wecken. Veränderungen auf den Wojewodenpoſten in 
Poleſte und Nowogrodek folen die Verwirklichung des Ne- 
gierungsprogramms ermöglichen. Ausdrücklich wird feft- 


geſtellt, daß das Regierungsprogramm die territoriale Auto- 


nomie für die Oſtprovinzen nicht vorſieht. 


Sr 
l s ` . 


zufaſſen. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 20. Juni 1926. 


Die Parteien über die Verſaſſungsünderung. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Der chriſtlich⸗ 
nationale Abgeordnete Stronffi, der feit einiger Zeit in 
der „Warſzawianka“ den Ruf für eine ſtarke Regierung, 
und zwar im Namen des Faſzimus, erhebt, ſpricht ſich heute 
gegen die Stärkung der Regierung in Polen 
aus. Die von der Regierung eingebrachten Geſetzesprojekte 
wollen ihr die höchſte Macht für anderthalb Jahre hindurch 
ſichern. Dieſe Macht will Stronſki der Regierung Bartel 
nicht gewähren. 

Die chriſtlichdemokratiſche „Rzeczpoſpolita“ ſetzt alle 
Hoffnung auf die Linksparteien und glaubt, daß ſie eine ſehr 
ſcharfe Oppoſition gegen die Abänderung der Konſtitution 
inſzenieren werden. Nach Anſicht dieſes Blattes träumen 
die Linkskreiſe immer noch von einer Vertiefung der 
Revolution. Die Staatsintereſſen ſpielten in den 
Plänen der Linken eine Rolle dritter Ordnung oder werden 
überhaupt nicht in Rechnung geſtellt. Es ſei offenſichtlich, 
daß unter ſolchen Bedingungen ſelbſt die ade 
Linksregierung zur Durchführung des ſtaatlich⸗ſchöpferiſchen 
Programms anderswo Unterſtützung ſuchen müßte. 


Das Organ der Nationalen Arbeiterpartei „Gios 
Codzienny“ ſchreibt: „Wie der Sejm ſich gegenüber den Re⸗ 
gierungsforderungen verhalten wird, wollen wir im jetzigen 
Augenblick nicht entſcheiden. Wir können nicht glauben, daß 
der Sejm ſich dem ſtarken Willen widerſetzen könnte, der 
gegenwärtig vom Schloſſe zu ſpüren iſt. Die Schubladen 
der Verfaſſungskommiſſion des Sejm und ſelbſt die Köpfe 
ihrer Mitglieder ſind leer.“ 

Der „Robotnik“ veröffentlicht in großen Buchſtaben 
einen Aufruf des ſozialiſtiſchen Zentral-Ausführungs⸗ 
komitees. Es heißt darin: „Der gegenwärtige Seim muß 
aufgelöſt werden. Die Neuwahlen ſollen auf Grund der 
bisherigen Wahlordnung am 17. Oktober d. J. ſtattfinden. 
Wir legen entſchiedenen Proteſt gegen die Projekte der un⸗ 
erhörten Erweiterung der Rechte der Regierung und der 
Bürokratie ein.“ Hieraus gaeht hervor, daß die Sozialiſten 
alſo doch entſchloſſen ſind, die Regierungsprojekte zu be⸗ 
kämpfen. y 

Der linksdemokre ihe „Kurjer Poranny”, der be⸗ 
kannttich dem Marſchan Rikſudſti jehr nageſteht, ſonſt aber 
die Politik der radikalen Bauernpartei „Wyzwolenie“ mit⸗ 
macht, ſtellt feſt, daß der Beſchluß der Verfaſſungsänderung 
durch den Sejm nur formal gefaßt werden ſoll. Davon 


daß der gegenwärtige Sejm eine Verfaſſungsänderung nach 


eigenem Willen durchführen und dieſe Reform die Aner⸗ 
kennung der ganzen Nation wider den Willen des Staats⸗ 
präſidenten und der Regierung, die ſich auf den Maiumſturz 
ſtützt, finden ſollte, davon könne man nicht einen Augenblick 
ernſt ſprechen. Nur vollſtändiger Mangel an Wirklichkeits⸗ 
gefühl könnte ſolche für den Sejm und den Staat ungeſunde 
Täuſchungen ſchaffen! 

Das militäriſche Organ „Polſka Zbrojna“ weiſt auf die 
Zerſetzungserſcheinungen in ſämtlichen Parteien hin und 
ſagt, daß die Führer der einzelnen Parteien allen Einfluß 
verloren haben. Alsdann ſchreibt das Blatt: „Es iſt in 
Polen für niemand ein Geheimnis, daß die Toleranz von 
Parteien mit kompromittierten Leuten nicht das Monopol 
dieſer oder jener Partei. ſondern eine allgemeine Erſchei⸗ 
nung innerhalb aller Parteien war. Alle dieſe kompro⸗ 
mittierten Leute, woher ſie auch kommen mögen (die der 
Bürgerſchaft genau bekannt ſind), müſſen ein für allemal 
7 5 rückſichtslos aus dem öffentlichen Leben entfernt 
werden.“ . 


Re nüchſten Aufgaben des Gejm. 


Warſchau, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Die für Dienstag, 
den 22. d. M., nachmittags 4 Uhr einberufene Seimfigung 
wird ſich mit fünf verſchiedenen Punkten zu beſchäftigen 
haben, wovon der zweite Punkt der Tagesordnung das 
Budgetproviſorium bis zum 30. September betrifft. Die 
anderen Punkte ſind: ein Geſetzesprojekt über die Stempel⸗ 
abgaben., ein Geſetzesprojekt über die Lehrerdienſtordnung, 
ein Geſetzesprojekt über die Wohnſteuer und endlich ein Ge- 
ſetzesprojekt betreffend die Verlängerung der vom Staats- 
ir ei ausgegebenen Verordnung über den Gerd- 
wucher. 

Das Geſetzesprojekt über die Abänderung der Konſti⸗ 
tution befindet ſich noch nicht auf der Tagesordnung der 
Dienſtagſitzung des Sejm. Entſprechend den Beſtimmungen 
der Verfaſſung kann ein Antrag über die Abänderung der 
Verfaſſung erft 15 Tage darauf, nachdem er im Sejm einge- 
bracht worden ift, auf die Tagesordnung der Sejmſitzung 
kommen. Sejmmarſchall Rataj will darum das Geſetzes⸗ 
projekt erſt in zwei Wochen zur Beratung ſtellen. Nur 
wenn vom Seim heraus eine frühere Behandlung der 
Materie gefordert werden ſollte, würde der Sejmmarſchall 
ſeinen Plan ändern. 5 

Die Situation ift jedoch ſowohl für den Sejm als auch 
für den Senat klar. Die von der Regierung dem Sejm 
übergebenen Geſetzesprojekte über die Abänderung der 
Konſtitution werden dem gegenwärtigen Sejm eigentlich nur 
zur formalen geſetzesmäßigen Erledigung übergeben. Die 
Sejmparteien können den Antrag der Regierung nur th ev- 
retiſch kritiſieren, und zwar hauptſächlich darum nur, um 
durch ihre Anſichten über die n gleich 
ihre Loſungsworte für die künftigen T ahlen bekanntzu⸗ 
geben und dem künftigen Sejm die Richtlinien zu weiſen. 
Man kann tatſächlich nicht daran glauben, daß der gegen⸗ 
wärtige Seim ſich ernſtlich dem Willen des Staatspräſi⸗ 
denten und der Regierung widerſetzen könnte. Die Be⸗ 
merkungen des heutigen „Kurjer Poranny” zu dieſer An⸗ 
gelegenheit ſind als ein Ultimatum an den Sejm auf⸗ 


e ; 
Nach einem Telephonat mit unſerm Warſchauer Ver⸗ 


treter vom heutigen Sonnabend verlautet aus gut unter- 
richteten Kreiſen, daß der Antrag der Linksparteien auf 
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33. G) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 19. Juni: 
In Danzig: Für 100 Zloty 50,50 
In Berlin: Für 100 Zloty 40,80 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar = 9,96 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10,40. 


Auflöſung des Sejm durch den Sejm ſelbſt am 
Freitag auf die Tagesordnung des Sejm kommen wird. 
Nach Art. 26 der Verfaſſung kann ſich der Sejm ſelbſt mit 
einer Zweidrittelmehrheit auflöſen. Da aber die Rechte und 
die Piaſten von einer Auflöſung ohne zuvorige Anderung 
der Wahlordnung nichts wiſſen wollen, wird der Antrag 
nicht durchkommen, auch dann nicht, wenn ſich ſämtliche 
nationalen Minderheiten und die Nationale Arbeiterpartei 
für den Antrag erklären ſollten. Der Geſetzentwurf über 
die Anderung der Verfaſſung wird erſt Anfang Juli im 
Seim beraten werden. Die Sozialiſten ſind feſt entſchloſſen, 


dieſe Vorlage der Regierung ſcharf zu bekämpfen. 


Der Miniſterpräſident empfängt eine 


deutſche Delegation. 


Warſchau, 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
nachmittag 2 Uhr wird Miniſterpräſident Bartel Vertreter 
der deutſchen Minderheit empfangen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden die deutſchen Abgeordneten (Naumann und 
Roſumek) dem Miniſterpräſidenten die Wünſche der deut⸗ 
ſchen Minderheit in ſchriftlicher Form überreichen. Miniſter⸗ 
präſident Bartel empfing geſtern den 8 Roſumek 
der ihm verſchiedene von den polniſchen Behörden gegenüber 
der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien geübte Methoden 
darſtellte und um Abhilfe bat. Der Miniſterpräſident ver⸗ 
ſprach, ſein Möglichſtes zu tun. 


Ins Gelbſtverwaltungsgeſetz. 


Warſchau, 19. Juni. Am letzten Mittwoch fand elne 
Sitzung der Vertreter der Sejmparteien in Angelegenheit 
der Selbſtverwaltungsgeſetze ſtatt. An der Sitzung nahmen 
teil: die Abgeordneten Putek (Wyzwolenie), Holekſa (Ch. 
„ (Nationaler Volksverband) und Jaworowfki 
(PPS). 


In dieſer Konferenz wurde einſtimmig nachſtehender 


Beſchluß gefaßt: 1 y s 

„Im Falle, daß der Antrag über die ſofortige Seim⸗ 
auflöſung nicht die entſprechende Mehrheit erhalten ſollte, 
muß ſich im Komplex der Angelegenheiten, die der gegen⸗ 
wärtige Seim erledigen foll, auch das Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz befinden. Angeſichts der Beſtätigung der allerwich⸗ 
tigſten und allerſchwierigſten Teile des Geſetzes über die 
Landgemeinden durch die Kommiſſion in zweiter Leſung, 
kann der übrige Teil des Geſetzes in der Kommiſſion in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo erledigt werden. Später wird ſich die 
Kommiſſion mit der Wahlordination 
Selbſtverwaltungen befaſſen. In dieſer Frage iſt 
die Forderung der Einteilung der Städte in Bezirke auf⸗ 
geworfen worden. x 

Infolge des oben Erwähnten werden ſich die Vertreter 
der konferierenden Parteien an den Vorſitzenden der Admi⸗ 
niſtrationskommiſſion mit der Bitte wenden, daß dieſer in 
der nötigen Zeit die Kommiſſion zu einer Sitzung einlade, 
um eine definitive Erledigung des Projektes des Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetzes zuſtande zu bringen.“ 


Eine deutſche Proteſtnote in Warſchau. 


Zur polniſchen Liquidationspraxis. ` 


OE. Warſchau, 18. Juni. Das Gut Miloſzewo 
eines Herrn von Brockhauſen in Polen unterliegt der 
Liquidation. Im Jahre 1923 iſt dieſes Gut von drei ver⸗ 
eidigten Taxatoren auf 171390 Dollar geſchätzt worden, im 
Jahre 1924 durch das polniſche Gericht in Neuſtadt anf 
679 676 Zloty, alio auf mehr als 130 000 Dollar. Das Liqui- 
dationskomitee hat dem Beſitzer jedoch nur eine Entſchädi⸗ 
gung von 128 000 Ztoty zugeſprochen, die fih durch den Mb- 
zug der Koſten der Zwangsverwaltung und dergl. auf 
53 000 Papierztoty verringern, d. 

Tatbeſtand einer Liquidation fait ohne 
der übrigens nicht der einzige dieſer Art ift, iſt fo 
henerlich, daß fih die Deutſche Geſaudtſchaft 
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veranlaßt geliehen hat ‚in einer Note gegen das Verfahren 


des Liquidationsamts Einſpruch zu erheben. 


eine neue Ronlition. ` 5 | 


Polen und die Baltenſtaaten. 
Warſchau, 18. Juni. 


ane, in kürzeſter Zeit zum Geſandten in Riga ernannt 
werden. 
beizumeſſen. Lukaſzewicz gilt als ausgezeichneter Oſt⸗ 
politiker. Ihm ſoll die Aufgabe zuteil werden, eine recht 
innige Annäherung zwiſchen Lettland und 
Polen herbeizuführen. Doch handelt es ſich nicht um Lett⸗ 
land allein. Man will auch die anderen baltiſchen Staaten. 
das find Eſtland und Finnland, für eine Koalitions⸗ 
politik mit Polen gewinnen. T d 


— — 


(Eigener Drahtbericht.) Der 
Direktor des politiſchen Departements im Ankenminijtes 
rium, Julinſz Lukaſzewicz, wird, wie bereits kurz qez 
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Dieſer Ernennung iſt große politiſche Bedeutung 
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Ein engliſcher Wirtſchaſts⸗Sachverſtändiger 
8 in Polen. i 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 19. Juni. Geſtern verhandelte Finanzminiſter 
Klarner mit dem engliſchen Sachverſtändigen Paich. 
Die Konferenz dauerte zwei Stunden und betraf Fragen 
des polniſchen Wirtſchaftslebens. Der engliſche Sachver⸗ 
ſtändige hat längere Zeit die polniſche Wirtſchaft ſtudiert und 
foll hier als Sachverſtändiger auf dieſem Gebiete fungieren. 

Es verlantet, daß die Regierung ſeit einigen Tagen mit 
dem amerikaniſchen Bankkonzern Ullen & Co. wegen Ge⸗ 
währung einer Anleihe für polniſche Städte verhandelt. Die 
Höhe der Anleihe wird anf 15 Millionen Dollar anz 
gegeben. 3 


ha 


Miniſter Kwiatkowfti und der 
Achtſtundentag. 


Warſchan, 19. Juni. Im Miniſterium für Handel und 
Induſtrie fand eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Miniſter 
Kwiatkowſki über feine Pläne berichtete. Was der 
Herr Miniſter ſagte, war ſehr ſchön und ziemlich lang, doch 
beſagt es, wenn man dabei den „Pat“-Bericht berückſichtigt, 
im Grunde genommen ſehr wenig. Jeder andere Handels⸗ 
miniſter iſt mit ähnlichen Plänen hervorgetreten. Neu iſt 
nur, daß Miniſter Kwiatkowſki Wert auf die eigene Kon⸗ 
ſumtion legt. Dieſe will er ſtärken, indem der Land⸗ 
wirtſchaft als größtem Konſumenten unter die Arme ge⸗ 
griffen werden ſoll. Die Zollpolitik ſoll die alte bleiben. 
Was die Kreditfrage anbelangt, ſo wies er darauf hin, 
daß mit einer Ermäßigung des Prozentſatzes zu 
en iſt. Von langfriſtigen Krediten kann jedoch keine 

ede fein. fo lange das Auslandskapital nichts von uns 
wiſſen will. 

Ergänzend zu dem Bericht der „Pat“ wird der Lodzer 
„Volksztg.“ mitgeteilt, daß der Handelsminiſter von einem 
Preſſevertreter gefragt wurde, was er über die Verſuche zur 
Verlängerung des Achtſtundentages denke. Der 
Miniſter gab eine ausweichende Antwort, indem er erklärte, 
daß er dieſe Frage noch nicht ſtudiert habe. Sollte ſich jedoch 
die Notwendigkeit einer Verlängerung der Arbeitszeit er⸗ 

weiſen, dann müßte man von feiten der Regierung dieſer 
Frage nähertreten. i 


= 


Erhöhung aller Steuern um 10 Prozent. 


Warſchau, 17. Juni. Wie bekannt, hat die Regierung 


das Budgetproviſorium für die nächſten drei Monate be⸗ 


reits im Sejm eingebracht. Im fünften Artikel des Eni- 
wurfs nun wird der Finanzminiſter ermächtigt, einen 
zehnprozentigen außerordentlichen Zu⸗ 
ſchlag zu allen vom 1. Juli an gezahlten Steuern zu er⸗ 
heben. Es betrifft dies ſowohl die direkten und indirekten 
Steuern als auch die Stempel- und Erbſchaftsſteuer. 

— nn 


Abgeblitzt 


Warſchan, 17. Juni. (Eigener Bericht.) Vorgeſtern ver- 
ſuchte der General Jozef Haller aus Poſen eine Audienz 
beim Staatspräſidenten zu erlangen. Dieſer lehnte jedoch 

ſeinemn Empfang ab und verwies ihn an den Kriegsminiſter 
Marſchall Pilſudſki. Im Kriegsminiſterium hat ſich jedoch 
General Haller nicht gemeldet. übrigens hat der Miniſter⸗ 
rat, wie ſchon kurz gemeldet, ihn und den General 
Raſcewſki ſowie den General Oſinſki der Poſten 
enthoben und in den Ruheſtand verſetzt. Alle drei waren 

Waffeuinſpekteure; fie find Marſchall Pilſudſki feindlich ae- 
= finnt und wollten ihn als Kriegsminiſter und als Befehls- 

haber der Armee nicht anerkennen. 

E Marſchall Pilſudſki greift nun auch gegen die ihm und 
ſeinem Regime feindlich geſinnte faſziſtiſche Aktion in Poſen 
ſtreng durch. Er beorderte den Führer des Poſener Armee⸗ 
korps, Diviſjſonsgeneral Hauſner, nach Warſchau, 
der ihm über die Situation in ſeinem Armeekorpsbereich in 
anderthalbſtündigem Rapport genaue Aufklärung gab. Dar- 

aufhin hat Marſchall Pilſudſki dem General Hauſner münd⸗ 
lich ſtrikte Inſtruktionen zur Unterdrückung der regierungs⸗ 
feindlichen Bewegungen in Poſen gegeben. Es handelt ſich 
hier um die Bekämpfung der Machenſchaften der Hallerorga⸗ 
niſation und der Organiſation des Generals Dowbor⸗Mus⸗ 
nick. Es verlautet, daß die Organiſationen dieſer Generäle 

aufgelöſt werden ſollen. í 
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Opfer des Giftgas⸗Krieges. 


Aus Tanger, 16. Juni, wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Die Tatſache des Todes ſämtlicher von Abd el Krim ge⸗ 
fangener ſpaniſcher Offiziere wurde bis heute von der ſpa⸗ 
niſchen Preſſe mit Stillſchweigen übergangen, wenigſtens 
wurden keinerlei Kommentare gemacht. Die Erklärung für 
dieſe merkwürdige Zurückhaltung iſt folgende: 

„Die ſpaniſchen Flieger verwendeten während der letzten 
Kämpfe faſt ausſchließlich Giftgasbomben, die über den 
meiſten Ortſchaften des Rif abgeworfen wurden, dort furcht⸗ 
bare Wirkungen hervorriefen und ſelbſtverſtändlich nicht nur 
waffenfähige Männer, ſondern Frauen, Kinder und auch 
alles Vieh vernichteten. Dies iſt auch der Grund für den 
raſchen Zuſammenbruch des marokkaniſchen Widerſtandes. 

A Um die Gasbombardements zu verhindern, brachte Abd 
el Krim viele gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden, 
wo ſie nach und nach den Tod fanden, da die ſpaniſchen Flieger 
weiterhin mit Giftgaſen arbeiteten. Viele der ſpaniſchen Ge⸗ 
fangenen murden auch von den Marokkanern aus Rache ge⸗ 
tötet. zum Beiſpiel am erſten Tag 29 Offiziere. In Spanien 
wurde über die Verwendung der Giftgaſe nichts bekannt⸗ 
gegeben. Im vorigen Jahre ſoll England Verwahrung 
gegen Giftgasbomben eingelegt haben, zuletzt jedoch ſchein— 
bar nicht mehr. ' ; 


0 Republit Polen. 
Unruhen in den Oſtprovinzen. 


Warſchan, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) In der Wojewod⸗ 
aft Nowogrodek iſt es an verſchiedenen Stellen zu 


bin den Sicherheitsinſpektor Maczkiewiez 


die Vorgänge in Nowogrodek fehlen noch. 
2 Belvedere — ein Invalidenhaus. 


Warſchau. 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Regierung 
beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einem Projekt, nach welchem 
das Schloß Belvedere in ein Juvalidenhaus 
umgewandelt werden ſoll. In dieſer Angelegenheit 
fand eine Konferenz zwiſchen dem Premierminiſter Bartel 

und den Vertretern des Invalidenverbandes ſtatt. 


Der Prozeß gegen Schulrat Dudek. 


Aattowitz, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
$ a eb gegen den Schulrat Dudek vom Deutſchen Volts⸗ 
bund fin 


nruhen gekommen. Das Innenminiſterium hat darauf⸗ 


f s nach der 
Wojewodſchaft Nowogrodek eutſandt. Einzelheiten über 


det endgültig am 2. Juli ſtatt, nachdem ſich Dudek 


bereits über vier Monate in Unterſuchungshaft befindet. 
Die übrigen Angeklagten ſind ſchon vor zwei Monaten gegen 
Kaution aus der Haft entlaſſen worden. 0 


Deutſches Reich. 


Er ` Det Konkurs einer Stadt. 


Die Stadt Glashütte in Sachſen, der Hauptſitz 
der deutſchen Präziſionsuhreninduſtrie, iſt in ſchwere finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten geraten, die bis nahe an den Konkurs 
geführt haben. Urſache dieſer Verhältniſſe iſt zum Teil das 
Stilliegen von 80 v. H. aller dortigen Betriebe mit einer 
etwa 80prozentigen Erwerbsloſigkeit. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, hat dieſer Tage eine Gläubigerverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden und beſchloſſen, der Stadt Glashütte einen drei⸗ 
jährigen Zahlungsaufſchub zu bewilligen unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die abweſenden Gläubiger ihre Zuſtimmung 
erklären. Ob dadurch der Konkurs vermieden werden kann, 
iſt noch fraglich; denn der Hauptgläubiger der Stadt, die 
Hypothekenbank in Meiningen, die allein mit einer Million 
Mark Forderungen beteiligt iſt, war in der Verſammlung 
nicht vertreten und hat ſich bis jetzt auch noch nicht geäußert. 
Auf jeden Fall wird es jahrelanger Arbeit bedürfen, ehe die 
e Glashütte ſich von dieſem Schlag wieder erholen 
ann. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
In der Mittwochs⸗Sitzung des Reichskabinetts wurde 


grundſätzlich die Zuſtimmung zum Abſchluß eines provi⸗ 


ſoriſchen Handelsnertrages mit Frankreich aus⸗ 
geſprochen. Zur Fortführung der Verhandlungen wird Mi⸗ 
niſterialdirektor Poſſe wieder nach Paris fahren. 


Aus anderen Ländern. 


Englandfeindliche Demonſtrationen in Moskau. 


Moskau, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am Don⸗ 
nerstag fanden hier große, von den profeſſionellen Arbeiter- 
vereinen organiſierte Demonſtrationen gegen die Gin- 
miſchung Englands in die inneren Angelegenheiten der 
ruſſiſchen Arbeiter ſtatt. An den Demonſtrationen beteilig⸗ 
ten ſich über 300 000 Arbeiter. Die mitgeführten Plakate 
trugen ſcharfe englandfeindliche Aufſchriften. Von der Eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft konnte die Menge durch verſtärktes 
Aufgebot von Miliz zurückgedrängt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden heiteres 


Wetter mit geringer Bewölkung und langſamer Erwär⸗ 
mung an. 


;# 


Die Beteiligung an den diesjährigen 
Ruderregatten. 


Die diesjährige Ruderregatta des Ruder⸗Verbandes 
Poſen⸗Pommerellen, die am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Brahnauer Holzhafen ſtattfindet, verſpricht ein 
ſportliches Ereignis erſten Ranges zu werden. Neben fünf 
Verbandsvereinen wird zum erſten Male ein polniſcher 
Schüler⸗Ruderverein bei den beiden Gig⸗Vierer⸗Rennen 
ſtarten. Selbſtverſtändlich erſcheinen auch die beiden füh⸗ 
renden Danziger Vereine wie alljährlich am Start, woz 
ſich noch der Ruderverein Tibgenhof geſellt. Ei 
Eine beſondere Note erhält die Regatta durch die noch 
in letzter Stunde erwirkte Starterlaubnis auch für reichs 
deutſche Vereine, die trotz vieler Schwierigkeiten 
ſchließlich von der höchſten Inſtauz, der Warſchauer Zentral- 
regierung, ſofort vorbehaltlos erteilt wurde. Es werden 
daher außerdem am Start erſcheinen: Ruder⸗Club Mefe- 
r itz, Ruderverein Deutſch Krone. 
„Pruſſia“ Königsberg, Ruderelub Flatow und der 
Schneidem ühler Ruderverein. Das abwechſelungs⸗ 
reiche Programm und die Teilnahme einer ſo großen Zahl 
reichsdeutſcher und Danziger Vereine verſprechen ſportlich 
ſehr intereſſante und ſpannende Kämpfe, die die Regatta des 
Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen an die Spitze aller 
ſportlichen Veranſtaltungen im Teilgebiet ſtellen. 

Bleibt nur noch zu wünſchen übrig, daß am Sonntag 
Regenwolken der Regattabahn fernbleiben und nur allein 


e herrſcht. ; 
Pockenimpfung als politiſches Heilmittel. 


Ein Oberhaupt muß ſein, ein höchſter Richter. Auch in 
der Stadt. Und dazu ward uns der Bürgermeiſter. 
Bromberg hat ja auch einen. Und deſſen Liebe zu ſeinem 
Amt und ſeiner Stadt iſt ſo groß, daß er ſich nicht recht 
trennen kann. Aber das iſt ja eine bekannte Geſchichte. Neu 
dürfte jedoch die Art und Weiſe ſein, wie ein Bürgermeiſter 
einer kleinen Nachbarſtadt ſein Intereſſe für pädagogiſche 
Fragen bekundet hat: Bei einer Verſammlung ging er auf 
den Schulleiter mit ſeinem Spazierſtock los und behandelte 
ihn nicht zartfühlend. Das ſchönſte Blatt für das Kapitel 
„Bürgermeiſter“ ſchrieb aber der Allgewaltige von Schulitz, 
bzw. Solec Kujawſki. Und dies wundervolle Geſchichtchen 
rief kürzlich, wie die „Ill. Republika“ berichtet, die nicht un⸗ 
berechtigte Heiterkeit in den Wandelgängen des Sejm Her- 
vor. 

Alſo auch in Schulitz waren die Gemüter durch die 
Warſchauer Ereigniſſe ſtark erregt worden. Das ſonſt ſo 
ruhige Städtchen ſah ſich plötzlich in zwei Lager geteilt. Eine 
Verſtändigung ſchien unmöglich, zumal noch der eine Teil 
nach Bekanntwerden des erſten Wahlergebniſſes der Na⸗ 
tionalverſammlung einen Demonſtrationszug zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudſki veranſtaltete. 
meiſter der Stadt nahm daran natürlich nicht teil. Im 
Gegenteil: Er erklärte nach dieſer Manifeſtation der ſtau⸗ 
nenden Mitwelt, daß alles übel, das über Polen komme, 
aus Kongreßpolen ſtamme. ; ' 

Und am nächſten Tage erhielten die Einwohner aus 
Schulitz, die aus Kongreßpolen oder Galizien ac 
bürtig ſind, eine Aufforderung, ſich unverzüglich zu ſtellen, 
um ſich gegen Pocken impfen zu laſſen. Man erhob 
Proteſt. Man verlangte die Urſache dieſer plötzlichen ſani⸗ 
tären Maßnahme zu wiſſen. Und wie ein Echo ertönte die 
Antwort auf alle dieſe Anfragen: Strafe für die Mani⸗ 
feſtation! — 72 8 
Der Abg. Langer (Wyzwolenie) erzählte im Sejm dieſe 
hübſche Geſchichte vom Bürgermeiſter in Schulitz. Und da 
man ihm keinen Glauben ſchenken wollte, zeigte er auch noch 
eine dieſer Impfaufforderungen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt wieder etwas qct- 
ſtie gen. Er betrug heute bei Brahemünde + 4,46, bei 
Thorn + 2% Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. 
durch Brahemünde drei Oderkähne. à 

3 Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
2,10 2,30, Eier 2—2, 20. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
koſteten Salat 5, Radieschen 10, Spargel 1,20—1,80, Stachel⸗ 
beeren 50, Blumenkohl 70—1,20, Schoten 60—70, Kohlrabi 
35—40, Pfefferlinge 50—60, Gurken 1,20, Mohrrüben 5—25, 


Nach Bromberg kamen 


— 


und 10 Zloty Gelditrafe davon. 
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Ruderverein - 


Der Bürger: | 


Gartenerdbeeren 1,20—1,70, Walderdbeeren 1,50—1,80. Für 
Hühner zahlte man 3—5, für junge 1,50—2,50, Enten 45 
Tauben 1,80—2. Auf dem Fleiſchmarkt brachte Schweine; 
fleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 11.20. ir 
Fiſche wurden folgende Prije gezahlt: Aale 1,60—1,80, Hechte 
1,20—1,60, Schleie 1,20—1,60, Karauſchen 1,30—1,70. 

$ Durch einen Blitzſchlag getötet wurde während des 
geſtrigen Gewitters um 4.20 Uhr nachmittags der, Arbeiter 
Franciszek Walczak aus Bleihfelde. Er ging am Bahn⸗ 
damm der Strecke Bromberg—Thorn entlang, als ein Blitz 
in die Telegraphenleitung ungefähr bei Kilometer 91,8 ein⸗ 
ſchlug. W. iſt 56 Jahre alt und war als Nachtwächter bei 
den Glashütten beſchäftigt. Er befand ſich auf dem Wege 
zur Arbeitsſtätte, als ihn der Tod ereilte. — In der Nähe 
ſchlug ein Blitz in eine Gruppe von fünf Eiſenbahn⸗ 
arbeitern ein, die ſämtlich betäubt wurden. Während 
die übrigen ſich ſelbſt bald erholten, mußte ein Franeiſzet 
Lewandowſki ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Er 
konnte aber auch bald entlaſſen werden. 

In. Strafkammer. Ein unverbeſſerlicher Dar 
ſardſpieler ift der Drechſler Heinrich Liſke von hier 
der erſt im Februar d. J. wegen Falſchſpielerei zu viert 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Diesmal ſteht er 
in Gemeinſchaft mit dem Händler Joſef Kryſik aus Krakau, 
vor Gericht. Beide arrangierten auf der Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Znin nach hier im Abteil Falſchſpiele und 
wußten dieſe ſo einzurichten, daß dadurch Mitreiſende zum 
Mitſpielen animiert wurden. Natürlich war dann das Geld 
verloren. Ein Reiſender büßte ſofort beim erſten Gang 
100 Zloty ein. Das Gericht verurteilte Liſke zu ſechs 
Monaten Gefängnis, 100 Ztoty Gelditrafe, fünf Jahren 
Ehrverluſt und üüberweiſung in ein Arbeitshaus; Kruft 
kam wegen Beihilfe mit zwei Wochen Gefängnis 
Die Koſten tragen beide 
ten. — Sodann kommt ein Brandſtiftungs⸗ 
prozeß zur Verhandlung. Die Anklage richtete ſich gegen 
den Landwirt Roman Warpinſki aus Lyſzkowo, Kreis 
Wirſitz, der beſchuldigt iſt, im vorigen Jahre ſein Wohn⸗ 
haus in Brand geſteckt zu haben. Es brannte an vier Stellen 
zugleich; auch fand man in der Wohnung des Angeklagten 
zwei Kiſten mit Stroh, und ein mit Petroleum getränktes 
Stück Papier. Die Zeugen fagen übereinſtimmend, daß mir 
der Angeklagte der Tat verdächtig fein könne, aber etwas 
Beſtimmtes vermag niemand auszuſagen. Der Staats⸗ 
anwalt hält die Anklage aufrecht und beantragt 1% Jahre 
Gefängnis; nachdem der Verteidiger auf Freiſprechung plä⸗ 
diert, ergeht das Urteil dahin daß der Angeklagte, obzwar 
ſtark verdächtig, mangels Beweiſe freigeſprochen 
wird. — Wegen Unterſchlagung im Amte und Ur⸗ 
kundenfälſchung hat ſich darauf der frühere Kanzliſt beim 
Kreisgericht in Natel, Edmund Kuczkowſki, zu verantworten. 
Er fälſchte die Unterſchriften eines Kreisrichters, und hob 
auf ein fremdes Sparkaſſenbuch den Betrag von 141,54 31. 
widerrechtlich ab. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von acht Monaten; das Gericht verurteilte 
den geſtändigen Angeklagten zu drei Monaten Gea 
fängnis und Tragung der Koſten. 

S Von einem Auto überfahren wurde geſtern nachmittag 
in der Moltkeſtraße ein fünffähriger Knabe, der durch den 
Beſitzer des Wagens ſofort ins Krankenhaus geſchafſt wurde. 
Die Verletzungen des Knaben ſind nicht lebensgefährlich. 

$ Einen Überfall vorgetäuſcht hat ein gewiſſer Jan 
Ceglarek, Schwetzerſtraße 14. Er gab an, daß man ihn 
vor einigen Tagen überfallen und um 70 Zloty beraubt habe. 
— Wie ſich jetzt herausſtellt, hat C. am genannten Tage eine 
Schlägerei provoziert und wollte dann den Verluſt der 70 


Zloty, die er veruntreut hat, auf diefe Weiſe motivieren. 


Angekl 


Er wird fih vor Gericht zu verantworten haben. 


Einbrüche. Einbrecher drangen in die Wohnung det 
Frau Meta Glimm, Hippelſtraße 15, ein und ſtahlen Beit- 
und Leibwäſche mit dem Monogramm M. G. im Werte von 
250 Zloty. — Aus der Piaſtowſki⸗Apotheke ſtahlen Diebe 
25 Zloty in bar und verſchiedene Toilettenartikel. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde ein gewiſſer Roman 
Görgufki, angeblich aus Poſen, als er einem Herrn 
— 7 Eybulfki, Prinzenſtraße 18, ein Fahrrad ſtehlen 
wollte. 
§Verhaftet wurden zwei Betrüger, vier Diebe, 
Trinker und zwei Herumtreiber. 
* * * 


* Koſchmin, 16. Juni. In der vergangenen Woche 
überfuhr, wie der „Kurjer“ berichtet, der Autobeßtzer 
Fr. Oſtrowſti von hier eine unbekannte Frau aus Pogor⸗ 
Er 595 nach zwei Stunden an den erlittenen Verletzungen 
tarb. 

* Liſſa (Leſzuo), 18. Juni. In Gorzyce Male hatte im 
Oktober v. J. ein tollwütiger Hund mehrere Stüc 
Vieh im Orte gebiſſen, wonach einige der gebiſſenen Tiere 
ebenfalls erkrankten und eingingen. Man war der Miei- 
nung, daß damit der Vorfall erledigt war. Aber in dieſen 
Tagen zeigte die Kuh einer Bäuerin Anzeichen von 
Tollwut. Das Tier verweigerte die Nahrungsaufnahme, 
zeigte unbeſiegbare Furcht vor Hunden, brüllte ohne Unter⸗ 
brechung, bis es einging. Der Kreistierarzt ſtellte bei dem 
Kadaver Tollwut feſt. Im vorigen Jere waren bei der- 
ſelben Frau bereits zwei Stück Rindvieh an der Tollwut 
gefallen. Sie beſitzt noch einige Stück, die jedoch keine Krank⸗ 
heitsſymtome zeigen. 

b. Mogilno, 16. Juni. Der am 15. d. M. abgehaltene 
allgemeine Markt war bei dem ſtrömenden Regen ſchlecht 
beſucht; es wurden auch nur einige Pferde umgeſetzt. Vieh 
war wegen der Sperre nicht aufgetrieben. Durch das au⸗ 
haltende Regenwetter hat ſich die Landarbeit zu ſtart auf⸗ 
gehäuft, ſo daß jetzt alles auf einmal gemacht werden muß. 
Man iit jetzt bei Wieje- und Kleemähen beſchäftigt. 

* Namitſch (Rawicz), 17. Juni. Oft kommt es vor, daß 
Meiſter Lampe des Nachts in den Lichtkegel dahin⸗ 
ſauſender Autos gerät und bei dieſem Wettlauf ſein Leben 


vier 


läßt. Als Seltenheit aber kann, wie die „Raw. Ztg.“ erzählt, 


der auf einer Rawiczer Chauſſee kürzlich paſſierte Fall 
gelten, daß der Haje dem Autoinſaſſen direkt in 
den Schoß hüpft. Unfreiwillig natürlich! Vielleicht 
mag er verſucht haben, die Chauſſee vor dem Auto zu über- 
queren, dabei mag ihn bei dem gewaltigen Satz der Motor- 
fajten geſtreift haben, und durch den Ruck flog er durch zwei 
Glasſcheiben in das Wageninnere. Ergebnis: Zwei Scheiben 
kaputt, Meiſter Lampe kaputt. Der glückliche „Empfänger, 
hätte ſolchen Fall nie für möglich gehalten, wenn er ihr 
nicht ſelbſt erlebt hätte. } 

* Storchneſt, 16. Juni. Vor kurzem ift hier von def 
Stadt ein Erholungsheim mit Badehaus und Sonnen: 
bädern eröffnet worden. Unſere Stadt gehört wohl zu den 
romantiſchſten der ehemaligen Provinz Poſen; wenn fie 
gleichwohl vielen ſo unbekannt iſt, ſo liegt das daran, daß 
ſie abſeits von der Bahn liegt und daher ſo ſchwer zu er⸗ 
reichen iſt. Ein 500 Morgen großer See, ringsum von Hers 
gen und Wald umſäumt, bietet jedem Naturfreunde einen 
großen Genuß. 3 ? 

b. Znin, 17. Juni. Der am 17. d. M. abgehaltene 
Kram⸗, Vich- und Pferdemarkt war bei dem 


ſchönen Wetter gut beſucht und es wurde lebhaft gehandelt. 


Für beſte Arbeitspferde wurden bis 900 BI. verlangt; im 
Umſatz brachten gute Durchſchnittspferde 300—500 BL. 


leichtere Pferde 250-300, einjährige Fohlen 150—200 Zi, AU.. 


ſatzſohlen 30—70 31. Drei Monate alt... Vieh war wegen 
Sperre nicht aufgetrieben. Auf dem Dienstag⸗Wochenmark; 
zahlte man für Ferkel das Paar 60—80 Zl, Läufer das 
Stück g- 100 M.. 3 


Der Prozeß gegen den Linde⸗Mörder. | 


Warſchau, 18. Juni. (Eigener Bericht.) Geſtern be⸗ 
gann in Warſchau vor dem Bezirksgericht der Prozeß gegen 
den Sergeanten Trzmielowſki, der bekanntlich am 
17. April d. J. auf der ul. Celna den früheren Miniſter und 
Präſidenten der Poſtſparkaſſe Hubert Binde er⸗ 
ſchofſen hat. Der Angeklagte iſt auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſucht worden. Die Pſychiater erklären, daß 
Trzmielowſki für ſeine Tat vollkommen verantwortlich ge⸗ 
macht werden muß. Der Angeklagte erklärt, daß er den Be⸗ 
ſchluß, den Exminiſter Linde zu ermorden, nicht einige Tage 
vorher gefaßt hat, wie behauptet worden iſt. Er habe Linde 
getötet, weil er ihn für einen Volksſchädling gehalten hat. 
Beſonders ſtarken Eindruck hätte auf ihn die Rede des 
; Staatsanwalts gemacht, die die Wahrheit über Hubert Linde 
enthüllt hat. Die Verteidigungsrede des Advokaten Saurlei 

habe ihn empört. Nach der Verteidigungsrede Lindes ſei er, 

als der Prozeß vertagt worden war, auf die Straße ge⸗ 
gangen. Hier ſtieß er plötzlich auf dem Ringe auf Linde. 

Sofort ſpürte er einen Schmerz im Kopfe, gleichzeitig ver⸗ 

dunkelte ſich ſein Blick. Was ſpäter geſchah, weiß er nicht. 
Als er aber wieder die volle Beſinnung erlangt hatte, ent⸗ 
lud er die Waffe auf dem Ringe und ſchrie den Polizeipoſten 
an. Der Poliziſt fragte ihn, wem er die Waffe abgenommen 
habe. Er erklärte: „Niemand! Ich habe Linde getötet.“ 
Daß er getötet hat, wußte er aus dem Geſchrei der umſtehen⸗ 
den Menge. Weiter wiſſe er über den Mord nichts Genaues. 
Der Vorſitzende fragte den Angeklagten, was er nun über 
ſeine Mordtat denke. Der Angeklagte erklärte, er hätte ein- 
geſehen, daß er falſch gehandelt habe, denn einen Menſchen 
töten ſei etwas anderes, als z. B. einen Vogel zu erſchießen. 
Ich habe den Getöteten, ſowie ſeine Familie unglücklich ge⸗ 
macht, unglücklich habe ich auch meine eigene Familie gemacht. 
Eine um ſo größere Reue empfinde ich jetzt, da ich weiß, daß 
der Staatsſchatz daraus, was Linde vergeudet hat, nichts 
zurückerhält. Einen ſtarken Eindruck machten auf mich die 
Anſichten der Zuhörer während der Verhandlungen im 
Linde⸗Prozeß. Die einen meinten, Linde werde freikommen, 
andere wiederum, daß man einen ſolchen Menſchen erſchießen 
müßte. Eine Frau ſagte mir, daß ſie in die P. K. O. eine 
große Menge Geld eingezahlt und nach der Inflation nur 
einige Groſchen erhalten habe. Perſönlich habe ich Linde 
nicht gekannt., auch hatte ich an ihn keine perſönlichen For- 
derungen. Eutrüſtet hat mich nur, daß ein ſolcher Menſch, 
der Finauz⸗ und Poſtminiſter war, ſich zu Veruntreuungen 
herbeigelaſſen hat. Schon einmal wurde ich ſtarker Kopf⸗ 
ſchmerzen wegen im Krankenhaus behandelt, damals war ich 
in Krankenhänſern in Tarnow und Krakau. Nach der Ent- 
laſſung aus dem Spital wurde ich an die bolſchewiſtiſche 
Front geſandt, wo ich von 1919 bis 1920 verblieb. Im Mai 
1929 wurde ich desſelben Leidens (Lues) wegen ins Spital 
zurückgeſandt. Die Piſtole, mit der ich Linde erſchoſſen, habe 
ich im Juli 1925 erworben, als ich als Kaſſenangeſtellter in 
einem Lazarett bedienſtet war.“ 
Der Zeuge Rudolf Eymickt, der Schwager des Er⸗ 
mordeten erklärte, daß er mit Linde gemeinſam vom Gericht 
nach Hauſe ging und Linde ihm über feine Erlebniſſe be- 
richtet habe Plötzlich vernahm er einen Knall und er war 
der Meinung, daß eine Petarde auf die Erde geworſen wor⸗ 
den ſei. Erſt als er ſah, daß Linde zur Erde ſiel, wußte er, 
daß dieſer getroffen worden iſt. Dann auch ſah er erſt den 
davoneilenden Mörder mit der Waffe in der Hand, und er 
begann ihm nachzulaufen. Auf dem Alten Ring verſteckte ſich 
der Mörder in einem Hausflur und hantierte mit ſeiner 
Waffe herum. Als dann ein Poliziſt den Mörder gepackt 
hatte, kehrte Cywieki zu Linde zurück, der noch auf der 
Straße lag aber nicht mehr ſyrechen konnte. Nach zehn 
3 ee ze 13 au der Zeugin 3 ſagte De 
h ngeklagte: „Alle Angeklagten muß man erſchießen. Ich 
mee ie regen ier Seien ekt daß diefe Èr- 
j Fläzung Trzmielowſkis auf die einen ſehr ſchlechten Eindruck 
gemacht habe. Damals erklärte ihr ihr Sohn, daß der Au⸗ 
geklagte ein gefährlicher Menſch ſei. ARE 
i * 


Warſchau, 19. Juni. (PA T.] Die geſtrige Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Sergeanten Trzmielowſki pe- 
gaun mit der Anklagerede des Staatsanwalts, Oberſt Kaca- 
marek. Nach Darlegung der Ereigniſſe vor dem Morde und 
der Umſtände, die nach dem Verbrechen feitgeitellt- wurden, 

ſtellt der Staatsanwalt auf Grund der Zeugenausſagen feſt, 

daß der Mord nicht unter dem Einfluß eines Nervenſchocks, 
ſondern auf Grund eines zuvor überlegten Planes erfolgt 
ſei. Der Verteidiger des Angeklagten betonte dieſer fei 
fein gedungener Mörder, und er habe unter einem ſpon⸗ 
tanen Einfluß gehandelt. Selbſtverſtändlich werde er, der 

Angeklagte, die Folgen der Tat tragen, er müſſe aber um 

eine gerechte Strafbemeſſung bitten. 


Das Urteil. i k 
begab fih das Gericht zur Beratung. 


A 


bo 


Um 12 Uhr mittags 
ANaach drei Stunden verkündete der Gerichts vorſitzende das 
AUrteil. das gegen den Angeklagten auf 10 Jahre Zucht⸗ 

hans und Ausſtoßung aus dem Heere lautete. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


g Bromberg, 19. Juni. 


13 Die Generalverſammlung des hieſigen Blinden⸗ 
fürſorgevereins fand am 7. d. M. ſtatt. Wie aus dem Be⸗ 
richt für das 37. Geſchäftsjahr des Vereins hervorging, war 
RR der Vorſtand in erſter Linie beſorgt, die ſtändigen Einkünfte 
zu ſichern und zu vergrößern, um jo das Beſtehen des 
Blindenheims und damit die Exiſtenz ſeiner 50 blinden In⸗ 
ſaſſen ſowie den Betrieb der dem Heim angegliederten 
Arbeitsſtätten trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage Ah 
ermöglichen. Dank der rührigen Werbetätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes und der vielſeitigen Unterſtützung ſeitens der ſpen⸗ 
denden Bevölkerung ſowie zahlreicher Kreisausſchüſſe und 
Stabtverwaltungen Poſens und Pommerellens konnte der 
Verein beim Jahresaßſchluß über ein Geſamteinkommen 
von 36 263,49 zl zeichnen. Von dieſer Summe ſind im Laufe 
des Jahres 1925 verausgabt worden 35 519,07 zl, die zum 
größten Teil den Inſaſſen des Blindenheims ſowie zahl⸗ 
t reichen auswärtigen bedürftigen Blinden zugute gekommen 
ſind. Die Beſtrebungen des Vorſtandes gehen dahin, das 
Heim für 50 blinde Männer zu erweitern und die Arbeits⸗ 
ſtätten für 30—35 blinde Arbeiter zu vergrößern. Dieſes 
Ziel kann nur erreicht werden, wenn alle Bevölkerungs⸗ 
ſchichten tätig mitwirken, ſei es durch Mitgliedsbeiträge, ſei 
eh durch Erteilung von Arbeitsaufträgen im Blindenheim. 
Die blinden Frauen fertigen Strümpfe, Jacken, Mützen, 
Sandſchuhe uſw. an, flechten Stühle, die Männer ſtellen 
örbe njw. her. — Zum Schluß ſprach der Vorſitzende den 
weſenden und allen, die am Wohle unſerer Blinden An⸗ 
teil nahmen, ſeinen Dank aus und bat um weitere Unter⸗ 
tützung der Beſtrebungen des Vereins. — Bemerkt ſei, daß 
das Blinden heim, das ebenſo wie der Verein zur Für- 
ſorge für die Blinden ohne Rückſicht auf Nationalität und 
ufeſſion ſeine Tätigkeit ausübt, fih ſelbſt erhalten muß 
d nicht zu verwechſeln ijt mit der Blinden anſtalt, 
Iche eine Provinzialſchule für blinde Kinder iſt. Die 
teu sung der Beſtrebungen iſt aufs wärmſte zu emp⸗ 
len. 
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Vereine, Veranſtaltungen zc. 
Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Am Sonntag, den 20. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, auf dem Holzhafen in Brahnau: Ruder⸗ 
Regatta. Militärkonzert. (7416 
Bromberg Ot. Sonntag, 20. 6. Ausflug nach der 7. Schleuſe 
(Fang). Abmarſch 7 Uhr ab Wilhelmsbrücke, Jagiellonſka, mit 
Muſik. Mandolinenkonzert, Preiskegeln u. Leipziger Allerlet. (4408 
Handwerker Frauenvereinigung. Montag, den 21. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. 
Chorvorträge, Konzert. Für Dienstag, den 29. d. M. (Peter⸗ 
Paul) fei das alljährliche, To beliebte Kinderfeſt vorangezeigt⸗ 
Viele Spiele, Beluſtigungen, Überraſchungen. Näh. ſpäter. (4491 
Im Kino „Kriſtal“ läuft als Eröffnungsprogramm nach dem Streik 
der Film, der in dieſer Saiſon den größten je dageweſenen Er⸗ 
folg hatte: „Die Verruſenen“. Djeſes beiſpielloſe Kunſtwerk, 
das unter der Leitung Heinrich Zilles, des Malers des Elends 
und des Laſters der Großſtadt, gedreht wurde. lief allein in 
Berlin in 50 Theatern zugleich. Die deutſche Filminduſtrie hat 
mit dieſem Großfilm alles in den Schatten geſtellt, was auf dem 
Gebiete der Filmkunſt bisher geleiſtet wurde. Hier iſt ungehener 
spannende Handlung von der erſten Szene bis zum Schluß, er⸗ 
ſchütternde Tragödie und bezwingender Humor, wunderbare 
Kunſt der größten Schauſpieler Deutſchlands: Bernhard Goetzke, 
Aud Egede Niffen, Mady Chriftians uſw. Nur diejenigen, die 
nicht wiſſen, daß dies das genialſte Werk deutſcher Filmkunſt iſt, 
werden es verſäumen, ſich dieſes Bild anzuſehen. Beginn nah 


8.4 Uhr. er 
* * * 


> Poſen (Poznan), 17. Juni. Von der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung. Zu Beginn der Sitzung wurden 
übereinſtimmend mit dem Antrage, 101 000 Z1. zum Bau 
eines Wohnhauſes und 104 000 ZH. zum Bau einer Bade⸗ 
anſtalt auf der ul. Slowackiego bewilligt. Ferner wurden 
112000 3. zum Bau von zwei Häuſern in Dembſen für 
Heizer und Maſchiniſten des neuen Waſſerwerkes, das da 
gebaut werden ſoll, genehmiat. Nach der Sitzung begaben 
ſich die ſozialiſtiſchen Stadtperord neten, mit 
Herrn Klimaſzewſki an der Spitze, zum Stadtpräſidenten 
Rataiſki, um wegen des Verhaltens der Polizei während 
des Streikes der Cegielſkiarbeiter zu intervenieren. 
Gleichzeitig boten ſie ihm die Rolle eines Vermittlers 
zwiſchen Arbeitern und⸗Nehmern an, die er jedoch abſchlug 
mit der Begründung, daß das Angebot nur von einer Seite 
geſchehen fei. — In der Wohnung des Rabbiners und 
Armenrates Aſchheim, ul. Dzialynſkich 10, der die Unter- 
ſtützungskaſſe für arme Juden unter ſich hat, erſchienen 
geſtern zwei Juden aus Kongreßpolen und baten um Unter- 
ſtüttzung. Wahrſcheinlich unzufrieden über die Gabe, be⸗ 
gannen fie den Rabbiner fo zu ſchlagen, daß er o hn mächtig 
zuſammenbrach. Dem Überfallenen kam deſſen Wirtin 
Auguſte Schmittke zu Hilfe, die auch geſchlagen wurde. Bei 
beiden wurden ſolch ſchwere Kopfverletzungen feſtgeſtellt, daß 
ſie ins ſtädtiſche Krankenhans geſchafft werden mußten. Den 
Tätern gelang es. zu entfliehen; einer jedoch wurde ſchon 
erkannt und verhaftet. — Selbſtmord verübte geſtern der 
18jährige Schüler der Landmeſſerſchule Georg Horodenſki, 
wohnhaft in Ratay. H. ſchoß ſich mit dem Karabiner in den 
Kopf. Die Urſache foll in ſchlechtem Zeugnis zu ſuchen ſein. 
— Die Erwerbsloſigkeit hat ſich in Poſen, laut Statiſtik 
des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungamtes, im Monat Mai um 
1176 im Verhältnis zum April gemindert und die Erwerbs⸗ 
loſenanzahl betrug 16 701. Ins Ausland ſind 823 
ausgewandert, von denen 649 nach Frankreich. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Großhandelsmetallpreiſe in Polen ſind fochen vom Eiſen⸗ 
ſundikat erneut heraufgeſetzt worden, nachdem ſie erſt 
kürzlich Eu n Erhöhung paion parier: en 
wie folat: Gußeiſen Stomporkow dofo Hütte Nr. 0: ZI. bisher 
200), Nr. 1: 200 (bisher e Je Körsher 80), Nr. 3: 180 
220 (200), Nr. 1, 210.19) 
e (185), Nr. 3: 190 (180), Gußeiſen Witkowicka, verzollt 
258 (238), inländiſches Handelseiſen 325 (325), beiß gewalztes Band⸗ 
eiſen 300 (390), runder Draht mit einem Durchmeſſer von 5,5 bis 
13 Millimeter und viereckiger Draht von 5,25—8 Millimeter 375 
(375), Blech bei einer Stärke von 5 Millimeter und darüber 400, 
bis 3 Millimeter 485 31. je Tonne franko Waggon Verladeſtation. 
— Das Handelshaus A. Gepner⸗Warſchau veröffentlicht folgende 
Drientierungspreife für Metall⸗Halbfabrikate je Kg.: Kupferblech 
Grundpreis 4 31, kupferne Stäbe und Kupferdraht Grundpreis 
580 l., Meſſingblech 4,60 BE, Meſſingdraht 5,50 31, Meſſingſtäbe 
4,0 3L, Aluminjumblech 10 Zt., Zinkblech Grundpreis 225 BL, 
Zinkdraht 5,80 31, Aluminiumdraht 12 31. r 


Gründung einer polnij - engliſchen Bank in Danzig? 
Warſchau, 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Aus Finanzkreiſen wird 
berichtet, daß in Kürze in Danzig eine polniſch⸗engliſche Bank ge⸗ 
gründet werden ſoll. Sie wird den polniſch⸗engliſchen Import und 
Export finanzieren. Das Anlagekapital der Bank wird. 5 Millionen 
Gulden betragen. Die Landwirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego) wird den größten Teil der Aktien beſitzen, wofür ſie 
die entſprechende Summe mit achtprozentigen Kommunalpfand⸗ 


briefen einzahlen ſoll. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Juni auf 6,6462 Zloty feft- 


eſetzt. 
> Sich 50,49—50,61, Ueber⸗ 


Der Zloty am 18. Juni. Danzig: 
weiſung Warichau 50 4450,56, Berlin: Zloty 40. 1440,58, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 40,69— 40,91, Ueberweiſung Kattowitz 40,39— 
40,61, Ueberweiſung Poſen 40.64 40,86, B u ta reft: Ueberweiſung 
Warſchau 23,75, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 23,50, 
Mediolan: Heberweifung Warſchau 273, Wien: Zloty 69,10 
70,10, Meberweilung Warſchau 69,35—69,85, Prag: Zloty 321—324, 
Budapeſt: „Zloty 7075— 7375, London: Ueberweiiung War- 
ſchau 51,50, Riga: Ueberweiſung Warſchau 54,00. Neuyork: 
Ueberweiſung Warſchau 9,00. 


Warſchauer Börſe vom 18. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 28,60, 28.728,53, Holland 402,50, 403,50 — 401.50, London 
48,75 48.87 48,63, Neunort 10,00, 10,02—9,98, Paris 28,25, 28,32—28,18, 
Prag 29,68, 29,75—29,61, Schweiz 194,00, 194,49—193,51, Wien 141,57'/, 
141,998—141.22, Italien 36,12°/., 36,22—36,03. 


Warſchaner Börſe vom 18. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Schwarze 
Börje it in Polen immer das Barometer des Wirtſchaftslebens 
geweſen. Sie vernachläſſigte keine Gelegenheit, um aus ihren 
Manipulationen für ſich den allergrößten Nutzen zu ziehen. Der 
Dollarkurs hat ſich im privaten Verkehr, wie wir bereits mitgeteilt 
haben, infolge der ſtarken Nachfrage in der Provinz um einige 
Punkte erhöht. Als der Bedarf einigermaßen befriedigt worden 
war, begann der Dollar auf den urſprünglichen Kurs zurückzu⸗ 
gehen. Aber die Schwarze Börſe verſucht, den Kurs weiter in die 
Höhe zu treiben. Und ſo ſehen wir auch heute ein weiteres An⸗ 
ſteigen des Dollarkurſes bis auf 10,38, während im offiziellen Geld⸗ 
verkehr der Dollarkurs unverändert geblieben iſt (Verkauf 10,02, 
Ankauf 9,98). Im Juſammenhang mit der Erhöhung des Dollar⸗ 
turies iſt natürlich auch der Goldrubel im Preiſe geſtiegen, und 
zwar auf 5,45. Für die Deviſen auf Belgien, Paris und Mailand 
beſtand auf der offiziellen Börſe ſchwache Tendenz. Der geſamte 
Valutaumſatz ſtellte fih auf 150 000 Dollar. Für die ſtaatlichen Ans 
leihen bildete ſich eine ſchlechtere Tendenz heraus. Es wurde vor 
allem die achtprozentige Konverſionsanleihe geſucht. Pfandbrieſe 
lagen im allgemeinen ſchwächer. Geſucht waren 5- und 100⸗Rubel⸗ 
Pfandſcheine des Tow. Kredyt. m. Warſzawy. Auf dem Aktien⸗ 
markt hat ſich eine erhaltende Tendenz herausgebildet. Die Um- 
ſätze ſind nach wie vor ſehr gering. Metallurgiſche Werte wurden 
vernachläſſigt. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
17. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123.296 Ed., 123,604 Br., 100 Zloty 50,84 Gd., 50,96 
Br., 1 amerik. Dollar —,—, Gd. —,—, Br. Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd., —,— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,221 Gd. 123,529 
Br., Neuyork 1 Dollar — — Ed., —,— Br., Holland 100 Guld. —.— 
OY, d. Br, gürih 100 Fr. —;— Gd. —— Br., Paris 100 Fr. 
. Gd. — . Br., Heiſingfors 100 finn. M. —.— Gd. —— Br, 
Se 100 5 . 15 5 Fe Mr 100 Kr. 
LA. oip 9 5 Kr.. a m Tao] 

100 ZT 50,69 Gd, 50,81 Br i 


Perſonen 


r., Warſchau f 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmart 


R 17. Juni 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.593 1.897 1.691 1.685 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.197 4.207 4.197 4.207 
7.3% 1 I 1.951 1.965 1.972 1.976 
— Jonſtantin. Itrt. fd. 2,24 2.25 2.235 2.245 
5 % London 1PfD. Strl. 20.411 | 20,463 | 20.415 2 
3,5%, | Neuyort.. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | -4.195 1.205 
— | RiodeganeiroiMilr. | -0.654 0.656 0.652 0.654 
— [Aruguay 1 Goldpeſ. 4.225 | 4.235 | 4.235 | 4. 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.49 | 168,91 | 162.53 | 168. 
10 % Alen 5.19 5.21 €19 
7% Brüſſel⸗Ant. 100%re.| 12.11 |» 12.15 | 12.22 | 12 
2% | Danzig . . 100 Guld, | 80,875 | 81.175 81.00 81.20 
7.5 / Selſingfors 100 fi. M.] 10,558 | 10.598 | 10.555 | 10,5% 

7 /-\Stalien . 100 Lira] 15.17 | 15.21 15.18 15,22 
Feie Aenne 100 Din. 7.43 7. 7.418 7.435 
5.5 % | Kopenhagen 100 Kr.] 111.21 111.49 | 111.31 111.59 
9% Liſſabon . 100 Elsc. | 21.435 | 21.425 | 21.435 485 
5.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr. 83.93 93.27 93.03 83.27 
6 % Paris . . 100 Fre. 11.96 11.98 11.95 11.97 
6% | Brag ....100 Kr.] 12,42 12.40 | 12,419 | 12, 
3.5 % | Schweiz .. 100 Frc.] 81.19 81.39 | 81.19 | 81.28 
10%, | Sofia... .1002eva| 203 8.04 3.03 3.04 
5% | Spanien . . 100 Bei. | 67.52 67.68 68.01 | 68.19 
4.5% [Stockholm. 100 Kr. 112,51 | 112.79 | 112.41 112.69 
7.5 % Wien . . . 100 Sch.] 59.28 59.42 59.28 59.4 
7%, [Budapeſt 100000 Kr. 5.87 5.89 5.885 B, 
12% 1 Warihau . . 100 3k. 41.04 41.26 | 41,065 ..! 41.285 


Diskontſatz der Reichsbank 6% Prozent: 
Züricher Börſe vom 18. Juni. Amtlich.) Neunork 5,16%, 
London 25,13, Paris 14,42, Wien —.—, Prag 15,31, Italien 
18,60, Belgien 14,75, Budapeſt 72,30, Helſingſors 13.00%, Sofia 
3,70, Holland 207,50, Oslo 114,65, (—) Stockholm —.—, Spanien 
82.85, Buenos Aires —,—, Bukareſt —,—, Athen —,—, Berlin 
EK Belgrad — Kopenhagen 137,00 Montreal —,—, Konſtanti⸗ 
nopel —,—. ' 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,96 Zl., do. kl. Scheine —,— Zt, 1 Pfd. Sterling 48,63 ` 
100 franz. Franken 28,18 85 100 Schweizer Franken 193,51 
100 deutſche Mark 237,75 3l, Danziger Gulden 192,97 Zt., öſt err. 
Schilling 141,22 3t, tſchech. Krone 29,61 Zloty. Br 
. 


Aktienmarkt. r 


Poſener Börſe vom 18. Juni. Wertpapiere und O bi- 
gationen: proz. liſtn zbozowe 8,20—8,10. Sproz. dolar. liſty 
6,00 5,95. 5proz. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank 
Sp. Jar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktieon: Centr. Skor 
1.—5. Em. 10,9. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,40. Piötno 1.—3. Em. 
0,08. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Juni. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
dei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loto Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 47,50—49,50,. Roggen 30,75—31,75, Weizenmehl 
Säcke) 75,00 — 78,00. Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke) 46,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 48,00, Braugerſte prima 28,75—30,75, Hafer 
33,50 — 35,50, Roggenkleie 20,50 — 21,50. — Tendenz: ruhig. N 

Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Amtliche Proa 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen Lieferung Juli 
298,75 - 299, September 272 272,50, Oktober 273 und re 
feit, Roggen, märkiſcher 182—187, Juli 202—203—202,75, September 
205—206,50, Oktober 206,50—208. Tendenz: feit. Sommergerſte 189 
bis 200, Winter- und Futtergerſte inl. 173—188. Tendenz: ſtetig 
Hafer märt. für 1000 Kg. 198—207. Tendenz: fejt. Weizenmeb: 
für 100 Kg. 37,50— 39,75. Tendenz: feit. Roggenmehl 26— 27,75. 
Tendenz: feft. Weizenkleie 10. Tendenz: till. Roggenkleie 11,25 
bis 11,40. Tendenz: itil. MR 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Vittoriaerbjen 
36—46, kleine Speiſeerbſen 30—34, ttererbſen 22—27, Peluſchken 
23,50 — 28.50, Ackerbohnen 24.00 —26.50, Widen 33—35,50, blaue Lupinen 
15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,50 — 22.00, Serradella —,— bis —,—, 
Rapskuchen 13,50 — 13,70, Leinkuchen 17,60—17,80, Trockenſchnitzel 

2010,30, Sojaſchrot 19.20—19.30. Kartoffelflocen 8,50 — 


t Viehmarkt. gi 3 l g a 


1 y PER 
Be ener a » 
95 der rhe ee 
2 ee 618 Schweine, 181 Kälber, 148 Schafe, zuſammen 
5 Tiere. . N 
Lebendgewicht in Zlo 
= 


as 
E 


Man zahlte für 100 Kilogramm 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten : ö 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew 
204, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm N 196— 200. 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 186—190, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180. Sauen 
ſpäte Kaſtrate 176—190. — Marktverlauf: ruhig. veye 

Danziger Produftenberiht vom 17. Juni. Amtlich“ 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 14,00, Weizen ge⸗ 
ringer ——, Roggen 9,40, Futtergerſte 9,00—9,25, Gerſte 9,25—9, 
Safer 9,75 10,25, gelber —,—, Kleine Erbſen 1100 1200, Viktor 
erbſen 18.00— 22,00, grüne Erbien —,—, Roggenkleie 6,25—6 
Weizenkleie grobe 5,75—6,00, Peluſchtken —— Ackerbohnen —, 
Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 17. 


ni. reis fü k 8 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 05 0065.50 nee. 
Plattenzink 60,00—61,00, í 


„ Originalh.⸗Alum. (98—99%,,) in 2 
. Walz- oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ o Bra i 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeitens 99¼ ) —, Reinnickel (98—90) 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1kg- 
900 fein 90,00 — 91.00. l r 


Vaflerftandsnadhrihten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Juni ir 
Krakau — — (0,33) Zawichoſt + — (1,89 Warſchau + — (2,09) 
Plock + — (1,75) Thorn + 2,21 (2,19), Fordon +2,26 (2,24% Cult 
+ 2,17 (2,13), Graudenz + 2,47 (2,46), Kurzebrak + 2,76 ( 
Montau. — — ( 22) Pietel — 2,25 (2,27), Dirſchau ＋ 2,12 (2 
Einlage +- 2,22 (2,20), Schiewen orit + 2,38 (2,22) Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
Tage vorher an.) 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 20. Juni 


Berlin (504 und 571). 9 Uhr: Morgenfeier. 10.30—11.30 U 
Konzert des Mandolinenklubs „Con paſſione“. 3 Uhr: Nachmittag 
konzert. 8.90 Uhr: Populäres Konzert. Nach dem Konzert 
kündung des Ergebniſſes des Volksentſcheids. 
è Königswuſterhanſen (1300). Von 8.30. Uhr: 


erlin. f + $ 
Breslau (418). 4 Uhr: Märchennachmittag. 0 dbe ad 
mittags: Wagner⸗Liſzt⸗Nachmittag. 8.25 abends: Volksabend. 
Königsberg (230). 8.55 abends: Orcheſtermuſik. X 
Warſchan (480). 4.90—5.90: Yazsmufil,  7.30-9 abend: 
Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 7 REY 


Rundfunkprogramm für Montag, 21. Juni. 
Berlin (504 und 571). 5 Uhr: Novellen. 8.30 Uhr: Sonne 


wende. * . 
Königswuſterhauſen (1300). 4— 4,90 nachmittags: Dr. Frey 
Von 8.30 Uhr: Übertragung 0 


„Gerhard Hauptmanns Komödien“. 
8.15 Uhr: Konzert. 


Berlin. 

Breslau (418). ; 12 
Königsberg (230). 8.10 Uhr: Luſtiger Thoma Abend, 
ſchließend 9.15 Uhr: „Lottchens Geburtstag“, Luſtſpiel von L. Thom 

Warſchan (480). 7.30—9 Uhr: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 


* 
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Sonntag, den 20. Juni 1926, nachmittags 3 Uhr 


in Brahnau. 
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In anerkannt bester Ausführung. kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
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Ernst Schmidt 
Tranimportgeschäft So 
| Tel. 288 u. 1616 . Bydgoszcz ul. Dworcowa 93 


Rataje, pow. Wyrzysk. ssf 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan. 


Bockauktion 


am Sonnabend, d. 26. Zuni 1926, nachm. 3 Uhr. 
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Aut vorherige Anmediuno stehen Wagen, aai Staron Runowo- HIA Ae delonomie desgemeindehaufes ] Special- Glasschleiferei u. Spiegeibelegerei $ 
Auiobusverbindung Osiek-Rataje zu allen Zügen. in Grudziadz Fachmann 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznan, ul. Jackowskiego Nr. 31. 


Gräflich von Limburg-Stirum’sche Güterverwaltung, g 


Eisenbahnstation Runowo-Krainski (Strecke Nakfo-Choinice) % 
und Osiek (Naklo-Pifa), Post Eobzenica (Lobsens). 


iſt vom 1. Juli ds. Is. ab zu vergeben, 
Die Bedingungen können in unſerm Ge⸗ 
ſchäftszimmer Mickiewicza 15. eingeſehen 
bezw. gegen Einſendung von 31 bezogen 
werden. Schriftliche Meldungen bitten 
wir an den Vorſitzenden der Gemeinde⸗ 
hausverwaltung, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 3 zu richten. 
Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Paul Havemann 


Specialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 
Krölowej Jadwigi 6a 


Telefon 1357. 6571 F 
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Sie haben 


immer einen Vorteil 


Nr 


wenn Sie bei uns kaufen 


Vai Lebensmittel⸗Geſchüäſte, Bücker 
und Konditoreien. 


Sie dae bei uns billig und gut. 
Beſte Quelle für Wiederverkäufer. 


J ‚SEG RO BO u Byduoszez 


Dworcowa 39, im Haufe Hotel Gelhorn. 


kommende Wechsel- Pergament, tesa. Pade und 1 4 
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— brasmäher 
Reinbiitiges Merino-precoce . en betreidemäher u. Pferderechen 


4 š sofort lieferbar * 
Sonnabend, den 26. Juni 
mittags 12 Uhr, zu 

Lisnowo zamek 8 

powiat Grudziądz, Bahnstation q a bhIono wo. 
Zuchtleiter Schäfereidirektor G. Buchwald. 
Schulemann. 

Für Wagen wird rechtzeitig: Anmeldung erbeten. 


Orig, Ersatzteile für Deering u. Cormick Mähmaschinen 
Jözef Szymczak 


Telefon Nr, 1122 Bydgoszcz Dworcowa 84/85 


Rasiormesser 
mit garantiert guter Schneide. 
Prima Solinger Stahlwaren 


in reichhaltiger Auswahl. 5577 


Kurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juni 1926. 


Nr. 138 


Pommerellen 


19. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer ſteigt, wenn auch langſam, weiter. 
Der Strom ift beſonders gegen Abend mit Ruder- und 
Segelbooten belebt. Im Schulzſchen Hafen lag am Don⸗ 
nerstag abend der Hinterraddampfer Czartoryſki Adam“, der 
ein größeres Fahrzeug ſchleppte. Das Fahrzeug, welches 
bereits einige Zeit im Hafen lag, iſt von der Ziegelei Gram⸗ 
berg mit Mauerſteinen beladen und zur Abfahrt bereit. Der 
Dampfer „Delfin“ hat feine Vergnügungsfahrten hier be- 
endet und ſeine Rückfahrt nach Thorn angetreten. In den 
nächſten Tagen ſchon wird der Dampfer „Courier“ von ſeiner 
Reparatur zurückerwartet aus Thorn. * 

e. Die Guttempler⸗Loge mietete vom evangeliſchen Her- 
bergsverein levangeliſche Kirchengemeinde) die Räumlich⸗ 
keiten des ehemaligen Kaſinos des Infanterie⸗ 
Regiments 141, Ecke Rehdener und Goßlerſtraße. Sie wird 
darin ihr Kaſino einrichten. Das Gebäude wurde 
ſeinerzeit vom Baugewerksmeiſter Kampmann zu Zwecken 
des Offizierkaſinos erbaut. Als nach der Revolution das 
Kaſino aufgelöſt wurde, errichtete ein Geſchäftsmann in den 
Räumen ein Reſtaurant. Beſonders im letzten Jahr ging 
das Geſchäft ſchlecht. Er mußte Konkurs anmelden und den 
Gläubigern gingen große Beträge verloren. Schon am 
1. Juli er. ſiedeln die Guttempler dorthin über. * 

* Kammermuſikabend. Der von Muſikdirektor Herrn 
A. Hetſchko am Mittwoch, 16. d. M., im kleinen Saale des 
Gemeindehauſes veranſtaltete Kammermuſikabend zeigte, 
daß die Vertreter der Muſik in unſerer Stadt nicht nur den 
guten Willen haben, ernite Muſik älteren und neueren Ur⸗ 
ſprungs zu pflegen, ſondern, daß Herr Hetſchko auch die Tat⸗ 
kraft und die Feſtigkeit beſitzt, dieſem Willen Ausdruck zu 
verleihen. Das Programm wies unter den Mitwirkenden 
neben dem in Graudenzer Kreiſen bekannten und beliebten 
Celliſten Herrn H. Conrad auch den Namen Herrn Prof. 
Ign. Tomaſzewſtis auf. Leider wurde letzterem, wie 
wir hören, im letzten Augenblick die Mitwirkung ſeitens 
ſeiner Vorgeſetzten unterſagt. Für ihn ſprang nun 
Herr Dluſzezakowſki ein, fo daß trotz dieſer Störung 
der Abend einen durchaus erfolgreichen Verlauf nahm, ob⸗ 
wohl die unter Nr. 2 angeſetzte Romanze für Violine von 
Wilhelmy durch das Andante aus dem 6. Trio von J. Haydn 
erſetzt wurde. Das unter ſolchen Umſtänden durchgeführte 
Programm bewies nun erxſt recht, daß die drei Künſtler ihre 
Inſtrumente gut beherrſchen, wie denn auch das Zuſammen— 
ſpiel, abgeſehen von einzelnen beſonders ſchwierigen Stellen, 
ein recht gutes war. Das Anupaſſungsvermögen und die 
Zartheit des Empfindens des Celliſten möchten wir hier be- 
ſonders hervorheben. In dem Pocco adagio e cantabile 
aus dem Klavier⸗Trio G-dur von Haydn trat ſtellenweiſe das 
Klavier etwas zu ſtark hervor, doch wurde dies, namentlich 
im zweiten Teil, durch das zarte ſchmelzende Spiel der Geige 
voll aufgewogen. Beſonderes Intereſſe und einwandfreie 
Anerkennung aber verdiente das Trio (o bellissima Italia) 
von W, v. Baußnern. Wenn auch das Molto moderato nicht 
gerade hinreißend wirkte, jo kam das darauffolgende Lento 
e cantabile um fo mehr zur Geltung. Herr Dluſzezakowſfki, 
der öffentlich weniger bekannt ift, brachte die Geigenpartie 
direkt meiſterhaft, während ſich Cello und Klavier fein an⸗ 
paßten und ſo das Geſamtſpiel harmoniſch wie dynamiſch 
wirkungsvoll geſtalteten. Auch die übrigen Teile, die, wohl 
ihres außerordentlich beſchleunigten Tempos wegen, nicht ſo 
exakt ausgeführt wurden, zeugten von dem hervorragenden 
Können der Künſtler, denen die Beſucher denn auch reichlich 
Beifall zollten. Beſonders aber ſind wir Herrn Muſik⸗ 
direktor A. Hetſchko dafür zu Dank verpflichtet, daß er uns 
die neuen Schöpfungen der Kämmermuſik, wie das Trio von 
W. v. Baußnern, vermittelte. Wir wünſchen ihm in ſeinen 
Beſtrebungen den beſten Erfolg. G. Mielke. * 
F. Streik der Elektriſchen. Freitag morgen wurden die 
Stadtbewohner durch Streik der elektriſchen Straßenbahn 
Überraſcht. Die Angeſtellten der Straßenbahn hatten eine 
Lohnaufbeſſerung von 35 Prozent beantragt. Auch die An⸗ 
geſtellten und Arbeiter det anderen ſtädtiſchen Betriebe for⸗ 
derten entſprechend der ſteigenden Teuerung eine Lohn⸗ 
zulage. Es fanden in den letzten Tagen mehrere Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, ſo in der Flora am Hafen und im Bazar. Die 
Organiſationen konnten zur Einigkeit nicht kommen. Seitens 
der Stadtverwaltung waren erfolgreicher Weiſe Maßnahmen 
angeordnet, daß die Arbeit der lebenswichtigen Be⸗ 
triebe geſichert erſchien. Das Waſſerwerk“ war mit 
ſtarker Militärwache, die Hauptfeuerwache mit Polizei⸗ 
fommando beſetzt. Es war auch Bildung einer techniſchen 
Nothilfe angeordnet. Ungefähr nach zwölf begann dann 
auch wieder der Straßenbahnbetrieb. Anfangs fuhren die 
Wagen nur vereinzelt, ſpäter regelmäßiger. Die techniſche 
Nothilfe, beſtehend aus Maſchinenbauſchülern, brauchte nicht 
in Tätigkeit treten. Die Stadtverwaltung ſoll ſich zu Lohne 
zulagen entſchloſſen haben. 

O Bich- und Pferdemarkt. Heute fand auf dem Städti⸗ 
ſchen Viehhofe wieder einmal ein Vieh- und Pferdemarkt, 


eigentlich der dritte in dieſem Monat, ſtatt. Die Beſchickung 
war nicht allzu ſtark. Es waren zwar mehrere hieſige und 
verſchiedene auswärtige Händler mit größeren Koppeln er- 
ſchienen. Erſtklaſſiges Material war aber kaum darunter. 
Es handelte ſich in der Hauptſache um Gebrauchspferde. 
Landwirte waren wegen des anfänglich recht günſtigen 
Wetters weniger erſchienen. Meiſt wurden ſchlechtere, 
heruntergetriebene Tiere gehandelt. Es muß ein weiteres 
Steigen der Preiſe feſtgeſtellt werden. Für ein beſſeres 
Gebrauchspferd forderte man 400—600 Zloty und erzielte 
es auch. Ein Geſpann ſchwerer Gebrauchspferde, darunter 
ein Beſchäler, ſollte je 1200 Zloty koſten. Ein Luxuspferd 
wurde von einem hieſigen Pferdehändler im Doacart vor- 
gefahren; bei dem geforderten Preis fand ſich aber kein 
Liebhaber. Geſchäftlich am tätigſten waren die verſchiedenen 
Zigeunerfamilien, welche mit vielem Geſchick ihre 
Tiere an den Mann zu bringen ſuchten. — Der Vich- 
markt war nicht ſtark beſucht. zeigte aber neben geringe- 
ren Tieren manche recht gute Milchkühe. Auch beim Rind⸗ 
vieh, ſowohl Milchkühen, als auch Schlachtvieh, iſt eine Preis⸗ 
ſteigerung deutlich zu erkennen. Für beſſere Milchkühe muß 
man heute 400—600 Zloty zahlen. Es war u. a. ein Händler 
anweſend, der beſonders gut angefleiſchte Kühe für Warſchau 
kaufte. Weſeutlich war der Umſatz aber nicht; es wurden 
zum Preiſe von 250 Zloty ange. 

e. Die Trinke iſt zur Reinigung an der Oſſa abgeſchützt. 
Auf dem Grunde des Kanals ſieht man ſo mancherlei, das 
die Stadtbewohner los ſein wollen und den Fluten anver⸗ 
trauen. Zahlreiche Knaben plätſchern im Schlamm, und die 
Gelegenheit wird auch ausgenutzt und hier und da das Boll⸗ 
werk ausgebeſſert. *. 


uu 


An unſere Graudenzer Lefer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutihen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Juli 


bei einer der nachſtehenden : 


Ausgabe- Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben: 


: Hauptvertriebsitelle, Anzeigen =- Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen —— 


Ewald Giele, Großhandelsgeſellſch, Straelecta 
(Schützenſtr.]) 3. 3 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ftyeznia - 
(Getreidemarit) 30. l 2 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska : 
.. > (Unterthorneriir:) 16. i i 
Makowski, Friſeur, Cheiminsta (Culmeritr.) 40. H: 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
E Gruß, Rolonialwarenhandlung, Koszarowa 
} (Kaſernenſtraße) 10. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. N E 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. : 
Café Dies, Lipowa (Lindenitr.) 33. : 
Guſtap Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Der Abonnements Preis für Juli beträgt 4,50 Zloty. 
Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitefite deutihe ; 
: Seitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch; 
: bejonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen; 
: auch Inſeraten-Aufträge entgegen. 


| Gefiärtsiteie ver deulſcen Rundfihan in Polen. 


Forteczna 
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Thorn (Toruń). 
Mit Revolver, Tinte und Geſchrei. 


Das Hotel „Adler“ in der Brückenſtraße iſt ein feines 


denn derartiges paſſiert wirklich nicht oft — ift aljo eine Mus- 
nahme. i 

Alſo drei Offiziere hatten offenſichtlich gut zum Abend 
geſpeiſt. Nach dem Wahlſpruch „Nach der Arbeit iſt gut 
ruhen“ begab ſich ein Offizier zum Portier und verlangte 
für feine fochen erkrankte Frau ein Zimmer. Der Por- 


Obbſtgärten. 


Lokal. Und was hier erzählt wird, beweiſt nur dieje Tatſache; 


tier forderte nun nicht etwa den Trauſchein, ſondern in höf⸗ 


lichem Tone die Ausſtellung eines Logierſcheines und die 
Vorlegung der Legitimation. Er iſt alſo ein pflichttreuer 
Mann. Statt ſich darüber zu freuen, ſchien der Offizier 
plötzlich kein Verlangen nach dem Zimmer mehr zu haben, 
ging zum Tiſch zurück, kehrte mit einem Hauptmann wieder, 
der den Portier in wenig höflicher, dafür um jo lauterer 
Form anbrüllte und mit einem Revolver verfolgte. 
Der Hauptmann ſchlug ihn mit dieſem ins Geſicht, daß das 
Blut nur ſo floß, ergriff ein Tintenfaß, das er über 
dem Portier entleerte und womit er auch Papiere und Tiſch⸗ 
tücher begoß. Auf das ungewohnte Gebrüll in ſeinem Hotel 
erſchien der Wirt, der auf ſein Eingreifen hin ebenfalls 
mit dem Revolver ins Geſicht geſchlagen wurde. Die 
Aufregung im Hotel war allemein, als ſchließlich der Wach⸗ 
offizier erſchien und dem wüſten Treiben ein Ende bereitete. 

So zu lejen im Thorner netionaldemofratiihen „Slow 
Pomorſkie“, nach einem Bericht von Augenzeugen. Es iſt 
auch ſonſt nichts weiter dazu zu ſagen. — — * * 


dt. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ift bis auf 
+ 2,21 Meter heraufgegangen, wird aber vorausſichtlich 
nicht mehr ſteigen. Geſtern dampften die Schlepper 
„Kollataj“, „Czartoryjſki“ und „Pomorzanin“ mit je 3 mit 
Kohle beladenen Laſtkähnen ſtromab. Weitere 7 Koplen- 
fähne werden beladen. Der Perſonendampfer „Delphin“ 
ging auch ſtromab. * 

—* Abermalige Verurteilung. Am 12. d. M. wurde der 
Geiſtliche Zawadzki von der Nationalkirche wiederum 
wegen unerlaubter Abhaltung von Gottesdienſten in ſeiner 
Sekte vom Friedensgericht zu 40 zt Geldſtrafe verurteilt. 
Trotz aller gerichtlichen Urteile bemüht fiH die National- 
kirche um ihre Legaliſierung — und Gottesdienſte werden 
weiterhin abgehalten. * 

# Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag-Wochen⸗ 
markt herrſchte ſehr reger Verkehr und große Angebote an 
friſchen Gemüſen und dem erſten Obſt, ſowie Butter und 
Eiern. Mau verlangte für Butter 1,80 —2,20 31, Eier 1,96 
bis 2,20 zl, Spargel 60 gr bis 1 zl, Gartenerdbeeren 80 ar 
bis 1,20 zt, Walderdbeeren 1 zl pro l, Schoten 50—60 gr, 
Mohrrüben 15—20 ar, Radies 3 Bd. 25 gr, Rettich 10 or, 
Kirſchen 60 ar bis 1,30 zl, Rehfüßchen 15 ar, Salat 2—10 gr, 
Gurken 30 gr bis 1 51, Blumenkohl 10 gr bis 1,50 zt, Zwie⸗ 
beln 60—70 ar, Spinat 20 gr, Rhabarber 15 gr, grüne Voh- 


—dt. Fiſchpreiſe. Auf dem letzten Fiſchmarkt wurden 
folgende Preiſe für das Kilo notiert: Aale 3—4 31, Zander 
34,60 z, Hechte 2,60—3 zl, Breſſen 1,60—2,40 zi, Schleie 
23,20 zi, Karauſchen 2—3 zl, Wels 2—3,20 zl, Barſche 1,20 
bis 2 zl, Plötze 0,80—1,20 zl, Barbinen 2—3 zl, Forellen 1,20 
bis 1,60 zt, kleine gemiſchte Weißfiſche (Bratfiſche) SO gr. * * 

—* Gegen den Wucher. Auf Grund der vom Woje- 
woden herausgegebenen Inſtruktion betreffend Bekämpfung 
des Wuchers unternahm die Polizei am vergangenen Mitt⸗ 
woch eine Streife in verſchiedenen Geſchäften und prüfte die 
Preiſe. Bei dieſer Gelegenheit wurden in 26 Fällen Proto⸗ 
kolle wegen Wuchers abgefaßt. ' * 

— dt, Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juni. 
Herzogsfelde (Brzeczka) entſtand Feuer im Gehöft 
Landwirts Kowalſki. 
landwirtſchaftlichen Maſchinen verbrannte. Als Ur⸗ 
ſache des Brandes wird vermutet, daß ein in der Scheune 
nächtigender Landſtreicher ein Steichholz fortgeworfen 
hat. Nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feugrwehr' a 
dem Nachbardorfe Neu⸗Grabia iſt es zu verdanken, daß die 
anderen Gebäude verſchont blieben. — Eine ſchreckliche 
Raupenplage herrſcht trotz des vielen Regens in den 

Alle Bäume, mit Ausnahme der Kirſchbäume, 
ſind kahlgefreſſen. 8 


Im Dorfe 
des 


— ä 2 — — 


* Culmſee (Chelmza), 18. Juni. Der Typhus 
herrſcht in unſerer Stadt wieder an mehreren Stellen. 
Da die Krankheit ſehr anſteckend ift, ſind ſeitens der Be- 
hörden die nötigen Schutzmaßnahmen ergriffen, um eine 
Weiterverbreitung zu verhüten. — Ein Zeppelin! So 
riefen am Mittwoch abend um 8 Uhr die Kinder auf den 
Straßen. Und richtig! In einigen hundert Metern Höhe 
zog das Luftſchiff über unſere Stadt dahin, führte einige 
Wendungen aus und flog dann in nördlicher Richtung davon, 
wahrſcheinlich nach Graudenz. Von hochgelegenen Fenſtern 
aus konnte man den Flug des Rieſenvogels noch lange ver⸗ 
folgen, bis er endlich als kleiner runder Punkt am Abend⸗ 
himmel verſchwand. (Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um 
das halbſtarre Parſifal-Militärluftſchiff.) — Ein Ein: 
bruch wurde in der Nacht zum Mittwoch in das Geſchäft 
des Schneidermeiſters Nowak an der Thorner Straße ver- 
übt. Es wurden aus dem Laden Stoffe im Werte von 700 
bis 800 Zloty geſtohlen. — Als geſtern ein Reiſender im 
Zigarrengeſchäft von Sikorſki (an der Poft) anweſend war, 
wurde ihm auf ſeine Bitte in der Küche ein Glas Waſſer 
verabfolgt. In der Zeit find aus der Ladenkaſſe 50 Zloty 
verſchwunden. Da zwei Burſchen im Laden waren, beſteht 
der Verdacht, daß dieſe das Geld genommen haben. } 


Graudenz. 


Die ganze Scheune mit ſämtlichon 


Yuttions - Hallen, Vereinsnachrichten, Geihäftsreflame 


Mickiewicza 26 R | i 
P. Gteinborn) und oelyaitite Mitteilungen 
Auktionator und 
Taxator 
Aufträge zur Auktion 
werden täglich ent⸗ 
gegengenommen. 6182 


Große Auktion. 


Wegen Aufgabe der Pacht findet am Donners⸗ 
tag, den 24. Juni. vorm. 10 Uhr, auf dem 
Pfarrgehöft in Radomno, Station Jamielnik 
und Radomno, pow. Lubawa, eine frei⸗ 
willige Verſteigerung des lebenden und 
toten Inventars gegen Barzahlung ſtatt. 


Nachruf. 
Infolge eines Un. 
falles verſchied am 
15. 6. 1926 zu Bafin 
unſer lieber Kollege 
Bronislaw Gralla 
zu einem beſſeren 
Leben. 7481 
Wenn auch nur 
wenige Jahre unſer kel, 
Mitglied, hat er ſich in 
durch ſeinen biederen 
Charakter die Liebe 
und Achtung ſeiner 
Kollegen ermorden, 
die ihm ein dauern⸗ 
des Andenken bez 
wahren werden. 
Ruhe in Frieden. 


Der Gaſtwirts⸗ 


APETEN iini E 


WE LINOLEUM 1 
Kokosteppiche u. -Läufer 


in verschiedenen Farben. 


Wachstuch £. fische u. Kinderwagen br 


sowie sämtliche Farben, Lacke, Pinsel, Firnis, 
Leime und Terpentin 


liefert preiswert in hervorragender Qualität 3821 


P. MARSCHLER, Grudziadz, Teı. 517. 


gehören in die 


Jeutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Die Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


EOD- OQO irchl. Nachrichten. 


f Empfehlen tägl. frii 
Moritz Maschke geröftete Sollen 


Grudziądz, Pahska2\reihite Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 


Maſchinen und Geräte. 7442 Habe mein 


Ran es- 1. Sleuth 
in Grunziadz 


Die Oekonomie der Telefon 351 ider- Sonntag, den 20. Juni 26, 
„ vereinigten Guttempfer| Berian E: nach der ; onfitüren, P. Beller, aig En. Sinite). 
in d. früh. Migodzinski- N d gtor· Og x o d owa Buchdruckerei Tee und Katao, Sztolna⸗Murowa 2—4. Evangel. Gemeinde 
schen Räumen, ift pflug, 4 ſcharig, Ben⸗ g 0 Bürobedarf Mens & Neubauer, Mak i Grudzig * Vorm. IC 
ol: Motor, 30. P. S., (Gartenſtr.) 5, lll Warenzu billigſt. ab niert gung un: Gotkesbientt, Pfarrer 


vom]. y li neu zu be- 
yasa ſetzen. Off. find bis zum [ Feldbahn ⸗Schienen, 
22. Juni an den Bor- Kipploren, Rollwa: verlegt. die 
jip en A. Lewandowski gen, Kaſtenwagen ! Um geneigten Zuſpruch 
ühlenſtraße 4 einzu- Teigteilmaſchine. |bittend, garantiere für 
reichen. Bedingungen Offert. unt. N. 7439 d. d. Pillige, achgemäße Ar- 
dorkſelbff. 22 Geſchäftsſt. A. Kriedte, beit. A. Sosna 
eee Grudziadz. Steuerſekretär a. D. 


2 A Kaffee⸗Spezialhaus, 
Geschäfts bücher un nn wa Baar ERALAR 
Stempel s| Schüler finden gute Breien empfiehlt 


. Penſion mit Beauflicht. [| R. Lubner u. Co, 
Lampions der Schularb. Im Win: |} Kosciussti_34, 1. 
Girlanden 


von Damen⸗ u. Herr.⸗ Jacob. 11½ Uhr Kinder 
Garderob., ſowſämtl. gottesdienſt, Pf. Jacob, — 
ins Fach gehör. Arbeit. Nachm. 3 Uhr: Ed. Ars 
Modernſte Berarbeitg, beiterverein Herberge zur 
Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. Heimat. Mittwoch, nachm. 


TA e 


4 aufe 
5. gebrauchte 
Floßnägel. 


M. Schulz, Dampf- 
Br Tudia, 


ter g. geheizte Zimmer. Tel. 797. 3831 
Grudziadz, 
Sobieskiego 6,1. 7182 


für Graudenz u. Umgebung 


Anzeigen-Annahme und ertriebsitelle * 
rnold Kriedte, Huch af aun * 
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* Diridan (Tezew), 18. Juni. Von einem Autoüber⸗ 1 7 fg 5 al pari zu 100 Prozent in bar aus den erſten Amortlſationsraten 
fahren und getötet wurde in Rauden bei Pelplin am Aus Kongreßpolen und Galizien. ausgekauft werden. Der durch die Abrundung der in Ztoty uma 
Sonnabend die dort wohnhafte Arbeiterfrau Grygorczyk. * Warſchaun (Warſzawa), 17. Juni. Die „Gaz. Warſz. geſchriebenen Hypotheken in runde Hunderte erlangte Fonds wird 


S f 18 PR: : A f A 8 proportional zu 2,35 Prozent unter die Zlotypfandbriefbeſitzer beim 
Sie war im Begriff, auf der Chauſſee ihr dort ſpielendes Por.“ äußert ſich recht beſorgt über die fortſchreitende Bait- Präſentieren der Pfandbriefe verteilt. Der 1 1 eines Bors 


Kind vor einem in ſchneller Fahrt herannahenden Auto fort- [fälligkeit der älteren Häuſer in Warſchau. Als | fri i f ä i Ar 
1 ; £ 111 1 il 3 TE: . 1 riegsbriefes 1000 Mark lt bräſen⸗ 
zuziehen, wurde aber hierbei von dem Gefährt ſelbſt erfaßt [ Beiſpiel, wieweit der Zerfall der Häuſer ſchon gegangen iſt, 5 De AR en e e 
und überfahren. Die Schuld an dem Unfall ſoll den Beſitzer führt das Blatt an, daß an einem der letzten Tage an dem | 9,50 Zloty, der zu 100 Prozent in bar aus den orſten Hypotheken⸗ 
des Gefährts, einen Kaufmann aus Lodz, treffen, der den Hauſe Nr. 29 in der Grojecka das ganze Dach mit einem amortiſattonsraten fällig ift, und 2,57 in bar. Analog erhält der 
ie ſteuerte und durch das Dorf zu ſchnell gefahren ee Krach in ih zuſammengeſtürzt iſt. Das feln ene der e Saos ak a In 
ein ſoll. i, aus ſelbſt hielt noch ſtand, obwohl in der Mauer fiğ be- hlteßlich emittiert wurde, inen ndern arre, 70. D101 
Et. Aus dem Drewenzwinkel, 18. Juni. Infolge der | denkliche Riſſe zeigten. BY Im Zuſammenhang mit dem einen vorläufigen Schein auf 3,91 Zloty und 1,78 Ztoty in bar, bet 
len R l das W. í f i 5 k 1 2 15 4 einem Briefe, der im Jahre 1919 emittiert wurde, einen Konver⸗ 
vielen Regenfälle it das Weichſelwaſſer ſtark geitiegen | Streik der Kinobeſitzer in Warſchau beſchäftigt ſich | fionsbrief auf 10 Zfoty, einen vorläufigen Schein auf 1,82 toten 
und mit ihm haben ſich viele Oſtſeefiſche welche eigentlich nur [die Warſchauer Preſſe mit der Frage der Vergnügungs⸗ | und 0,27 Zloty in bar. Für das Jahr 1920 einen vorläufigen 
im Salzwaſſer leben, in die Weichſel verirrt und ſchwimmen | teuer von Kinovorſtellungen. Während ein Teil von Schein auf 1,47 Joo und 0,03 Jom in bar, für das Jahr ben 
ſtändig weiter ſtromauf. In Zlotterie (Ztotorſa) fingen [ Theatern vom Magiſtrat ſubventioniert wird, und ein an⸗ einen vorläufigen Schein auf 0,19 Zloty und 0,004 Zloty in bar, 
die Fiſcher Dombrowſki und Trezinſki einen Stör von | derer Teil die Vergnügungsſteuer in Höhe von 10—30 Proz. für das Jahr 1922 einen vorläufigen Schein auf 0,06 Itotg und 
25 Zentner Gewicht. Bekanntlich liefert der Stör den zahlt, müſſen die Kinos 50 Prozent von der Bruttoeinnahme | 0001 Boty im bar. Fir das Jahr 1923 einen vorläufigen Schein 
Kaviar, welcher zu hohem Preiſe verkauft wird. Der gute | als Veranügungsfteuer zahlen. In einem längeren Ariel W ns oongeieah cat ver 
Fang wurde nach Warſchau verkauft. — Auch hier herrſcht [betont „Naig Przeglad“, daß die Kinovorſtellungen eine Aa ne A Ar binna porgeleot mett 
eine schreckliche R í in den Obſtgärt N nl . 9 l 1 Btoty für 1 800 000 Mark. Unabhängig vom Verlauf der deutſch⸗ 
reckliche aupenp lage in den Obſtgar en. große Kulturbedeutung für die Bevölkerung haben. Die polniſchen Landſchaftsverhandlungen werden ſämtliche Landſchafts⸗ 
* Gdingen (Gdynia), 17. Juni. Ein Segelboot Schließung der Kinos würde nur die Arbeitsloſigkeit ver- byypotheken, die die Landſchaft zu 15 Prozent nach dem Datum der 
angetrieben. Das Segelboot „Mädi“, das am letzten | größern und die weite Volksmaſſe von künſtleriſchen Ge- Schuldaufnahme bereits umgerechnet hat, im Gericht gegen Ent⸗ 

Sonntag, morgens 9% Uhr, mit drei Inſaſſen von nüſſen fernhalten. —Das wohl noch nicht dageweſene Shau- richtung einer Gerichtsgebühr von 2 Zloty umgeſchrieben. 

Danzig ausgefahren ift und ſeitdem vermißt wurde, ift Etel- | ſpiel, daß ſich wei Schweſtern als Meſſerſteche⸗ „ Markhbypotheken auf Motohnpotheken 
oben bei Gdingen angetrieben worden. Von den Inſaſſen [rinnen betätigen bot ſich dieſer Tage den erſchreckten Be⸗ erfolgt auf Antrag der Fandſchaft ipso jure. Der Hypotheken 
t ! eb ) ` „ e 1 t ſchuldner oder das Landſchaftsmitglied erhält eine Aufrechnung 
fehlt jedoch noch jede Nachricht. Es handelt ſich um folgende | wohnern eines Warſchauer Hauſes. Frl. Jadwiga Zwoſztzy⸗ | und eine Mitteilung über die Höhe der vom 1. Juli 1925 fälligen 
Perſonen. Artur Nickel, Friedrich Borrmann und Taoleus [ kowna hatte ſich über ihre Schweſter Sophie jo geärgert. dab | Zinſen und Nebenleiftungen. Die umrechnung der Vorkriegs⸗ 
Pokoromſti, ſämtlich aus Danzig. i fie mit einem Meſſer über fie herfiel und diefe, obwohl fie bypotbeken und der auf Grund des Aufrufes der Landſchaft Fon 
ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Juni. In der Niede⸗ ſich ebenfalls mit der gleichen Waffe zur Wehr ſetzte, durch vertierten Hypotheken vom Jahre 1923 erfolgt nach dem Datum der 
rung beſonders haben die vielen Niederſchläge aud einen Stich in die linke Seite fo ſchwer verwundete, daß | Vorkriegsſchulbaufnahme. Die Aufwertung der in den Jahren 


manchen Schaden angerichtet. Auf vielen Stellen mußten | Sor hie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Man N a onran aee Dupont ange 


die Rüben wegen allzu großer Näſſe umgcepflügt werden. hofft, ſie am Leben zu erhalten i 5 

. s 2 , ~ » Dat K 8 g i 
Auch manche Kartoffelfelder haben ſtark gelitten. Im allge⸗ Verfügung W von Mat 1024 Aber * 
meinen ſteht auf gutem Niederungsboden Roggen und — — — — f rcanung brivatrechtlicher Verpflichtungen aufgenommen wurden, 


Weizen nicht ſchlecht. Es iſt bis dahin auch nicht ſtark ge⸗ ohne daß neue Pfandbriefe herausgegeben wurden, erfol 
chlecht. t 1 ) fo „ gt im 
fen Aue iſt es 7 7 der e AEE TE gie Au wertung 17 05 ar Bergie der N nei und der Aus⸗ 
beſtellt. Es ift bereits reichlich Gras und Klee gemäht. as ithrunnsverordnung der Lan aftsdirektion die Eintragung der 
auf den Schwaden liegende Futter iſt vom Regen ſtark aus⸗ der Poſener landſchaftlichen Pfandbriefe. Odder i lt, Die Aminen Ye eier der 
; > } x A 5 4 Š ht, di ninelle Höhe der Hypothek maßgebend. 
gelaugt und hat jeme ſchöne grüne Farbe verloren. Hier Die Poſener Landſchaft teilt mit: „Die Poſener Landſchaft hat ſondern ihr faktiſcher Stand nach Abzug der Amorkitation — — des 
und dort ſteht das Heu bereits in Haufen und kann einge⸗ in einer die Intereſſen beider Seiten ſicherſtellenden Weiſe die Anteils am Reſervefonds. Nicht durchgeführte Bargeldeinzahlungen 
fahren werden. Es iſt aber auch ſtark minderwertig. Da | Aufwertung der landſchaftlichen Pfandbriefe im Wege einer Über» | auf die Konvorſion erhalten die Schuldner zu 100 Prozent nach dem 
das Weichſelwaſſer ſchnell ſteigt, iſt es möglich, daß es die ‚einkunft mit dem Kurator und den Vertrauensmännern der Kurſe der Einzahlung zurück. Die neuen Hypotheken werden auf 
Kämpen überflutet. Das Heu muß daher entfernt werden. Pfandbriefbeſitzer durchgeführt. Der Vergleich iſt von den auto⸗ Hundert abgerundet, und der Überſchuß bis zu 99,99 Zkoty ift bei 
Trotz der am Schöpſwert bei Neuenburg vorgenommenen | gamen, Landſchafts behörden, dem Bezirksgericht in Poſen und dem | der eriten Zinsrate abzuzahlen. Die neuen Zlotyhyvotheken werden 
Ñ turarbeiten braucht die Schöpfarbeit nicht unter» Finanzminiſterium betätigt worden. Infolgedeſſen iſt die Frage gegen Kupons zu 4 Prozent verzinſt und mit ½ Prozent amorti⸗ 

eparaturarbeiten brau ie höpfarbeit n a der Aufwertung für alle Intereſſenten appellationslos erledigt fiert (Dauer 55½ Jahre); ½, Prozent werden für die Verwaltung 
brochen zu werden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche worden. Der Vergleich, der jegliche, Prozeſſe für die Zukunft auf gerechnet. Außer der planmäßigen Amortiſation kann die Ab⸗ 
hat ſich in der Niederung weiter ausgebreitet, und der hebt, ftabilifiert ein für allemal die Lage der Pfandbriefbeſitzer und zahlung der Hypotheken nach durchgeführter Aufwertung auf Grund 


Milchertrag geht in den von der Seuche betroffenen Wirt- der Hypothekenſchuldner der Landſchaft. eines beſonderen Beſchluſſes der künftigen Generalverſammlung 

ſchaften ganz bedeutend zurück. Der Milchverkauf brachte 1. Die Aufwertung der Pfandbriefe umfaßt ſowohl ausgeloſte | erfolgen und zwar nur mit Pfandbriefen.“ 

aber. ieh r bon Ge m lle nach Band ig hal in ect Zeit Version des Siartterſdenten Aber dle meg vag ven Privat 

Ausfuhr von Gemüſe nach anzig hat in letzter Zei S identen t rechnung von Privats 

abgenommen. In der Hauptſache bringen die Händler das bfandbriefe in neue Feldbau dle Sie Bortseilt i Biete Bäder und Kurorte. 

ker. der Bahn nach Danzig und verkaufen es dort fügung, daß ausgeloſte, aber nicht zur Einlaſung präſentierte Bad Salzbrunn. Der tägliche ſtarke Zuzug von Kurgäſten be⸗ 
. Pfandbriefe trotz Mangels an hypothekariſcher Deckung wiederum | meiit, daß die Preispolitik des Bades: Kleine Preife, großer Ver ⸗ 


wf. Soldan (Dzialdowo), 17. Juni. Wie bereits be⸗ aufgewertet werden follen, und die Tatſache, daß ſolche Briefe in kehr — richtig iſt. Der Sberbrunnen, die Inhalatori 
richtet, wurde dem Einwohner und Rentenempfänger Johann Höhe von 166 Mill. Mark vorhanden ſind, mußten bei der Um⸗ Mineralbäder üben ihre alte Juakraft aus. Die Ula TRA or 
Laſer aus Klein Zenit (maly Leck) hieſigen Kreiſes am rechnung eine Herabſetzung des Aufwertungsſatzes von 15 Prozent Wochenendbetriebes mit ſehr ermäßigten Preiſen bewährt ſich aut. 
2. Juni auf dem Schweinemarkt in Lautenburg (Lidzbark) auf 11,22 Prozent bewirken, jo daß man für einen Vorkriegsbrief | Die Zahl der Wocenendgäfte fteigt dauernd. An jedem Mittwoch 
Fe Zerlös i 5 27 N von 1000 Mark grundſäßlich 112,07 Zloty erhält. Die Durchführung finden Sonderveranſtaltungen außerhalb der täglichen K 
ſein Verkaufserlös in Höhe von 275 zl aus der piyi a aa aa erfolgt nach Beendigung der deutſch⸗volniſchen | und Ehen vage vi u mer A „ 
taſche geſtohlen. Am Donnerstag, 10. Juni, ſteckte f Landſchaftsverhandlungen, bei denen Polen für eine gleiche Be. Kurparks mit Feuerwerken ſtatt 
ee ſich wiederum 25 a ei 15 1 RA ah 10 16775 nach handlung ber ts und ausländifchen 9 die nat x 

autenburg, um ein Paar Ferkel zu kau en: au eſe wur⸗ einer 15prozentigen Aufwertungsquote für Hypotheken der Poſener 
den dem 2 Mann geſtohlen. Nun wurde Laſer geraten, e aar . . ale find, um 
er möge nächſten Donnerstag den Schweinemarkt in Lauten⸗ . rd. e Landſcha ngt im Außenminiſterium un E Si 

: fl Finanzminiſtertum energiſch auf eine Durchführung der Verhand⸗ 

burg wieder beſuchen, und diefelbe Brieftasche, aber nicht | fungen in dielem Monat, um fo mehr, als die deueſche Repierung rneuern ie 
mit Geld, ſondern mit Papierſtücken gefüllt, p ein- bie Verbandlungsbereitſchaft erklärt hat. Nach Beendigung der 
ſtecken. Und ſiehe, die Sache glückte. Auf Poſten hielten | Verhandlungen, von denen eine gleiche Behandlung der volniſchen 


ſich Freunde 11 Bekannte von 17 i inen EN 5 an 2 ee e ee gonest 1 oui De Ihre Poit- Beitellung auf die Deutſche Rundſchau 
i te auch nicht lange bei dem Gedränge, und die RA Direktion den Zeitpunkt der Präfentierung der Pfandbrieſe in der 5 alla MERRET, 9 
e ide pe ee 970 e RA Date: r San Der Aaßtauſch der Pfandbriefe 1 die Ausgabe neuer TR } für dns 3. Murtal oder für den Monat Juli 
wurde gefaßt und abgeführt. N giotypfandbriefe in Stücken zu 10, 100 und 500 Stoty und vor⸗⸗ möglichſt sogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel. 
{ nter 10 Zloty, welche Quoten mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


N —— Geste ES läufigen Scheinen auf Summen u 
a tol i i N 8 ; 


[Thorner Vereinsbank 


Geſtern mittags 12¼ Uhr ent⸗ Sp. 3 9. odp. } | 
ſchlief ſſanft 8 Leiden Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1925. eee eee > 
unſere herzensgeliebte Schweſter und nn nn 


Entelin Kaſſenbeſtand. u. 24 155.68 


Ber tha Ma b Guthaben bei der Bank Bolsti , 1 38 397.59 


Wohn- und Speisezimmer 


a „ dem Poſtſcheckamt . 1028.56 


sa 
teinkohlen, Hüftenkoks 


N „ Banten. . . 9169 58 
Beſtand an ausländiſch. Zahlungs⸗ Herrenzimmer * N 7 
Im en um een, N ee ee , Schlafzimmer teinkohlen-Brikeit 
e o l 
RR e ch der trauernden Hin⸗ Guthaben in laufender Rechnun X 2 e 0 gi- ] p N 
Elfride Matz. Medel und Schecks zum Einzug A Einzelmöbel für Industrie und Hausbrand 
‘Toruń, den 18. Juni 1926, . 25 1 à i Polstermöbel waggonweise u, Kleinverkauf 
Die Beerdigung findet am Sonn- Ef 1% % ailas t5 Górnośląskie 
tag, a 20. Fulle Kaon A den 2 igorten ; katei Erstklassige Ausführung 
en ME U BE BSR 
re | unge Preise em Towarzystwo Węglowe 


Tow. 2 ogr. por. i 


TORUŃ, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113: $ 770 
Vertretung d. Konzerns ,, Robur“ Katowice. 


j| z= 
Mitaliederautbaben: 5 
| a) verbleibender Mit EG 6 ebrũüd e r Tews 


glieder 
b) e Mit⸗ 
glieder . 3482.49 


Geſtern abend 10 Uhr erlöfte der 


Tod von ihrem ſchweren, mit Geduld Mostowa 30 Toruń Brückenstr. 30 


2 b n 98 
water ung Ei e n MARS Telephon 84 . —. Gegründet 1851 wer 
liche Tante und Großtante ee e e t Arbin 
| me ser A Eigene Polster: und IaKernledertreihriemen] set, 


areinlanen: 
Anna Duwe Be a) zur täglichen Ver⸗ 
202 459.— 


i ) fügung 
im 78. Lebensjahre. 7472 b) zur Kündigung +- 551 181.84 


Dies zeigen tiefbetrübt an Rediskont bei der Bant Polski 
Die trauernden Hinterbliebenen. . Zinſen für 19 
1 Lr 
Gr. Böſendorf, den 18. Juni 1926, Hurchl anfende een 5 
Mährungs-Ausgleih-Honto ; 
Reingewinn 


Tischlerwerkstätten. 


Schmierſe fe | 
IaRlemenkernleder : : :| ff 
N äh Lund Bin de Reparatur I Bee mir bel 
- und Binderiemen Araezewski 
s- |Geschirrleder jeder Art| .be Sirisa 


== Ober- und Unterleder am Markt, 22. 
: für Schuhmacher, sowie 
Maschinen sämtliche Bedarfsartikel 
TTEA En GEEHRT 


In 


i 
1 
5 
à 
è 


— — 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, den 20. Juni, 4 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe in Gr. Böſendorf 
aus ſtatt. 


1423 907.07 $A 
E_ — — 


Aelterer, alleinſteh. 


; | Jou 1-16 Li empfehlen preiswert 7233 err s 

— en ben Kuntzeäßittler,Torun n 
iewi Fabrikat Kuntze U Kittler, AOTUN. | fas waere 

Soolbad Gzerniewiee m Hin re} ge 


Der Vorſtand: 


Station Stawki Tel. Toruń 434 
. e ee Wohllel. Anbuhl, Bartel. 


empfiehlt Soolbäder (von morgens 7 

8 bis abends 8 Uhr) heilwirkend bei Arterien-| . Klempnerarbeiten 

verkalkung. Rheumatismus, Gicht, Frauen., an der altſtädti Sen Kirche find zu vergeben. 
edi 


| Falarski & Radaike 
Nieren- und Nervenleiden. Angenehmer Kur- Austeweibungst gungen einzufehen in der 


boten delen lager Und” schönen. Wäldern. . a| stary R 5 — „ 
ohe eic chönen ern. A a a ne a elefon Pr 
Densionät und möbl, Zimmer. Solide Preise. Der Gemeindeklechenrat: Heuer, Pfarrer. TT 
enn Be 


empfehlen 


[Etw. Kaution 
eee e 


1 cht! 
an nur alleinſtehend. „ Wirtin gein j 
ruhiges Ehepaar von dlt, alleinſt. 8. 85 un 
|fofort zu vermiet. An⸗ z: Tous . 
gebote unt. W. 3778 un Torud Fahren, obne 
an Ann.⸗Exp. Wallis, i 
To run. 3477 


— — —H—— — — — i * ch 
Zur hahe, und preiswerten Ausführung Puchweizen t Shazieriunnen 7404 Möbliertes gimmer berlit, D 8 u 


=, ` tür i 
H mtlicher Arten von zahlt faſt neu, ein⸗ u. zwei⸗ ) 
Pensionat öchulkinder|gnaterarbeiten u, Sinoleumbetag Saeed e Ipärmig, billig au ver- Jegl Informationen nge. Ati tenana: 


Torun, Chełmińska 4; III. V. Treskow| empfiehlt ſich W. Liedtte, Toruń Feireide-Schroterel. Thimign. Torun, Geſuche, Schreibarbeit. u. 6.3792 a, Ann Erß. B. 
Auer Ae Ja Referenzen, zalm ul; Jeczmienna 3, II Gerftenttrane, Toru, Kopernita 2. Moſtowa 40.  |Toruf. Żeglarska 25. 739 Wallis, k 


‘Stempelfabrik 


ANNS 


, Ss 
Dein. & 


Wallis, 
# 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſchen Kartellpreiſe für Naphthaprodukte, die kürzlich 


für den Export und den Inlandsmarkt feſtgeſetzt worden ſind, 
zeigen bei einem Dollarkurs von 10 Sloty keinen beträchtlichen 
Unterſchied mehr zwiſchen den Export⸗ und Inlandspreiſen. Bis⸗ 
er war das Kartell beſtrebt, die Inlandspreiſe auf einer Höhe 
von ca. 80 Prozent über den Exportpreiſen zu halten, um die 
Ausfuhr zu ermöglichen. Die Inlandspreiſe find in Zloty loko 
Boryſlaw, die Exportpreiſe in Dollar je 100 Kg. jranto Grenze 
angegeben. Sie ſtellen ſich wie folgt: Benzin 700/710: 93,10 31. 
bzw. 8,50 Dollar, 710/720: 86,24 BI. bzw. 8,25 Dollar, 720/730: 80,86 
bzw. 7, 730/740: 74,48 bzw. 6,60, 740/750: 68,6 bzw. 6, 750/760: 61,74 
bzw. 4,30, 760/770: 49,98 bzw. 4, 770/780: 39,20 bzw. 3,80, 780/790: 
37,24 bzw. 3,30, Petroleum 26,60 bzw. 2,20, Gasöl 17,46 bzw. 1,70, 
Paraffin 50/52: 169,50 bzw. 12,25, Vulcanöl 25 bzw. 2,70, Rom- 
preſſoröl 24 bzw. 2,30, Transformatorenöl 45 bzw. 4,80, Spindelöl 
2—26: 19,74 bzw. 1,70, 3—4: 20,68 bzw. 1,80, 4—5: 21,62 bzw. 1,80, 
710/20: 22,56 bzw. 1,90, Maſchinenöl 2—3/50: 23,50 bzw. 2, 3—4/50: 
27,26 bzw. 2,30, 4—5/50: 31,02 bzw. 2,70, 5—6/50: 36,66 bzw. 3,30, 
6—7/50: 41,40 bzw. 3,60, 78/50: 46,92 bzw. 4, 8—9/50: 55,20 bzw. 
4,60, Aſphalt 10,02 31. bzw. 1,35 Dollar. Der Rohnaphthapreis 
beträgt gegenwärtig 180 Dollar je Waggon Marke Boryflam. 

Auf den polniihen Holzmärkten hat fiğ die allgemeine Stockung 
des Geſchäfts noch weiter verſchärft. Das in den Sägewerken in 
großen Mengen angehäufte Holzmaterial findet keinen Abſatz, weil 
Danzig ſeine beträchtlichen Beſtände beſonders an geſchnittenem 
weichen Holz, das vorwiegend nach England ausgeführt wird, be⸗ 
deutend billiger liefert. Der größte Teil der kleineren Sägewerke 
dürfte ſeinen Betrieb vorausſichtlich nicht länger als bis Oktober 
aufrechterhalten können. — Auf dem Teſchener Markt hat ſich 
das Exportgeſchäft durch erhöhte Nachfrage der tſchechiſchen Jm- 
porteure nach Gruben- und Papierholz etwas gebeſſert. 
wärtig werden für Grubenholz mit normalem Ausmaß 3,40 Dollar 
le Kubikmeter franko Waggon Piotrowice verlangt. Der Preis 
für fichtenes Papierholz mit geringer Beimiſchung von Tannen- 
holz beläuft ſich auf 3,10 Dollar je Langmeter franko Waggon 
Piotrowice. Für kieferne und tannene Bretter zur Kiſtenfabri⸗ 
kation zahlte man 7 Dollar je Kubikmeter franko Waggon tchechiſche 
Grenze. — Auf dem Bialowieſzer Holzmarkt hat fih das 
Exportgeſchäft ebenfalls etwas gehoben, dagegen ſind die Umſätze 
im Inlandsgeſchäft wegen des Stillſtandes auf dem Baumarkt ge⸗ 
ring. Auf den Sägewerken von Bialowieſz ließ ſich ein Arbeiter⸗ 
ſtreik durch 25prozentige Lohnerhöhung vermeiden. Indeſſen hält 
der Streik in den weſtlichen Forſtrevieren, z. B. in der Gegend 
von Wyſskow, bereits 14 Tage an, da die Arbeiter eine 100prozen⸗ 
tige Lohnerhöhung verlangen, die Induſtriellen aber nur zu einer 
Aufbeſſerung um 20—25 Prozent bereit ſind. Für den Inlands⸗ 
verkehr gelten folgende Preiſe je Kubikmeter: Beſäumte Zimmer⸗ 
mannsbretter 40—45 SI, kieferne Tiſchlerbretter 70 31. bei ſchwacher 


Gegen⸗ 


Zloty, woran die italieniſche Geſellſchaft „Sina Viſcoſa“ mtt 
10 Millionen Zloty beteiligt iſt. Der polniſche Markt iſt für Kunſt⸗ 
ſeide zurzeit noch wenig aufnahmefähig, die Fabrik hat ſich aber 
für ihren Produktionsüberſchuß den Abſatz in Amerika geſichert. 

In der polnifhen Salzinduſtrie waren im 1. Quartal des 
laufenden Jahres alle in Polen vorhandenen Salzwerke in Be⸗ 
trieb, und zwar drei Steinſalzgruben, elf Salzſiedereien und zwei 
Salzquellen. Die Geſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter belief ſich 
im gleichen Zeitabſchnitt auf 3690 gegenüber 3734 im vierten Quar⸗ 
tal und 3714 im 1. Quartal des Vorjahres. Die geſamte Salar 
produktion in Polen iſt gegenüber dem vierten Quartal um 
15,7 Prozent zurückgegangen und belief ſich auf 98 667 Tonnen. 
Im Vergleich zur Vorkriegsproduktion bedeutet das eine Zunahme 
von 119,2 Prozent. Die Abnahme der Produktion gegenüber dem 
4. Quartal iſt eine normale Erſcheinung, die ſich aus dem ſaiſon⸗ 
mäßigen Charakter des Verbrauchs erklärt. In der zweiten Hälfte 
jeden Jahres ſteigt nämlich der Verbrauch im Zuſammenhang mit 
der Konjervierungstätigfeit gewöhnlich um 10 Prozent. 52,7. Pros 
zent der Geſamtproduktion wurden von den ſtaatlichen 
Salinen geliefert, die unter der Verwaltung des Miniſteriums 
für Handel und Induſtrie ſtehen. Der Anteil dieſer Salzwerke 
betrug 52 011 Tonnen gegenüber 61791 Tonnen im vierten Quartal 
und 54155 Tonnen im erſten Quartal des Vorjahres. Gegenüber 
der Vorkriegsproduktion hat bei ihnen die Salzförderung im 
erſten Quartal um 28 Prozent zugenommen. Die ſtaatlichen 
Salinen unter anderer Verwaltung waren an der Geſamtförderung 
mit 4,7 Prozent beteiligt und hatten einen Ertrag von 4454 Tonnen 
aufzuweiſen. Gegenüber dem vorhergehenden Quartal hat die 
Produktion hier um 11 Prozent abgenommen, gegenüber dem 
erſten Quartal des Vorjahres um 25 Prozent zugenommen. Pri⸗ 
vate Salinen waren an der Geſamtproduktion mit 42 202 
Tonnen beteiligt oder 42,6 Prozent. Gegenüber den Vergleichs⸗ 
zeitabſchnitten des Vorjahres hat ſich bei dieſen die Produktion 
im erſten Quartal dieſes Jahres nur ſehr wenig verändert. Einen 
ſtändigen Rückgang der Produktion zeigen die Salzbergwerke von 
Wieliezka. Dieſe bedürfen dringend einer Reorganiſation des 
Betriebs, da einzelne Werke dort unrentabel verwaltet ſind. Auf 
die einzelnen Salzarten verteilt ſich die Produktion im erſten 
Quartal 1926 folgendermaßen: 43736 Tonnen Steinſalz oder 
44,3 Prozent der Geſamtförderung, 28 344 Tonnen Kochſalz oder 
28,7 Prozent, und 26037 Tonnen oder 27 Prozent Salzſohle. Den 
Verwendungszwecken nach beſteht die geſamte Salzproduktion aus 
65 908 Tonnen Speiſeſalz oder 66,8 Prozent, 30826 Tonnen Jn- 
duſtrieſalz oder 31,2 Prozent, 1761 Tonnen Viehſalz oder 1,8 Pro⸗ 
zent und 172 Tonnen andere Salzarten oder 0,2 Prozent der Ge⸗ 
ſamtförderung. Die Salzvorräte ſind zu Anfang des erſten Quar⸗ 
tals dieſes Jahres um 39,4 Prozent größer, als im erſten Quartal 
des Vorjahres geweſen. Der geſamte Abſatz ging im erſten Quartal 
um 15,6 Prozent gegenüber dem erſten Quartal und um 26,1 Pro⸗ 
zent gegenüber dem vierten Quartal des Vorjahres zurück. Die 
Verminderung des Abſatzes iſt auf Verringerung des inländiſchen 


mum eine Hypothek, 


O. M. in L. 10. 1. 15 Prozent = 375 31. 2. Wenn es ſich uicht 
ſondern um ein gewöhnliches Darlehn auf 
Schuldſchein handelt, find die 10000 Mark wertlos. i 

G. B. in T. Aufwertung 15 Prozent = 272,70 BL Die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen ſind zum alten Prozentſatz von der umgerechneten 
Summe zu berechnen. Wenn Sie in Zukunft mehr Zinſen bean⸗ 
ſpruchen, iſt eine Vereinbarung mit dem Schuldner nötig. 

. H. 517. Wenn es ſich wirklich um eine fog. Kindergeld⸗ 
hypothek handelt, d. h. wenn die Hypothek aus einer Teilung ge⸗ 
meinſchaftlichen Vermögens herrührt, beträgt die Aufwertung etwa 
60 Prozent = 199,80 31. Verzinſung der umgerechneten Summe 
wie urſprünglich vereinbart. 

Anfrage 300. 1. Nebengebühren haben Sie nur zu zahlen für 
Waſſer und Kanaliſation, ſonſt nichts. 2. Ohne Nebengebühren 
haben Sie fetzt (bis 1. Juli) 54 Prozent der Vorkriegsmiete zu 
zahlen. 3. Wenn die Vorkriegsmiete nur 300 Mark betrug, brauchen 
Sie auch nur von dieſer Summe die Mietsprozente zu zahlen. 
Verlangen Sie doch von dem Hauswirt Aufklärung darüber, wes⸗ 
1 me Grundmiete bei der Mietsberechnung um 20 Mark ers 
höht iſt. $ 

K. 12000. Die Aufwertung ift in beiden Fällen 15 Prozent, 
und zwar haben Sie für die erſten 6000 Mark 163,65 8I, und für 
die zweiten 6000 Mark 99,90 BI. zu fordern. Da der Gläubiger das 
Recht des Zahlungsaufſchubs für das Kapital bis 1. 1. 27 hat, 
können Sie vor diefem Zeitpunkt Rückzahlung nicht verlangen. 
Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 zu 6 Prozent berechnet und 
im Geſamtbetrage auf 15 Prozent herabgeſetzt, werden zum Kapitaf 
geſchlagen. Die Zinſen vom 1. 7. 24 ab von der Aufwertungs⸗ 
ſumme dagegen find fällig und RE eingeklagt werden. 

Tiefe der Gräber. Für den „Städtiſchen Friedhof“ (Adlers⸗ 
horſt) iſt durch Polizeiverordnung vom 30. Oktober 1890 die Tiefe 
der Gräber für Erwachſene (Perſonen über 14 Jahre) auf 2 Meter 
feſtgeſetzt. Dieſe Norm dürfte auch für alle hieſigen Gräber gelten. 

G. W. 411. 1. Nach den amtlichen Maßzahlen (Anlage zu dem 
deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925) waren im Mat 
1919 10 Papiermark = 3,32 Goldmark, und im Auguſt 1919 
10 Papiermark = 2,29. Nach der Tabelle zum polniſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetz ſtand zu den angegebenen Zeitpunkten die deutſche 
Mark zum Slot in dem nachſtehenden Verhältnis: Mai 1919 
2,1 Mark = 1 Zl., und Auguft 1919 2,8 Mark = 1 31. 2. Der 
jetzige Eigentümer haftet nur für die Hypothek, die nur auf 
18% Prozent = 2777,62 31. aufgewertet werden kann. Der einzige 
Weg, den Schuldner zur Zahlung der Zinſen von der umgerechneten 
Summe zu veranlaſſen, iſt nur die Klage. Der Zinſendienſt einer 
Hypothek geht einer Hypothek mit niedrigerem Range vor. Ein Teil 
der Zinſen iſt bereits verjährt, da Zinſen in vier Jahren verjähren. 


Kleine Rundſchau. 


* Franzöſiſche Offiziere als Wagenwaſcher. Die Offi- 
ziere des franzöſiſchen Heeres erhalten ſo ſchlechte Bezah⸗ 
lung, daß ſie bei dem teuren Leben in Paris gezwungen ſind, 
in ihren Freiſtunden ſich noch nach einer Beſchäftigung um⸗ 
zuſehen, um ihre Familien durchbringen zu können. Neben 
dem „Werkſtudenten“, der auch in Frankreich nicht unbekannt. 
iſt, tritt alſo jetzt der „Werkoffizier“. Nachforſchungen, die 
von einem Pariſer Blatt veranſtaltet wurden, ergaben, daß 
verſchiedene Leutnants und Hauptleute aus den Pariſer 
Kaſernen ihre Freiſtunden dazu benutzen, um ſich als 
Wagenwäſcher in den Garagen zu vermieten. Andere 
wieder haben eine kleine Nebenbeſchäftigung bei der Unter⸗ 
grundbahn gefunden, und man ſtellte feſt, daß drei Offiziere 
des 31. Infanterie⸗Regiments jeden Abend bis nach Mitter⸗ 
nacht die Billetts an den Ausgängen abnehmen. 


Nachfrage, Kantholz und Latten 45—48 BL. Der Preis für Sleepers 
bat ſich im Laufe des Monats auf die Nachricht hin, daß Danzig 
6 Schilling je Stück franko Waggon Danzig zahlt, verſchlechtert. 
Eiſenbahnſchwellen wurden franko deutſche Grenze mit 4 Mark je 
Stück verkauft. 


5 Die voln iſche Kunſtſeideninduſtrie iſt noch ſehr jungen Datums. 
Die erſte Fabrik wurde mit Hilfe belgiſchen Kapitals im Jahre 
1910 in Tomaſzow errichtet. Später wurden noch zwei Fabriken 
in Sochaczew und Myſzkow gegründet, die aber beide durch den 
Krieg zerſtört wurden. Nach dem Kriege wurde die Myfatomwer 
Fabrik wieder aufgebaut, liegt aber gegenwärtig ſtill. Tätig iſt 
allein die Tomaſzower Fabrik, die 4000 Kg. täglich produziert, da⸗ 
von etwa 3000 Kg. Nitro⸗Zelluloſe und 1000 Kg. Viſkoſe. Mit Hilfe 
italtenifhen Kapitals ſoll die Produktion bis auf 10 000 Kg. Viſkoſe 
täglich geſteigert werden. Die Produktion von Nitro⸗Zelluloſe 
will man dagegen wegen der hohen Koſten für Alkohol fallen laſſen. 
Das Grundkapital der Fabrik in Tomaſzow beträgt 15 Millionen 


Verbrauchs zurückzuführen. Der Export beträgt nur 3,8 Pro⸗ 
zent der geſamten im Handelsverkehr befindlichen Salzmenge und 
iſt daher noch ſehr unbedeutend. Gegenſtand des Exports 
iſt beinahe ausnahmslos Speiſeſalz und nur in geringen 
Mengen Induſtrieſalz. Der Export iſt faft ausſchließlich nach den 
füdlihen Ländern gerichtet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


M. P. 103. Unſerer Anſicht nach gehören Sie in die 3. Kate⸗ 
gorie. Vielleicht ſenden Sie uns den Beſcheid der Izba Skarbowa 
in Graudenz oder des Finanzminiſteriums zur Einſicht ein, damit 
wir feſtſtellen können, aus welchen Gründen Ihre Reklamationen 
abſchlägig beſchieden worden ſind. s 
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krupn-Fahr!: 


Grasmäher, Getreidemäher, Garben- 
binder, Heuwender, Schwadenrechen 


sind führend 


Größtes Ersatzteil - Lager! 


Witt & Swendsen 


G. m. b. H. 7240 


DANZIG 
Langgarterhintergasse, Bastion Roggen 


Der Helfer für Hof u. Feld. 


Ein Landwirt ohne Fordson bleibt zurück; er schädigt sich 
doppelt. denn er opfert unnötig Zeit und Geld und muß auf die 
vielen Vorteile und Erleichterungen verzichten, die der Fordson 
als stationäre-und bewegliche Kraftanlage bietet. 


„Sack's“ 


Anhüngegeräfe 


Die niedrigen Anschaffungs- und Unterhaltungskosten des Ford- 
sons, seine außerordentliche Leistungsfähigkeit und überlegene 
Wirtschaftlichkeit sind weltbekannt. Die einfache Handhabung 


macht eine besondere Vorbildung überflüssig. Betriebsstoff: N N 
Petroleum, WET iisi | N NAO 
Br An Besichtigun d Vorführung, sowie o a $ j 
esichtigung un N 
iR Kleinschlepper Auskunft und Literatur bereitwil- ele enheit kau l 
de dagen liest beim nächsten autorisierten 


Ford-Vertreter. 


Fordson 


AUTORISIERTE FORD -VERTRETER 


komb. Zweischartief- u. 
Vierscharschälpflüge 


sofort äußerst preiswert lieferbar. 


Witt & Svendsen 


für Damen | 
Seidengummimantel mit Taiche 


sehr praktisch 85.— 21 sehr praktisch 
solange Vorrat, empfiehlt 


6. m. b. H, in allen größeren Städten Polens. Firma 
Danzig, Langgarterhintergasse 5 
Bastion Roggen. 7281 Roman hewandowski 


(früher Untermann). : 
Gdańska 8. Tel, 1649. 


17506 


Berein Töchterheim Scheringen 


— Ci. V. 


Das Töchterheim Szezerbiecin — Scherpingen 
nimmt noch junge Mädchen mit höherer 
Schulbildung auf. Einführung in den ländl. 


Ford Motor Company A/S 
aushalt: Kleintierzucht, Molkerel, Garten⸗ 
au, Kochen, Waſchen, Plätten, Schneidern, 


Größtes Lager von Tilſiter 
= u andarbeit, Buchführung, auf Munſch Must. fij 
Ford- Original- Ersatzteilen | o = Paoblielilſe 


rel 1838 BUTOWSKI i SKA. reisse n a an na Goa pelse Wenk oses ab an Seer etreide aller Art. 
BYDGOSZCZ, ulica Gdanska 158. 


Tezew, ul. Sambora 19. 6525 brauder bei ponttoni; Auf Wunſch eben 8 u. Beſichtigung 
„neu verbesserte Ford-Automobile Model 1928. Haushalfungsschule 
Sofortige Lieferung ! Verlangen Sie Offerte! 


Autorisierte Vertreter der 
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BIHSGRBENIEEBHIHB 
6924 Wir find jeder Zeit 
Kafinäufe 
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den Kachnahme. snis Agrar. Hanpdelsgeſellſchaſt 5. 
und Pensionat 

für junge Damen eröffne ab 1. Juli d. Js. 


Ernſt Lemke, ee 

Mleczarnia parowa Telegramm⸗Adreſſe: „Agrarhandel“. 
Auskunft erteilt Wanda Madelowa, 
Sommerfrische, Nowe. Pomorze. 7407 
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BT ET TEEN Aus 
GAA „MOEWE“ das beste, sparsamste und unschädliche Waschpulver 


UN 
„Mok WL“ die beste, reinfetthaltige Ker nseife DAANA 


Ueberall erhältlich? er | 


20/22 23/26 2/30 31/35 36/89 


"8.95. 5.95 6.95 7.95 5.95 
Gelegenheitskäufe: 208: 
Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16,50 
Damenſchuhe Chevreaux, blond, arau 28.50 
Seidene Damenmäntel, „Seidenfutter“ — — 
Seidene Damenmäntel „Modelle“. 


» 
Preiſe u Abteilung |: A 
die jeder — Warschauer Fabriklager von = 
bezahlen kann!! B Furnieren und Sperrplatten g 
Schuhe: 2 1 ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. 77 
Walze Ninberfäube d ne ſohle“ ... 4. B Bydgoszcz : F ip i; 1 a w 
ee ‚un... EE B Spiegelfabrik : Glasschleiferei E 
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wa 
Bun A. 8 Danziger Akkumulaloren-Fabrik „DAFA 
s eider , ujjeline" 8 - 
Damen ge dere, Gelee IIT) ) ER St 0 Wilhelm Drenker sen. 
Damen⸗Kleider „Waſchſeide“ .. 28.50 Entweder Ko thr einets Malzrap ee 
Hüte: b f Tel, 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
3 8 BF 3.06 oder gar keinen! Ich laſſe mich nicht (über 30 jährige Erfahrungen) 7301 
Samen ‚Seen x / 5 8 775 täufchen! Ich fenne den e ch ten : ' ROY N 
chen LE Pest“! 
Leder⸗Sandalen: Kalhreiners Malzlaffee Mumen ſpenden⸗ 7 


nich mu nur am geſchloſſenen Pafet mit Bild Permitilung!!! 
und Llnterſchriſt des Pfarrers Kneipp, ne ai, Deutihland, und 
ſondern auch an ſeinem Wohlgeſchmack m Jul. nog 
und würzigen Aroma. Blumenhs. Gdansla 13 


(Bäder-Anzeigen) 
Mad Salzbrunn 


Mercedes, otona ?. Oer Gehalt macht's! — in Schlefien 
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leicht, schick, elegant, praktisch, modern. TA Küch 
Erzeuger und Modeschöpfer eier Sn tm 
1 Bydgoska fabryka parasoli 
„Sämtliche ame Werd Rudolf Weissig 3 NG 7311 Ostseebad 
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immt Regelung v. Hypotheken. jegl. 
‚Norzeivondenz ſchlleßr itille Actor de ab. 


[BiLLiGes] 
ANGEBOT!; 


‘m Baumwoll-Musselin .. zł 2.45 7166 


nach dem Hause des Herrn Konstencki 


Sw. Marcina 14 


verlegt habe. 


Es wird nach wie vor mein Bestreben sein, die P. T. Kundschaft 
in jeder Weise dadurch wufriedenzustellen, daß ich zu konkurrenz- 
losen Preisen nur Waren von prima Qualität führe, 


Hochachtungsvoll 4364 N 
Schweizer Voile 


Wacław Nowak, e 0 o 
in vielen Farben „ v. „ 2.90-5.70 4 wW eichselmün de 


ebogene Radlelgen 
‚Schweiz. Voile gemust, v. „ 2.90-6.80 Unſer Kinderpuder er Daltermic 18 Abele, | || Billige Preise Keine Kurtaxe 


Frotté i,Streif.u.kariert v, „ 1.60-4.90 
iſt der beſte! das erfriichendfte, = 1 gebog. Ba: Auskunft erteilt städtische Seebäderverwaltung und ) 


Crêpe Frotté 115 breit . . v. 21 4.90 fündeſte, zugleich nahr⸗ bäume, ; Kotflü ah Danziger Verkehrszentrale, Danzig. 7178 


Toile de Soie (Rohseide), . „11.50 hafteſte und billigite verſendet sel Ba 
Br Echwanen-Drogerie Bromberg, Getränk daz e . un 
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al an a u al ee ̃ ̃ , ae 


Mantel-Seide in reich. Ausw. v. „17.50 
friſch, in beſt. Qualität, 5 
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r Czesan ka! 5 | ee EEE R. 


Karierte Wollstoffe Breite 145 „ 9.50 


d Lad 
Gdanska 157. Tel. 15-99 Woggenmeife Lieferung x 5 vB 558715577 Schlesisches 


| — — Detail» Verkauf oer. Lufturoft Gtrauchmühle Moorbad Ustron 


von Genoſſenſchaft 
©. eme, Bodgoszez, 2101244: Prima oberfäteiherSteintonie, Schweizer hof eee eee e, 
Spezlalhaus für ſümtliche so 451 w f. 


echmiedelohle und Hüttenlols.“ >* Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
Ziihlerei- und Snrg-Bedarisarlitel. 


o 
9 
defor- 8 
z z 2 ti Gicht, Arthritis de 
Andrzej Burzynski mans, Ischias, Neuralgte, Exsudaten, G 
Fabrillager in Stühlen. 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. daw. Richard Hinz, 


eee 


bei Oliva im Freistaat Danzig 


10 Min. v. Oliva, ca. 25 Min. zur See 


Besitzer A. Leitzke 


idyllisch im Waide gelegen 
besonders geeignet für 
Erholungsbedürftige 


Gut eingerichtete Balkonzimmer 
mit und Ohne Pension. 


Zimmer mit Pension von 7 G an 
Beste Verpflegung. 0938 
none 
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Zugeichnittene 


Kiſtenteile 


auch fertig genagelt, 
a. a h in 
ib. ewünſcht. Stärke 

lusführg. liefert 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 6778 


Badearzt Or. E. Sniegon. 


8 

Eigene Moorlager. Modernes Kurhau 

und Kurhotel, Herrliche, gesunde Lage. 
Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende Septembar 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachl 
Auskünfte erteilt die 
Badeverwaltung- g 
O0000000I000000000000000 


. 


Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
gement, Dachpappe, Teer uſw. 


X Telefon 206. * 


Blutarmut u. a. 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Bierliſten 71 


Tritt⸗, Maler⸗, Montage: . 
fabriziert 


C. Bugiel, Holzinduſtrie . 


Bydgoszcz. 


00000600000 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juni 1926. 


ſtand. Ob bei dieſen Territorialverbänden die Ausbildung, 
die immer wieder unterbrochen wird, den Anforderungen 
eines modernen Krieges genügen kann, läßt ſich bis jetzt 
noch nicht überſehen. Die Heeresleitung ſucht allerdings 
den Nachteil der zu kurzen Ausbildungszeit der Territorial⸗ 
verbände durch Bildung und Förderung von Schützenver⸗ 
einen einigermaßen auszugleichen, durch die alle Angehöri⸗ 


Mit dieſer wirtſchaftlichen Verkümmerung war ein kul⸗ 
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gen der Territorialdiviſionen während ihrer Beurlaubung 4 
t 

t 

3 

t 

) 


tureller Niedergang eng verbunden. Der Alkohol gewann 
eine unheimliche Macht über Mann und Weib. Die über⸗ 
ſchüſſigen Kartoffeln wurden in den Brennereien gegen 
Spiritus eingetauſcht. An jedem Markttag fuhr das Ehe⸗ 
paar zur Stadt, um Grütze, Eier, Butter oder ein Fuder 
Torf zu verkaufen! Der Erlös wurde bis auf den letzten 
Pfennig in Schnaps umgeſetzt. Ein greulicher Aberglaube, 
der jede Handlung, jede geiſtige Regung einſchnürte, be⸗ 
herrſchte das ganze Leben. Kurzum, es war ein trauriges 
Bild fortſchreitenden Niederganges. \ 

Den um jo erfreulicheren Aufſchwung kann ich mit 
Fug und Recht auf den Krieg von 1870/71 zurückführen, der 
nicht nur die jungen Männer, ſondern auch die Landwehr⸗ 
leute, meiſt Familienväter, bis nach Frankreich führte. Ein 
Staunen ging durch ihre kindliche Seele, als ſie die Welt 
kennen lernten. Ein großes Ahnen und Sehnen ſtieg in die 
Herzen der Naturkinder, das ſich zu einem feſten Wollen 
verdichtete, als ſie in die Heimat zurückkehrten. Bisher 
hatten die jungen Leute das bißchen Deutſch, das ſie beim 
Militär gelernt hatten, bald vergeſſen. Jetzt verlangten 
fie, daß ihre Kinder in der Schule deutſch 
unterrichtet würden. Ein halbes Jahrhundert iſt nur 
eine winzige Spanne Zeit im Leben der Völker, aber meinen 
Maſuren genügten drei Jahrzehnte, um ſich völlig einzu⸗ 
deutſchen. Dabei hatten ſie nicht nur Verſtändnisloſigkeit, 
ſondern auch Widerſtände zu überwinden, die ich hier nur 
andeuten will, um nicht bittere Vorwürfe erheben zu müſſen. 

Dieſe Entwicklung hätte nicht vor ſich gehen können, 
wenn nicht gleichzeitig die Erſchließung des Landes durch 
Steinſtraßen und Eiſen bahnen ſtattgefunden hätte. 
Sie brachte den wirtſchaftlichen Aufſchwung, der 
ebenſo rapide verlief. Ein un verdächtiger Zeuge, der Landes- 
aeologe Dr. Heß von Wichdorff, der zwölf Jahre 
Maſuren bereiſt und erforſcht hat, ſchreibt darüber: „Meine 
Tätigkeit führt mich in alle Teile des Landes. Hier in den 
engen Verhältniſſen der maſuriſchen Landbevölkerung durch⸗ 
lebte ich den großen Auſſchwung Maſurens mit, den der Bau 
von Ghaufieen, Eiſenbahnen uiw. mit ſich führte, und ſah 
mit eigenen Augen, wie der Maſur Stufe um Stufe ſich den 
Verhältniſſen anpaßte, die neue Kultur aufnahm.“ 
Ich kann wohl ſagen, daß Maſuren ſchon zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts keiner anderen deutſchen Landſchaft an wirt⸗ 
schaftlicher Entwicklung und Bedeutung nachſtand. Wohl⸗ 
habende Bauern ließen einen Sohn ſtudieren, die Mädchen 
beſuchten eine ſtädtiſche Schule. Jeder Bauer las ſeine Zei⸗ 
tung und hielt ein landwirtſchaftliches Fachblatt. Ein ma⸗ 
ſuriſch geſchriebenes Wochenblättchen, das für ganz alte 
Leute beſtimmt war, ging noch vor dem Kriege ein, weil 
kein Bedürfnis mehr dafür vorhanden war. 

Der Gottesdienſt mit einer maſuriſchen Predigt ſchlief 
ſozufagen ein, weil die Maſuren ſich dazu nicht mehr ein⸗ 
fanden. Ebenſo der Konfirmandenunterricht in maſuriſcher 
Sprache. Wenn noch 47000 Maſuren als ihre Mutterſprache 
„maſuriſch“ angegeben haben, jo muß man ſich darüber keiner 
Täuſchung hingeben, daß auch diefe 47000 Maſuren reit- 
los eingedeutſcht ſind, deutſch leſen und ſchreiben und 
deutſch fühlen. f 

Ron einer „Minderheit“, die groß genug 
wäre, die Selbſtverwaltung im Schul⸗ und 
Bildungsweſen zu übernehmen, kann alſo 
nicht die Rede ſein. Noch weniger dürfte der Wille 
vorhanden fein, fie zu verlangen. Kopf und Kragen möchte 
ich wetten, daß es kein maſuriſches Dorf gibt, das 
die Einführung der maſuriſchen Unterrichtsſprache in ſeiner 
Schule wünſcht. Schon um die Wende des Jahrhunderts 

hätten die Polen einſehen müſſen, daß in. Paaren nichts 
für ſie zu holen iſt. Damals waren die Maſuren durch ver⸗ 
fehlte Maßnahmen der Regierung, Entziehung der Wald⸗ 
weide, Enteignung der Fiſchereiberechtigungen, Umtaufe 
der Ortsnamen aufs höchſte gereizt und erbittert. Trotzdem 
lehnten ſie die polniſchen Zeitungen, die in Lyck, Ortels⸗ 
burg und Allenſtein gegründet worden waren, auf das 
Eutſchiedenſte ab. Nein, meine de werden 
keiner polniſchen Loſung folgen. Wir find deutſch, 
und wir bleiben deutſch. 


Die ruſſiſche Wehrmacht. 


Da die Rote Armee und Marine in den 8 Jahren ſeit 


i Wirkungen und Ausſichten 
I des Dawesplanes. 

4 Franz Urbia, Geſchäftsinhaber der Dis- 
A ; konto⸗Geſellſchaft, veröffentlicht in Nr. 18 des 


Bankarchivs Ausführungen zur Durchführbar⸗ 
keit des Dawesplanes, in denen es u. a. heißt: 


1. Auf allen wirtſchaftlichen Gebieten ſtrebt die Welt 
nach großen wirtſchaftlichen Einheiten. Die Friedensver⸗ 
träge haben im Gegenſatz dazu die wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menhänge in Europa zerriſſen und an ihre Stelle ein Kon⸗ 
glomerat von Staaten geſetzt, von denen einige nicht leben 
und nicht ſterben können. 


2. Sieben induſtrialiſierte Staaten in Europa ſtreben 
danach, die Leiſtungsfähigkeit ihrer Betriebe beſſer angau- 
nützen. Sie haben dabei keinen Erfolg, weil man vergeb⸗ 
lich nach Käufern ſucht für das eventuelle Plus an in⸗ 
duftriellen Erzeugniſſen. Auf der anderen Seite ſtreben 
zwanzig europäiſche Staaten vorwiegend agrariihen Cha- 
rakters danach, durch Errichtung eigener Induſtrien ſich un⸗ 
abhängig von den alten Induſtrieländern zu machen. 

3. Rußland, das größte Agrarland Europas, iſt dazu 
berufen, einen großen Überſchuß an Getreide zu erzeugen 
und an andere Länder zu verkaufen. Im Gegenſatz hierzu 
ſieht Rußland die zerrüttete Kaufkraft feines Landes immer 
ſtärker herabſinken und mußte im Jahre 1925 für viele 
Millionen Dollars Getreide in anderen Ländern kaufen. 
f 4. Ein Heer von Arbeitsloſen, für das geſorgt werden 

muß und das uns gegenwärtig etwa 150 Millionen Gold⸗ 
mark pro Monat koſtet, ſieht in Deutſchland feine Energie 
N in der Untätigkeit erſchlaffen. Trotz des unabweisbaren 
i Bedürfniſſes hat man Deutſchland ſeiner Kolonien beraubt. 


5. Man jehe, was aus Deutſchland durch den Verluſt 
ſeines Kapitals geworden iſt. Aus voller Überzeugung 
jagen wir unſeren Landsleuten: Arbeitet und ſpart, damit 
wir wieder Kapital haben! Auf der anderen Seite ſteht eine 
neue Weltanſchauung, die uns verkündet: Kreuziget den 
Kapitaliſten! Vernichtet das Kapital! 

X 6. Alles drängt dahin, die Produktionskoſten zu ſenken. 
Im Gegenſatz dazu, alſo preisſteigernd, ſteht das Verlangen 
nach Beſchränkung der Arbeitszeit und Erhöhung der 
Minimallöhne. 

7. Auf der einen Seite find Länder, in denen man Zoll- 

l unionen und Abbau der Zollmauern herbeiwünſcht, damit 
N eine beſſere Verteilung der Induſtrie⸗Erzeugniſſe berbei- 
A geführt werden kann. Auf der anderen Seite ſtehen kauf, 
kräftige Staaten, die ſich, wie beiſpielsweiſe Amerika, mit 
gewaltigen Zollmauern umgeben, um ausländiſche Produkte 
von ſich fernzuhalten. 


1 8 Die wirtſchaftliche Erkenntnis fordert feſte und ge⸗ 
funde Währungen. Im Gegenſatz hierzu ſteht die Mehrheit 
der Staaten Europas im Zeichen des Währungsverfalles 
und der Inflation. 


Die Schöpfer des Dawes-Planes find ſelbſt davon über- 
f zeugt geweſen, daß die Durchführung abhängig iſt von einer 
. weſentlichen Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Deutſch⸗ 
lands. Eine ſolche weſentliche Beſſerung iſt ohne Hebung 
der Kaufkraft aller europälſchen Länder nicht denkbar. Durch 
1 die Saylla und Charybdis der von mir ſkizzierten Gegenſätze 
* bewegt ſich das Revarationsproblem. Daß die Möglichkeit 
W großer Beträge daran ſcheitert, iſt und war 
für mich ſtets ohne Zweifel. Wer ſich nicht im Zweifel iſt 
05 über die Vorbedingungen, die zur Löſung eines fo gewal⸗ 
MN tigen Problems gehören, und wer damit nüchtern die tat⸗ 
ſächliche Wirtſchaftslage vergleicht, wie ſie in Europa iſt und 
vielleicht noch ziemlich lange fein wird, der wird ſich den 
logiſchen Schlußfolgerungen nicht entziehen dürfen, die eine 
Antwort auf die Frage bilden werden, ob der Dawes⸗Plan 
i in feinem vollen Umfange durchgeführt werden kann. Zur 
4 Entwicklung neuer Wohlfahrt in Europa und den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern gehört, wie Urbig an einer Stelle ſeiner 
Ausführungen betont, eine ſozialpolitiſche Umſtellung der 
Maſſen, an der ihm der Glaube fehle. 


in übung gehalten werden. So wird einerſeits die Bildung $ 
eines Volksmilizheeres nach dem Vorbild der ſchweizeriſchen 8 
Armee angebahnt, andererjeits in realpolitiſcher Erkenntnis ' 
der Lage, an einem ſtehenden Heere mit mehrjähriger 
Dienſtzeit in Geſtalt der „Kerntruppen“ zunächſt noch feſt⸗ 
gehalten in der Stärke, wie ſie die Verteidigung der ruſſi⸗ 
ſchen Intereſſen für notwendig erweiſt. 3 
Der Heranbildung von Führern iſt in dem Wehr⸗ 
pflichtgeſetz beſondere Beachtung geſchenkt. Es unterſcheidet 
„jüngere, mittlere und höchſte Führer“ und in bezug auf 
ihre Tätigkeit „kommandierende, politiſche, verwaltende, BT 
ärztliche und tierärztliche Führer“. Der jüngere Führer⸗ 
ſtand wird aufgefüllt aus den Regimentsſchulen. Für die 
übrigen Führerſtellen wird die Auswahl auf, militäriſchen 
Hochſchulen und ſpäter nach den Leiſtungen im Dienſte ge⸗ 
troffen, die während der ganzen Dienſtzeit durch immer 
wiederholte Prüfungen überwacht und feſtgeſtellt werden. 2 
Um die politiſche Unzuverläſſigkeit des Führerkorps 5 
möglichſt einzuſchränken und ein einheitliches rotes Führer⸗ $ 
korps zu ſchaffen, war in den letzten Jahren der Verſuch ge⸗ 
macht worden, alle zariſtiſchen Offiziere zu verabſchieden. 
Man hat jedoch, ehe es zu ſpät war, erkannt, daß die Er⸗ 
fahrung dieſer alten aktiven Offiziere für den Aufbau und x 
die Schlagfertigkeit der Wehrmacht nicht entbehrt werden 
kann und daher den Grundſatz, daß Führerſtellen nur durch i 
Kommuniſten beſetzt werden dürfen, aufgegeben. Ja, man 57 
mußte noch weiter gehen, und auch nichtkommuniſtiſchen vr 
Kommandeuren die alleinige Kommandogewalt überlaſſen, 
die ſie früher mit den zu ihrer Überwachung beigegebenen 
politiſchen Kommiſſaren zu teilen hatten. Heute haben die 
politiſchen Kommiſſare nur noch die Aufgabe, den politiſchen 
Mannſchaftsunterricht zu leiten. Dieſe Reform hat ſchon 
ihre Früchte gezeitigt: der diſziplinſchädigende Gegenſatz 
zwiſchen Kommandeuren und politiſchen Kommiſſaren be⸗ 
laſtet heute die Armee nicht mehr. i 
Ein Blick in die Rangliſte der Roten Armee ergibt die t 
auffallende Tatſache, daß von den derzeitigen Führern bis 
zum Regimentskommandeur einſchließlich SO Prozent Ar ` 
beiter⸗ und Bauernkreiſen, von den Diviſionskommandeuren je 
etwa 50 Prozent, von den höheren Führern etwa 25 Prozent 
entſtammen. Noch auffallender iſt die Jugendlichkeit des 
roten Offizierforpe. Der jetzige ruſſiſche Oberbefehlshaber 
Woroſchilow it 44 Jahre alt, war urſprünglich Ars “ 
beiter und hatte es nach feinem 1918 erfolgten Eintritt in das 
Heer innerhalb weniger Jahre bis zum Armeeführer ges 
bracht. Sein Chef des Generalſtabes, die neben ihm wich⸗ F 
tigſte Perſönlichkeit der Roten Armee, Tuchatſchewſki, | 
iſt 32 Jahre alt. Wer bis zum 40, Lebensjahre nicht Regi⸗ co 
mentsfommandeuritellung erreicht hat, wird verabſchiedel. Wr 
Die Stärke der Roten Armee beträgt zur Zeit 500 000) 
Mann. Neben 33 regulären Schützendiviſionen beſtehen 
30 Territorialdiviſionen und 17 Kavalleriedivifionen, Die 
Bewaffnung und Ausrüftung wurden in den' letzten Jahren 
` pri verbeſſert m vermehrt. Die neueſten techmiſchen 
Fortſchritte wurden für das Heer nutzbar gemacht. Der 
letzte Haushaltsplan ſtellt für das Heer das Doppelte ge 
des vorhergehenden Etats ein, nämlich 624 000 000 Gold 
auber das find 16,71 Prozent der Helen an geen Pen. Ei 
über 3,10 Prozent in Deutſchland und 34 Prozent in Polen. 
Dieſe Summe hat um ſo größere Bedeutung, als die Mus- 
gaben für das Armeeflugweſen darin nicht enthalten, ſon⸗ $: 
dern durch eine beſondere „Kopfitener für die Rote Luft⸗ 
flotte“ aufgebracht werden. Nirgends iſt der Gedanke einer 
Luftflotte ſo populär, wie in Rußland, und nirgends 
fließen die Spenden zur Verbeſſerung und Verſtärkung der 
Luftgeltung jo reichlich wie dort.“ Die Rote Luftflotte, die 
jek fortwährend vergrößert, verdient ganz bejondere Be⸗ 
achtung. 8 
Ein Blick in die Truppengliederung und die Ausbil . 
dungsvorſchriften der Roten Armee zeigt, daß dieſe alle Er- 
fahrungen anderer Militärmächte ſorgſam verwertet und 
durchaus den Anforderungen der heutigen Kriegsführung $ 
entſpricht. Neben den Flugzeugen finden auch Gas und 
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Aire Maſuren belennen fih zum Deutſchtum. 


4 s In der „Königsberger Allgemei⸗ (i 5 S h 3 und 
5 u Re ihrem Beſtehen eine Reihe von Organiſattonsänderungen | Kampfwagen, die Kampfmittel des Zukunftskrieges, bei der 
7 nen Zeitung“ ſchreibt Dr. Fritz Skoweonnek | iiber ſich ergehen laſſen mußte, ift es nicht ganz einfach, ein | Heereslettung beſondere Förderung; ſo iſt es wohl tein Zu. SR 


a ; an leitender Stelle u. a. was folgt: 


„Mit Recht verlangen unſere Auslandsdeutſchen 
überall zum Schutz ihres Deutſchtums die kulturelle 
Autonomie, das heißt die Selbſtverwaltung m Schul⸗ 
i und Bildungsweſen. Auf dieſem Wege Toll Deutſch⸗ 
i land mit gutem Beiſpiel vorangehen und die 
Autonomie für ſeine eigenen Minderheiten einführen, zu 
denen die Polen auch die Maſuren rechnen. 

Gegen dieſe Auffaſſung der Polen muß ich, ebenſo wie 
Max Worgitzki, als geborener Maſur, als genaueſter 
‚Kenner meiner Heimat und meiner Landsleute, den 
ſchärfſten Einſpruch erheben! Wir Maſuren find 
Dentſche und wollen Deutſche bleiben, wie wir es durch 
die Abſtimmung bewieſen haben. Durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch find die Maſuren mit Preußen unlöslich, 
auch innerlich, verbunden und haben mit ihrem Vaterland 
Freud und Leid geteilt. Mit Stolz trugen die Maſuren den 
Rock ihres Königs — ſehr viele bei der Garde. Und wer 
nach dreijähriger Denjtzeit in die Heimat zurückkehrte, 
ſprach deutſch, wie er es beim Militär gelernt hatte. b 

Die Zeit der von den Maſuren freiwillig begonnenen 
und reſtlos durchgeführten Eindeutſchung habe ich bez 
wußt miterlebt und kann darüber den beſten Aufſchluß 
geben. In meiner Jugend — vor ſechzig Jahren — ſteckte 
Maſuren noch tief in der Naturalwirtſchaft. Die Urſache 
dieſer Rückſtändigkeit war der Mangel an jeder Verbin⸗ 
dung. In dem ganzen Gebiet gab es nur wenige Stein⸗ 
ſtraßen. Handel und Wandel lag völlig darnieder. Das 
Getreide hatte keinen Preis, weil die Abſatzmöglichteit 
fehlte. Es war dem maſuriſchen Bauern ſchwer, das Bar⸗ 
geld zur Bezahlung ſeiner Steuern und Zinſen aufzu⸗ 
bringen. Das beſte mußten die Frauen dazu tun. Sie 
mahlten auf der Handmühle, die in jedem Bauernhaus vor⸗ 

anden war, Grütze aus Hafer, Gerſte und Buchweizen, die 
er Bauer im Winter bei guter Schlittenbahn nach Königs⸗ 
berg brachte. Sie webten nicht nur Leinwand, die auf den 
Märkten Abſatz fand, ſondern auch Wollſtoffe zur Kleidung 
für ſich und ihre Männer. A e 

Das Handwerk hatte damals in Maſuren keinen qol- 
denen Boden, denn der Maſur war geſchickt mit Säge, Axt 
und Hobel und hütete ſich, die Dienſte eines Handwerkers in 
Auſpruch zu nehmen, die er mit barem Geld bezahlen mußte. 
Der Hausfleiß war der Hauptpfeiler der ganzen Wirt- 
ſchaft. Viel Stiefel haben die Maſuren damals nicht zer⸗ 
riſſen, denn im Sommer gingen Männer und Frauen bar⸗ 
ſuß und im Winter trugen ſie „Chodakes“, ſelbſtgefertigte 
Schuhe aus „Wand“ mit feſter Lederſohle, die am Bein feft- 


fall, daß ger ide die Ruſſen als erſte einen aasſicheren . 
Kampfwagen konſtruiert haben. Auch it es bemerken⸗ 
wert, daß nicht einmal in Frankreich im letzten Jahr um, 
fangreiche Manöver ſtattgefunden haben wie in den 
Militärbezirken Moskau, Leningrad, Witebſk und Ukraine, 
wobei jedesmal mehrere Infanterie- und Kavalleriedivi⸗ 
fionen beteiligt waren. í Ga 1 

Der Roten Marine kommt eine geringere Bedeu 
tung zu. Sie ift gegliedert in die Oſtſeeflotte und Re. 
Schwarzmeerflotte. Die Oſtſeeflotte beſteht aus 4 Groß⸗ 
kampfſchiffen zu 26000 Tonnen, 5 älteren Linienſchiffen zu 
10000 bis 18 600 Tonnen, 4 Schlachtkreuzern mit 32 500 To., 5 y 
5 Panzerkreuzern, etwa 80 Torpedobootszerſtörern. 15 Tor⸗ 
pedobobten und 40 U-Booten. Die Schwarzmeerflotte it 
weſentlich kleiner und umfaßt: 2 neue Linienſchiffe zu 27 300 


zutreffendes Urteil über ihren wirklichen Wert zu gewinnen 
und ihre Entwicklungsmöglichkeiten einigermaßen zu be⸗ 
ſtimmen. 

Die Organiſation der Armee iſt ganz eigenartig. Das 
neue Wehrpflichtgeſetz, das am 1. 10. 25 in Kraft ge⸗ 
treten iſt, beſtimmt, daß im Frieden und Krieg alle militär⸗ 
tauglichen Männer, im Krieg auch die Frauen, dienſt⸗ 
pflichtig ſind. Zum eigentlichen Dienſt mit der Waffe ſind 
jedoch nur die „arbeitenden Elemente“ zugelaſſen, alſo Ar⸗ 
beiter und Bauern; Bürger dann, wenn ſie ihre „politiſche 
Zuverläſſigkeit“ nachgewieſen haben. Im übrigen werden 
dieſe ebenſo wie politiſch unzuverläſſige Werktätige im 
Kriege und Frieden in Arbeiterformationen verwendet. 
Ben können im Frieden als Freiwillige ins Heer ein⸗ 
reten. 

Bei der Dienſtpflicht werden drei Stadien unterſchieden: 
die Ausbildungszeit vor der Einberufung, die ſogenannte 
Vorbereitungszeit vom 19—21) Lebensjahre, wobei jedes 
Jahr eine vierwöchentliche militärische Übung mitzumachen 
ift, die aktive Dienſtzeit bei der Waffe und die Zeit der Zu⸗ 
gehörigkeit zur Reſerve. 

Die aktive Dienſtzeit iſt je nach der Zugehörigkeit zu 
einer „Kerntruppe“ oder „Territorialabteilung“ und je 
nach der Waffengattung verſchieden; fie beträgt bei den Kern⸗ 
truppen für die Marine 4, für die Flieger 3, für die übrigen 
Waffen 2 Jahre. Bei den Territorialabteilungen iſt die 
aktive Dienſtzeit erheblich kürzer: 8 Monate ſind für die In⸗ 
fanterie, 12 Monate für die übrigen Truppen Pflicht. Wäh⸗ 
rend bei den „Kerutruppep“ die ganze Dienſtzeit ohne Unter⸗ 
brechung abzuleiſten iſt. müſſen hier nur jährlich bis zu 
drei Monaten abgedient werden; den Reſt der Zeit ſind die 
Mannſchaften beurlaubt zur Ausübung ihres Zivilberufes. 
Von beſonderer uc iſt die Beſtimmung, daß alle 
Wehrfähigen, die wegen Überfüllung des Heeres zum aktiven 
Dienſt nicht einberufen werden können, vom 21. Jahre ab 
5 Jahre lang je 2 Monate militäriſch ausgebildet werden. 
Nach dem im allgemeinen mit dem 28. Lebensjahr erfolgen⸗ 
den Übertritt zur Reſerve iſt nur noch von Mannſchaften 
eine Geſamtübungszeit von 6, von Führern eine ſolche von 12 
Monaten, zu leiſten. Für Studenten, und Beſucher höherer 
Schulen wird die Dienſtzeit verkürzt. Befreiung von der 
Arbeitsdienſtpflicht kann Bürgern gegen Entrichtung einer 
Wehrſteuer zugeſtanden werden. 

Das Weſentliche an dieſer Regelung der Wehrpflicht it, 
daß Erfaſſung und Ausbildung des letzten Wehrpflichtigen 
bei geringſter Schädigung der wirtſchaftlichen Intereſſen des 
Einzelnen und der Geſamtheit verſucht wird durch die Bil⸗ 
dung der „Territorialabteilungen“. Dieſe ſind ja im Grunde 
nichts anderes, als Milizformationen, deren weiterer 
„Ausbau auf dem Programm aller bisherigen Kriegsminiſter 


Die ruſſiſche Regierung iit von der politiſchen Be⸗ 
deutung der ruſſiſchen Armee und Flotte tief durchdrungen. 
Dies beweiſt die fortgeſetzte Aufmerkſamkeit und willige 
Juweiſung von Mitteln für Heer und Marine, ebenſo wi 
die zahlreichen amtlichen Berichte über den militä l 
Wiederaufbau, von denen einer mit den Worten ſchließ 
„Von der Kampffähigkeit der Roten Armee und Flotte här 
das Schickſal der Räteunion ab.“ ee 


In Deutſchland 


koſtet die 


deutsche Rundſchan 
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1 $ i in Vorbild, das in England Bewunde⸗ darauf, die Verantwortung für noch weitere Gebiete zu 
Das Ende einer Kriegslüge. Kolonialverwaltung ein Vorbild, das in E glan w 


rung und den Wunſch der Nacheiferung und Nachahmung cr- übernehmen. Die Regelung des deutſchen Anſpruches 


f. 75 2 3 5 12 x s dſchaft⸗ 
regte. Vor dem Kriege veröffentlichte Berichte des britiſchen auf Solo ni almandate muß auf Grund freun 
Die Notwendigkeit ae nn G ~ Miniſteriums des Außern bezeugen dieje Tatſache. Winſton licher Verhandlungen erfolgen. Der im Jahre 1919 175 
für Deutſchlan z Churchill ſagte überdies als Kolonialſekretär auf der gangene Fehler muß ſtillſchweigend zugegeben ge 1 
$ Der frühere britiſche Schatzkanzler Philip | Reichs konferenz am 21. Juni 1921: „Wir find beſtrebt ae» | Einige der ihm damals weggenommenen Gebiete wa 


Be s 2 a 7 7 „ 9 

Snowden ſtellte der Wiener „Neuen Freien weſen, Deutſch⸗Oſtafrika eine Verwaltung zu geben, welche 1 ee ae ha 

Preſſe“ folgende Ausführungen zur Ver⸗ ee . ei i e OA „Einige „ 100 a E 

- „gung: zurn et In fürchte g romal, daß dieſes L Sgehi W n saia et werden, 

Wenn Deutſchland mit einem ſtändigen Sitze im Völker- durch ein oder zwei Jahre im Vergleich zu feinen Fort- Waren ee e e een Wenn 

Sundrat in den J COUTRE, fo nich ep Anſoruch auf l 5 ee ger 72 5 ge a Deutſchland in den Völkerbund eintritt, wird ohnehin der 

alle Rechte einer Großmacht haben. Es kann dann nicht früheren Gegner ungünſtig abſchneiden wird.“ Der 1 geſamte Fragenkomplex der Kolonialmandate naturgemäß 
von der Ausübung von Mandaten über koloniale wärtige Unterſtaatsſekretär für die Kolonien ſagte zwei inder aufgerollt werden. $ 

Gebiete ausgeſchloſſen werden, wie ſie anderen Mitgliedern [ Jahre ſpäter gleichfalls von Oſtafrika: „Wir müſſen es ab⸗ 


Si 2 9 Fi h ; e j er z 43 ith: 
des Völkerbundes verliehen ſind. Der Vertrag von Ver⸗ ſolut für unſere Pflicht halten, dieſem weiten Gebiet eine In. den erſten 1 N ſagte b 
ſailles beraubte Deutſchland aller ſeiner überſeeiſchen Be- | mindeſtens ebenſo gute und umfaſſende Verwaltung zu | „Das Kriegsziel der Alliierten i den Weg zu einem 


ſitzungen. Das war eine der ſchwerſten Ungerechtigkeiten geben, als es vor dem Kriege unter den Deutſchen beſaß.“ 77 eg — 1 Ar bi RR 
dieſes Vertrages, eine Ungerechtigkeit, die, wenn ſie nicht | Dieſe Zeugniſſe ſtrafen die Kriegspropaganda Lügen, welche ſich m gre 42 19 ch das praktische Ze der Feliherem 
Auetpängig gemacht. wird, ſicher zu ernſten eee En en le Ben n DI C 129 5 Alltterten 87 ie in dem Streben gleiche Rechte in der 
ühren würde. nien behaupten wollte, und tellen, was feine Eignun BE ER. M F Fei 
; Es beſteht nur geringe Gefahr, daß ſich ein neuer Krieg [ zur Kolonialmacht betrifft, Deutſchland mindeſtens auf die . gen Aren Finde e bei Hi are 
aus den weſteuropäiſchen Verhältniſſen ergeben könnte. | aleiche Stufe mit Großbritannien. Zwei weitere bedeutſame re! aeg das vffale Inlegeſßt aller Eisis darstellt 
Wenn aber die berechtigten wirtſchaftlichen [ Tatſachen deutſcher Kolonialpolitik mögen hier angeführt Aena Edle Reg un dieſes Problems der Koloniſattan. 
Wünſche einer gro ßen handeltreibenden | werden. die in ſcharfem Gegenſatz zur Kolonialpolitik Frank⸗ ner at ori Gun 128 deirtſchen Rechte würde 05 y pi fähr⸗ 
Nation wie Deutſchland unterdrückt werden und reichs ſtehen. Deutſchland nahm die Politik der „offe | Die Unterdrückung ‘ ( 
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: f x 872 Ea : si dies 
N wenn ſeine Handels rivalen die großen Gebiete, die wichtige | nen Tür“ für den Handel anderer Länder an und es bil⸗ pen 5 S e A A Merki 
| Rohmaterialien liefern und in welche die überſchüſſige Be⸗ dete die Eingeborenen nicht für den Militärdienſt aus. men n Großbritannien auf Italien und Belgien bez 
| völferung auswandern fann, monopoliſieren dürfen, dann | Frankreich aber hat in Ausübung ſeines Völkerbundman⸗ IN eden it es von grö ier internationaler Be⸗ 
RA fann fih ein wirtſchaftlicher Konflikt ergeben, der früher dates und in Vergewaltigung des Geiſtes des Vertrages die benin daß ein Geiſt der Freundſchaft und Verſöhnlichkeit 
È oder ſpäter zu einem neuen Kriege führt. Eine ſolche Eingeborenen militariſiert. . bei der Löſung dieſes ſchwierigen und bedrohlichen Pro⸗ 
| Gefahr muß vermieden werden. Der Vertrag von Locarno Abgeſehen von der mo raliſchen Seite dieſer Frage blem Wilde 110 zugleich auch die Sicherheit gegeben fer, daß 
3 hatte zum Ziele, die Kriegsmöglichkeiten auszuſchalten, die | der Beraubung Deutſchlands und abgeſehen von der Unmög⸗ die Mandats mächte in erſter Linie auf die Wohlfahrt and 
* ſich aus Intereſſenkonflikten oder einer ehrgeizigen Politik lichkeit, ihm, menn es in den Völkerbund eintritt. die Rechte * Fortſchritt tét eingeborenen Völker bedacht ſind 
i: in Weſteuropa entwickeln könnten. Der Geiſt internatio- zu beſtreiten, welche andere Mächte auf Grund des Völker⸗ et 1 25 i pe f 


naler Freundſchaft und Verſöhnung, welcher dieſen Vertrag | bundpaktes beſitzen. muß auch berüdfichtigt werden, daß — ——— 
eingab, muß jedoch ſeine vorbeugende Wirkſamkeit auf das Deutſchland unbedingt Rohmaterialien und Mug- 


F a ganze Feld der internationalen Beziehungen ausdehnen. dehnungs möglichkeiten haben muß. Es iſt unmög⸗ 


A Der Teil des Verſailler Vertrages, welcher Dentſchland lich. daß gute internationale Beziehungen auf die Dauer be⸗ Kleine Rundſchau. 

i eller feiner Kolonien beraubte, war nicht nur ein offener | ſtehen können, wenn Großbritannien, Frankreich, Belgien, ; . 

f ruch der von den Alliierten während des Krieges gegebenen Portugal und Italien große Kolonien Ketten, während. * Dortmund, 17. Juni. Maſſen mord und Selbſtmord. 

E Verſprechungen, ſondern auch ein wohlerwogener Verſuch. einer Nation wie Deutſchland das Anrecht auf folche iber- | In der vergangenen Nacht tötete der Schlächter Blaſchewſki 
Ar die wirtſchaftliche Entwicklung eutſchlands zum Vorteile ſeeiſche Beſitzungen nicht zuerkannt würde. Frankreich mit ſeine Frau und ſeine drei Kinder in ſeiner Wohnung in 
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zeugvertilg. aufs befte 
vertraut. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen 
ſtehen zur Seite, Su⸗ 
chender übernimmt 
auch Feld: u. ſchriftliche 
ſinde su richt u. L. 7422 
A 2 ind zu richt. u. L. 
an bie Geschäftsstelle und wech tet 5. Sia. 


Sung. Foritgehilfe 


d Juli oder 
ipäter Stellung. In 


Wa 2 5 allen Zweig. der Forſt⸗ 
äſche⸗ tere ertanzener | Her Healſchen Demand. 


nä rin 5 1 75 pe AeT Sprache in Wort und Junger Handwerker. J. alt, w. etw. nähen 
guten Zeugniſſen, der Schrift mächtig, Geil. | Elektromonteur, welch. und aut glanzplätten 
S ; n Off. find zu richten ansich in ſchwerer Lage kann, keine Arb. ſcheut, elektr. Licht. Gas und 


F. Mruk, 
Nittergut Blumterm Wirtſchafter sow. masi 


unah, 8 
energiſcher, gebildeter 
zuverläſſige, evangel. er 8 N ſt⸗ und 


ledig, in mittl. Jahr., iſtſcharf geg. Raubzeug, 
kath. m. mehrj. Praxis, tüchtig im Forſt⸗ und 

] beherrſcht 
eide Gpr, in Wort u. 
[Schrift. Bin in unge⸗ 


3 ; Wierzbowo, S. 7450 a. d. Geſchſt. kündigter Stella. Off. 
Feilen⸗Schleifer | poczta Dzialdowo. D. Ztg. erbeten. (u. O. 7431 a. d. Git. d. 3. 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer 
Licht- und Kraftanlagen 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 


RADIO-ANLAGEN 


Herrn mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſowie Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom- Motoren 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


— — —— — 
Suche vom 1. Auguſt Oberinſpektor, K man 
Beamten, mit guter Schulbildungſein evangeliſches 7198| poln. Staatsb. 40 Jahre „Kaufmann. 
5 N 15 iner 
zoi weren Lage befind., 
abſchriften u. Gehalts» „Zelazohurt“ (nicht unter 20 Jahren) auf biei, 2100 Dora, ar. ſucht Stellung in der 


ungetünpigt, Stellung, | Cientrauche. Auch a. 


mit Hand anlegt. G Schmied oder j inn|vervolltommnen will Beihältig. nehme an. 

ne ß 

Frau A. Miter, feſteneen J. Beuſer. der Mebelbrancde für 

€ jahre A niprüchen. J. Heuſer, ei 

zu baldigem Antritt. qm. Gronowo, powiat maj Saczupliny, vocata Herrrn⸗, Eß⸗ u. Schlaf⸗ 

ial- zimmer, mit ſämtlichen 

dowsti, Pomorze. 73:8 1 5 mit 
uten , 

ee Oft. 


2, Beamter. u. O 4372 a. d. ie d. Z. 
gde a aiel PBELIMENEL 
(Ausld.), d. Konfitür.⸗ 


[Gehaltsforderung. an 3 
x z |Rets- u, Waffelbranche 

E. Wehr Rechtsanw. w. Betätig. in Mittel⸗ 

od. Großbetrieb. Off. 

der außer Geſchirrarb. jederzeit. Festnitz - Wieszezye, mit tangi. Erfahrung., orb. unter U. 3777 an 


ungsgile Stellg. Off. u. E. 4677 
ae , e kb, MEDDEN eee eee 
î Tüchtiger, älterer Selig wer, 2 ee Kriegsinvalide hne Familie, 20 Jahre 


Praxis, Fachſchule bes 
ſucht, vertraut m. all. 
Nebenbetrieben ſowie 


Lammer ama ma aeea eer E 

Suche zum 1. Oktob. ni Stell. als Rechnungs⸗ 9 

ſchloſſer ! n e e See Aoa mare e 

ee & ý i powiat D Es, S an B. Stenzel wesen, deutsch u. polt 
Tzieherin e eee ee ee WO}, 0 1. D'E 


ür 2 neime Mädchen. MÜDMEN für alles Holzfachmann Fee goeien Oi u. 3.7420 a.d.5.d.3: | anienthalt, Gel, Ans 


afa aa | Offerten unt. E. 7393 
das gut kocht, f. dtih.|mit mehrjähr Praxis, Gt. D. 3. erbet. 


Atan Aelterer, erfahrener, 
Sosno pow. Sepölnd| Rädchen, die in größ. tet hat, der deutſch u, gut empfohlener 


Mlennetel 
Melloallel 


3 j matea |Beauflichtigung zweier 

Brodnica · Dialdowo. Schloſſerlehrling Kinder im Alter von kes evangelisches 7487 Mühlen⸗ ſucht vom 1. 10. d. J. 
7 7 oder früher Stellung. 

Werlführerſtelle ie ee K. 7333 

per 1. Juli od. ſpäterſan die Geſchäftsſt. d. 3. 

von einem tücht. gepr. Mie ani uaan 

Müllermeiſter mit kl. Prani ef 

y Familie geſucht. Bevor⸗ 

Pomorze. _zme| Grunwaldzla 101. zugt als eputatmüllerſ verh., Ende goer, 1 Kin 

oder nehme Mühle inſſucht, geſtützt auf gu 


OHNE CHLOR 


$ 


J. M. 


SP. 


745g 
1699 ao 


~- WĀSCHT UND BLEICHT 
. GLEICHZEITIG. . 


Chauffeur 
. der deutſch 

niker, der deutſchen u. $ 7 
polniſchen Sprache Di li) it 
mächtig, ſucht von fof. il N erin 
oder ſpäter Stellung. loſen 
Off. u. B. 4413. d. G. d. Z. 


Chauffeur 


gel. Maſchinenſchloſſer, 
2 Jahre alt, unverh., 
irm y 
mobil- u Maſchinen⸗Glanzplätten erfahren, K. 6032 an d. Geſchäfts⸗ 
reparat. ſucht Stellg. Vorkenntniſſe img aus, ſtelle dieſer Zeitung. 
auch aufs Land, da halt und Kochen, ſucht erg 
mehr. Jahre als herr⸗ Stellung als 
ſchaftlicher Cauffeur 


tätig war. Offerten Stütze d. Hausfrau 


u. N. 7216 an d. Giehit. aut gröh, Landgut, um 


Junger, verheiratet. kommnen, von ſofort 


S 5 

ſucht Stella. alsſolcher halt erwünscht. Gefl. |A bl Zimmer 

evtl. a. als Maſchiniſt. Offerten unt. W. 7378 5 ; 

Matern, Pruszcz, an die Geſchäftsſt. d. Z. 
pow. SU l .. 


Suche Stellung von i za, 2fenſtrig. 

ſofort oder ſpäter als Wer nimmt 1 mer: re 

tath., unverbeirateter|2jäbr, Rinde in Dientt? | en Lidt d. Ferre 
Gärtner und Jäger. Lohn Nebenſache. Off. 


Jag Beſitze gute Zeugniſſe, u. S. 4472 a. d. G. d. Z. 
Inſpeltor fucht Stellung. Derſ. 10⸗jährige r ( 3 
bin in a 1 Mä kinderliebes 
meines Faches qut be⸗ 

wandert. Deutſche u. adden 
polniſche Sprache in 
Wort u. Schrift. Off. 
u. S. 4384 an d. Geſchſt. 


Gärtner 


tüchtiger Fachmann, ; idh 
x Res: air epai vers 5 mit 1 
eiratet, kinderlos, er⸗ Hausarbeiten vertrau : 
fahren d lämtlichen Ou B. 7261 a. d. Gſchlt. men zn vermieten, 497 
weigen derärtnerei. Junges Mädchen Flein. Worderzim 
ucht Stellung als Klein möbl. Borderzim 
Herrſchafts od. Guts⸗ ſucht Stellung als 
gärtner. 7383 
Gärtner WilliStrehlau, 
Kennig, pow. Szubin. 
Suche f. mein. Sohn 
(16 Jahre alt) 4365 


Ferienzeit. Spricht vol- 
niſch u. deutſch. Offert. 
Univerſität Warszawa. 


Fräulein, welches niedl. Mädelchen bei zu vm. Gdansfa47a, L l 
ſoeben poln. Lehrer- ſich haben tann. Land AASR 
ſeminar beendet, mufi- bevorzugt. Off. unter 
kaliſch, polniſch und R. 4469 a. d. G. d. 3. 
deutſch ſprechend, ſucht 
per ſofort Stellung als 


Hauglehterin 


Auch a. bis Ende Augult d. Is. 
Gefl. Off unt. W. 7488 
a, d. G. d. 3. erbeten. 


a. d 


ſtaatl. gebr., in allen 
Zweig. der Krankenpfl. 


Dr., t 1 75 j.Schülerinn. 
Sen Pflegerin, Eater Penſion i. neu. Schul⸗ 


In Í warteſtelle od. andere 27, 2 Fr, 

gil ee. poel erden eee de 2T e 
eugn. vorh. Off. uias 

1489 a. orten d. S. Na wagórau 56.22 

Bupe für meme Waihirau beſetzen. 4271 
Tochter, 18 J. alt, m. ſucht Waſch⸗Stellen Seettein, dunn 5. 

en Sedamſie che 18 ern Schüler find z. 18. ute 

zur Vervollkommnung S — 442 r 8. 1. 9. 

in allen Zweigen des Penſion bei Frl. 

Haushalts als 


Haustochter Pacht Un gen. dowskiego( Moltkestr.) 5. 


Hutsbefsgerstocht. Beete er Hern @ebitdete Dame 


evgl., mit läng. Praxis op, fl. Stadt. Spät. An⸗ die Unterricht in Poln. 
auf Rittergütern, er⸗ 


WENDISCH SUKC. 


AKC. W TORUNIU 


Aeltere alleinſtehende 
Witwe ſucht Stellung 
vom 1. Juli als 


alt, gel. Mecha⸗ 


Wohnungen 
1-2-Bimmertvoßt. 


mit Küche per bal 
oder nee zu mieten 
7 1 EU. au 4 Sat vore 
0 an mi ausbezahlt werd, au 
das ſich vor kein. Arbeit „ Gas 
iheut, im Nähen und nommen. Gefl. Off. unt. 


in einem frauenlo 
Haushalt. Gefl. Off. u. 
3. 7491 an die Geſchſt. 


in allen Auto⸗ 


Ig. Ehepaar (Kaufm.) 
1 Rind, ſucht 2-3⸗Zim.⸗ 
Wohnung. Miete 1Jahr 
voraus evtl. Renov, Off. 
u. H. 4435 a. d. Gſt. d. Z. 


fió in allem zu vervoll- 


chmied oder ſpäter. Etwas Ge- 


Frau, ohne Anh., 41 m gimmer 


mit Küchenbenutzung. 


ſucht Dauerſtellung Badezimmer für Ehe⸗ 
nur nach auswärts. paar von fof, zu verm. 
8|Offert. unter E. 4429 2202 Blonia 19, part. 1. 


a. d. Geſchſt. d. 3ta. Gut möbl. Zimmer 


in beſſerem Hauſe mit 


chen mit einem 


tät. Dame od. Herrn 
zum 1 7. zu vermiet. 
Kopernika 4. pt., Nahe 
Piac Kochanowskiego. 


Möbl. Zimmer 
mit od. ohne Penſion 
an beſſeren Herrn, vom 
1. 7. zu vermieten. 407 
Möbl. Zimmer, ſepr. 
Eingang, ſof. zu verm. 
Gdanska 49, III. zoan 
Möbliertes Zimmer 
an 2 Herren oder Da⸗ 


ſucht Stellg. im Haush. 
von ſofort od. ſpäter 
Off. u. A. 4336 a. d. Gſchſt. 


“g. enal, Mädchen 


ſucht z. 1. Juli Stelle 
als Hausmädchen. 


Gdańska 35, ptr. r. 


* = A ſehr billig zu verm. aaas 
. tokietka 8c, II Tr. links. 
u. D. 4428 a. d. G. d. Z. Möblierte 


Engl. München -simm Wohnung 


Ü in gutem Haufe, elektr. 
facht etellung in uch. de J J 


einem Stadthaus⸗ 


Stelle als 


N 0 Off. u. M. 
Gürtner: Lehen. 9 555 Bert unter 2426 and Geschl. d. Ae. 
Kowalewo, p. Szubin. ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Studentin ac Fe Sehr ordenil, teih zu verm. Lipowa9, unt. 


7372 an die Ge- Fut möbl. Zimmer v. 
1. 7. an einen beſſ. Herrn 
7379 
1 möbl. Zimmer z. verm. 
Chrobrego 18, rechts 

4487 k 
Beh. mobi, Zimm.3.1.7. 


lung f. die Mädchen 


m. gut. Zeugn., ſucht 
v. jof. gute Stellung 
bei kl. Gehalt, wo es 
auch wieder 5jähr.,ſehr 


Kostowska. 


— rar. Gear 
Möbl. Zim, zu verm 
Sw. Tröſcy 22 A. r. 4282 

Gut möbl. Vorderzim, 
mit Balkon zu verm. 


eo 
\ 4490 Gdanska 38, III. 
7 Eleg. möbl. Zimmer 


penſionen 


Beſſeres intelligentes 


Schweſter 


Halls damepd. Geſellſch. Witwe ſucht ud lag ane ee 

3 je wd. 

Stu. 3.44100 dGH. yriſerſtelle nen y fügen „Inu 
la 2. 


auch deutſch geſprochen. 
Näheres zu erfahren 
Linde, Bydgoszcz. 


Frau Runge, Sokola 
Suche tagsüber Auf⸗ 


Friedrichsplat 2 asos 
In mein. Penſionat 
ſind einige Plätze zu 


Fr. Schöne. 


Gramatzki, Bydg., Ciesz- 


4300 


— üäöIů—j— —' ẽ 
auf größerem Gute mit Für 2 Schüler wäre z. 
f amiltenanfelub, Geil: a rn 
1 50 A 5 alien —— e (Schleinitzſtr.) 22, J. r. 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. Reparaguraich ner r. bei Frl. Schwarz. 4373 


1. 9. eine gute Penſion 
zu haben Chrobrego 


ſowie i. Hufbeſchag und 


s und Franzöſiſch erteilt, 
kauf n. ausgeſchl. Gefl. ſucht geeignet ‚Sommer 


S gebote an Szulc⸗Moro. 
Sonster Ihftaarten Zane 23, II. ara 


oder stütze 


zum 15. 7. oder ſpäter. 
Aal zu Dienſten. 

ngeb. erb. u. S. 7242 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junges evgl. Mädchen an 
aus gutem Hauſe ſucht 
Stellung auf größerem D bittörbe 
Gut zwecks weiterer abzugeben 2 [Gdanska 135 
Ausbildung im Haus- Krantbeitshalber Doren. 
halt. Vorkenntniſſe im verpachte m. gutgeh.] Zu Beg. des n. Schul⸗ 
Kochen ſind vorhan⸗ am Markt, der bejt. jahres find. Schüler u. 
d. den. Familienanſchluß Lage der Stadt gelea. Schülerinn. gew. Pens 
í N te und etwas Taſchengeld ur Fleiſcherei an fion m. Beaufiicht, der 
Pacht. Offert. erbeten B n L S g erwünſcht. Gefl. Off. Sämtl. Maſchinen mit Schularbeit, bei Frau 
2 fi. unter N. 7337 an unter A. 7492 an die zu übernehmen. Off. Studienrat Wichmann, 
Geſchäftsſt. der Dt. Nd. d. Geſchäftsſt. d. Beita, Geſchſt. d. Zeita. erbet, u. V. 4475 a. d. G. d. 3. 1 Odausta dTa, Al, 4488 


Y ‚9 i Nehmes. Miterziehung 
von 55 Morgen Größeſzu mein. 10⸗jähr, Sohn 
iſt zu verpachten. . „ in 

enton. tAr 
Maj. Grabowo Gdaiíska 52 


Poſt Topolno. Tel. N — 
9 5 A drehe. ei] Gute, ſorgfält. 


Gleichzeitig iſt auch Penſion 


ein größeres Quantum 

find. Schüler od Schü⸗ 
lerinnen ( Beauſſicht. d. 
Schularb.) Bydgoszez. 


4439 


ER IT ET REN) g ononnnnnnonnnnnnnnonnnnnnnnnng Szkola 
2 i . 3 . 2 
= Neubertſche Privatvorſchule Bydgoszcz E niem.-ewang. im. ks. Piramowicza, 
E Vorſchule des Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums C (Deutsch-evang. Piramowicz-Schule) Bydposzez. 
Ci N BL 2 anene 5 was um 2 Di a re ng let 
Deutſche Bühne 4510 Bin da neee DIS- uni in den Schulräumen FE 22. a 7 Eear Do On Deutſche Bühne 4510 
Dienstag. den 22., Anfang 8 e go Dempelitr. (Grodstwo u. 1 u 1. Sen NE Bi on ind 91 705 nein orzulegen sind Geburts: Dienstag, den 22., Anfang 8 Uhr. 
g ooe H. Neubert, Leiterin. 8 5 5 
Odwołanie. ja z 


Ogloszona sprzedaż węgla na dzień 21 bm. 
w Fordonie (Miyn parowy Zittlau) 


sie nie odbedzie. 


Kozłowski, 1478 
komornik sądowy w Bydgoszczy. ® 


Wir empfehlen: 


Beiderwandstoffe 


solid, dauerhaft, in künstlerischer Ausführung. 


Musferauswahl in unserm Texfilwarenlager 


Anfertigung einzelner Stücke nach 
Geschmack des Auftraggebers. 


Miderruf. 
ordon an 
Kohlen, Da 


Die auf den 21. d.:Mts, in] 
geſetzte Verſteigerung oberſchleſ. 
mpfmühle Zittlau, findet nicht ſtatt. 


4480 
Landw. Zentral-Genossenschaft 
Spöfdz. z ogr. odp. Poznań 
Filiaie Bydgoszcz. ul. Dworcowa 30. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 
Sprechstunden: 9—11½ und 3—6 Uhr. 
Dr. med. HEIDER 7212 
Spezialarzt für Haut-, Blasen- 
und Geschlechtskrankheiten 
Poznań, ul. Wielka 7 (fr. Breitestr.) 1. St. 
Telefon 18—80. Telefon 18-80. 


——— n, 


Der Vorſtand der geiſtigen Arbeits- 
Iofen (Zrzeszenie Pomoc Bezrobotnym| Ai 
Pracownikcm Umystowym) in der ul. Dolina 2 
ſpricht folgenden Firmen den beſten Dank aus: 

Firma: Konſervenfabrik für 25 Büchſen Kon- 
ſerven, Ta. Fortuna, Inh. Herr Wlodar⸗ 
czak, ul. Dluga, für 3 Paar Damenſchuhe, 
den Angeftellten des * Rolniczy 
für die Spende von 44.— Zloty: 

den Firmen: Szmitz & Stoke]. en 

Budzinski, Bydgoszez, u. Jurek ‚Weiherowo, 

für Stellennachweis. 7480 

Sollten verſchiedene Spender umgangen 
lein, jo iſt es nicht die Schuld des Vorſtandes, 
ſondern unehrlicher Mitglieder, welche zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Der Vorſtand. 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


J. u. P. Czarnecki 

Dentisten BE 
Künstliche Zähne, 

Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska ¶ Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Deutſche Handwerker 
t tretet unſerm Verbande bei. 


Seid deine Eigenbrödler! Der Verband bietet 
po Mitgliedern außer der a E 
ifelle, Steuerberatung u. Rechtsauskun 
durch ſeine angeſchloſſene Sterbekaſſe den 
größten Vorteil. Sie gewährt ihren Mit⸗ 
gliedern bei einer Beitragsleiſtung von 2 zl 
pro Vierteljahr jetzt ein Sterbekaſſengeld von 
200 21. Die Anmeldungen für den Verband 
nimmt die Geschäftsstelle des Ver- 
l bandes, Pomorska 67, entgegen. 6787 


With, Nalern 


Dentist um 
Sprechstunden v. 9-7 u. 8-6 Ur 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 


IE 


Umsonst 


nicht, aber zum 


Spott-Preis! 


verkaufe ich ab heute, solange Vorrat reicht: 


Voile satt und gen. mir. e Bo50y3.90,4.50,6.00 
Mousseline m. Dessins Mir, zł 2.0, 2.20, 2.70 
Grettonne hell u. dunkel „ „ 1.70, 1.80, 2.00 


Sommerkammgarn 2 5 28.00, 30. 
R. W. Anzugstoffe „ 12. 00, 1800 um 
15.00, 18.00, 24.00 


Paletotstoffe 


m a Popeline - reine Wolle 
Seidenrips ... 14A. 20, 19.00, 24.00 
Schotten ». 9.00, 14.00, 16.00 


Wo finden er 88 5 Preise? 


Fr. Sikorski 


Textilwaren en gros 7502 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder sofort mit- 


zunehmen. 
Centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19 


wo 
== 
= 
= 
— 
En 
pS 
= 


= 6398 


Große Weinen 


oe Aklobacnachenen, 


Profil 65, 70 und 8) jowie ſämtliche 


Erſatteile für Spaldinggleis 


offeriert zu den billigſten Preiſen 


Bydgoski Handel Zelaza 
wiasc,: Maks Seelig. 7465 
ul. Dluga 36 BYDGOSZCZ. ul. Dluga 36 


otreide- U. Oragmäher 


nach' System Deering, zu sehr günstig. Preis, 
abzugeben. Auch gebrauchte, gut durchrep. 


Mähmaschinen 


billigst erhältlich. 


Hodam & Ressler 


Grudziadz am Bahnhof. 


Nel Weibsteufe! 


Deutſche Bühne 4510 
Dienstag, den 22., Anfang 8 Uhr. 


p » 


O o 


8.50, 10.00, 13.00 


p 


n * 


140 cm „ 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 
Schindelwerke. 


66.7 


jninlein/uinin/ain/aininininiaimio/uln/ainiuiziniainin/ulm) 


—— —— — — — 
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m 


7,493 | AAA nennen 


Sie müssen beim Einkauf von Kaffeezusatz 
vor allem danach frachten. 
die beste Qualität zu 

| kaufen und : 


Gan 


dię beliebte 
affeewürze 
im 3 roten Paket. 


gan DANZIG = 


Hotel ‚Norddeutscherkof 


Genjen 


aus feinſtem engliſchen 
Tiegelgußſtahl, hand⸗ 


geſchmiedet, bietet an gegenüber dem Hauptbahnhof Tel. 212, 1760 und 1822 
Adolf Swann, Inhaber: PAUL KLEPS „ 
miedemeiſter, == Haus I. Ranges 
D NE Einziges und größtes deutsches 1 am Hauptbahnhof. 

a Zu der am 
zZ 
und Mittwoch, den 23. Juni d. Js. 
und vorm. 10 Uhr, in unſerem Hauſeſtattfindenden 


(Rotbuche) (Eiche und Esche) 


alle Stärken, erstklassige trockene Ware, 
gibt in jeder Menge ab: 6983 


8. Tiefenbrunn, Kepno. 


Telefon 63. 


Photograph. Nunst Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
Spezialafelier f. Kinderaufnahmen 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 6831 


Niligliederberiommlung 


werden alle Mitglieder ergebenit eingeladen 
Tagesordnung : 

e des 1. und 2, Vorſitzenden. 
1 roctap e Statutenänderung. 
ſcherſtell ung der Kredite. 

„Berſchiedenes. 

Vortrag des Herrn Verſuchringleiters 

Wiensz über Wirtſchaftsfragen. 7387 


Kreislandbund Culm. 


„55 “ENnnuNSnmunm, 


[ Civil- Kasino 


Gdańska 160a, Tel: 437 


S* e 


e Beſitzer von gan⸗ 
zen oder teilweiſen 
Sammlungen der vom 
„Deutſchtumsbund“ in 
Bydgoszcz herausge⸗ 
gebenen Zeitichrift 


„Deutſche Nachrichten 


werden gebeten, dieſe 
dem Büro des Gejm- 
abgeordneten Gräbe, 
Bydg. 20 ſtycznia 20 r. 
Nr. 37 zu überlaſſen. 
Auch die en 
von Einzelnummern if 

= exwünſcht. 


Von 9—2 Dworcowa 56 9i 
Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obrońca pryw.) 


Großes 


Preiskegeln 


@® am21.,22.,23.Juni @ 
®.. Dy > 
IE 8 wertvolle Preise" 

und 6 Trostpreise 

® prere o 
B AR ON ® 
Sämtl. Kanonen ladet ein D 
G. Rollauer, Kasinowirt 


6839 


und mittleren Klaſſen. 
Offert. unt. J. RS an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hebamme 


ert. Rat, nimmt briefl. 
Beit, entgeg. u. Damen 
3.läng. Aufenth. Diskr. 
verſ. Friedrich, Stat. u. 
Bhn. Gniewkowo, Ryner 
Nr. 13, zwiſchen Toruń 
u. Inowroclaw. 4420 


Klavier: u, Violin⸗ 
Unterricht erteilt 2 
fängern. 141 

Boznarsta 31, 1 r. 


Schneiderin 


4296 


Kinder⸗Kleider 
fertigt m. Stickerei f. 3 21, 
Damentleider f. 8 nan. 
Michejew, Pomorska 42. 52 

4196 


Achtung! 

Elegante Wäſche, 
Kleider, Mäntel näht 
eigen und billig 4512 
Pracownia Suklen. 
Podwale Nr. 2, 2 Tr. 


assess es — rea SuSäBnSSsansuaumsusmnnnammu N 
+a asnanauasssu eee anonoassunans® 
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erT 
laß doch das Grübeln sein 
und denk nicht so weit. 

Ach jetzt geht mir ein Licht auf. 


Auf zum Dicken Witek! $ 


3 hat bis 3 Uhr nachts 
das Lokal geöffnet. 


Ach 


00000 


> 


7505 
empfiehlt ſich über die 
Land ur Balkon⸗, Beet⸗ u. 
gabe. Made Bret | Burtenbepflang oer: J Konzert. Dancing 3 


Pelargonien, Betunien, 
Begonien, Blatt- und 
Teppichpflanz. uſw. in 


u. T. 4473 a. d. G. d 3. 


Beſſere Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich ſür Stadt 


Siehst die schönsten Damen mit 2 
großem Humor und was Speise $ 


und außerhalb. [grober Auswahl 7% und Getränke anbetrifft, dafür 
e aa e chamza, J konnen wir ihn. — Entree frei! $ 


orun. 
1. Etg. links. aa Lebrüng! Tann eintreten. 


Perſonendampferfahrten 


nach der Hafenſchleuſe Bropuiscke a a — 
Jer Auderrennita wegen fahren dle Dampfer 


am Sonntag, den 20. Juni cr. 


nach folgendem Fahrplan: 
dgoszez: 7. 30, 11, 12, 13, 14, 15, 
0 Sb , f 8 B. . 0 un 
Brdyufsci: B „ 
ya y 20.30 Uhr r. 7470 
Die Dampfer ab Bydgoszcz von 12—15 Uhr 
fahren nur bis Sciersko (Brahnau). 


OSODD000000000000000N00000000 Bi 


Also auf zum Wicek ? 
Fordonska 1. Tel. 1658 2 


— 


Paradies - Garten 
Stara Bydgoszcz 
Tel. 75. Inh. J. Wichert Tel. 75 


Preiswerter Mittagstisch. 


Große Auswahl in — 477 
Speisen und Getränken. 


Täglich Konzert. 


= 
| 
| 


(Eintritt frei.) 
Es ladet freundlichst ein 4481 
Der Wirt Fajtanowski. 
ooopooooooolooopooooooooo0on 


Erholungsort Brzoza 


Eisenbahn- 3 Chmielniki. 4311 
Sonntag 


Miliärkonzert 


des 61. Infanterie-Regiments Bydgoszcz. 
Abl. der Züge aus Bydg, 6 15- 10,50, 1 u. 9 Uhr. 


Dienstag. 22.Iuni 1926 
abends 8 Uhr: 


er Weihsteufel 


Drama in 5 Akten 
von Karl Schönherr. 


Freier Berkauf, 
Sonnabend u. Montag 
in Johne's Buchhoͤlg., 
Dienstag von 11-1 Uhr 
u. ab 7 Uhr abdens an 

der Theaterkaſſe. 7434 


Die Leitung. 


!Hüte!! 
Saiſonausverkauf v. 


Steohhüten 


bis 40 , billiger. 


. Fllzhüte w ase Las. 


wahl a. Lag 


Blumen: und g Zur gefl. Kenntnisnahme, daß -icb 8 8 Deulſche Bühne 
Gemüſepfl nyen 9 mein Ausflugsrestaurant, chem. 8 Bydgoszcz T. 3. 
im allergrößt. Auswahl Schüler, ul. Nakielska 106 (Miedzyn) 8 Einmalige Aufführung 

empfiehlt billigſt 8 ann 1 er 8 Abſchieds⸗Beneſiz 

un ae onnon ade um 8 Marra von Derrs 
N 8 e e 8 Kammeripiel-Abend 
ars Garten - Konzert e e 
B z 
8 8 


Auch werd. Hüte aller 
Art zum Umpreſſen 
angenommen. 
Wytwörnia kapeluszy 
Kazimierz Seifert, 

Dluga 65. 751 


4. Blatt, 


die Entwidelung des deutſchen Ruderfports. 


Das Rudern als Fortbewegungsmittel tit ſchon in 
graueſter Vorzeit dem Menſchengeſchlechte bekannt geweſen. 
Von Wikingern, von Normannen und anderen ſeefahrenden 
Völkerſtämmen wiſſen wir, daß ſie bereits große Boote mit 
Ruder⸗ und Segeleinrichtung beſaßen, mit denen ſie ihre 
Raubfahrten in fremde Länder unternahmen. 

Die Völker des klaſſiſchen Altertums benutzten große 


Ruderboote für kriegeriſche Zwecke ſowie für den Handel, 


und wie uns alte Schriftſteller berichten, ſollen ſelbſt Wett⸗ 
fahrten in damaligen Zeiten ſchon bekannt geweſen ſein. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Wettfahrten nur in⸗ 
ſofern als Sport aufzufaſſen ſind, als es den reichen Beſitzern 
jener Fahrzeuge darauf ankam, ihren Ehrgeiz zu befriedigen, 
das ſchnellſte Boot und die beſte Mannſchaft zu beſitzen. 

Dagegen iſt es wohl ausgeſchloſſen, daß jene faſt nur aus 
Sklaven beſtehenden Rudermannſchaften ihre Ruderkunſt als 
Körperpflege im heutigen Sinne betrieben haben können. 

Das Rudern in Sportsbooten als Sportrudern iſt eine 
Errungenſchaft der Neuzeit, die in England, dem Mutter⸗ 
lande jeglichen Sports. ihren Urſprung hat. Hierſelbſt 
wurde ſchon in dem Jahre 1829 das erſte Univerſitäts⸗Achter⸗ 
rennen zwiſchen den beiden Univerſitäten Oxford und Cam- 
bridge ausgefahren. Die berühmte Regatta zu Henley on 
Thames fand im Jahre 1839 zum erſten Male ſtatt. 

In diefer Zeit wurde auch das Rudern als ſportsmäßiges 
Rudern in Deutſchland bekannt. Hamburger, die in Eng⸗ 
land das ſportsmäßige Rudern kennengelernt hatten, grün⸗ 
deten im Jahre 1836 den „Hamburger Ruderklub“, den 
älteſten deutſchen Klub. 


Das, was er zeigte, war in Deutſchland etwas Neues, 
und es dauerte geraume Zeit, bis die Einrichtung ſo weit 
Verſtändnis in weiteren Kreiſen fand, daß dieſer erſten 
Gründung eines Ruderklubs andere nachfolgen konnten. 

Erit der ſiegreiche Deutſch⸗-Franzöſiſche Krieg von 1870/71 
veranlaßte eine ſchnellere und ſtärkere Entwickelung der 
deutſchen Ruderei. Man fing an, die enorme Bedeutung 
aller gymnaſtiſchen und ſportlichen übungen und deren Ideal 
„mens sana in corpore sano“ zu ſchätzen. Und ſo ſchoſſen 
denn in jener Zeit die Rudervereine wie Pilze aus der Erde. 

Während in England das Regattarudern ſchon lange ſeſt 


organiſiert war, wurde bei uns in Deutſchland fo ziemlich 


jedes Rennen nach beſonderen Feſtſetzungen gefahren, ein 
Übelſtand, dem auf jede Weiſe abgeholfen werden mußte. 
Man war daher beſtrebt, beſtimmte Regeln für alle Regatta- 
veranſtaltungen feſtzuſetzen, denen ſich jeder Teilnehmer zu 
unterwerfen hatte. P 

Dieſe Beſtrebungen führten am 18. März 1883 zu einem 
für den geſamten deutſchen Rennruderſport hochbedeut⸗ 
famen Ereignis, zur Gründung des Deutſchen Ruderver⸗ 
bandes. Nunmehr konnten wichtige gemeinſame Fragen 
geregelt und notwendige Anordnungen hinſichtlich der Auf⸗ 
einanderfolge der Regattatermine getroffen werden, jo daß 
es jeder tüchtigen, trainierten Mannuſchaft möglich war, an 
den wichtiaſten Regatten teilzunehmen, da diefe nicht mehr 
auf denſelben Tag fielen, was früher häufig der Fall war. 
Hinſichtlich der Regatten ſelbſt traf man wichtige Feſtſetzun⸗ 
gen, die „Allgemeinen Wettfahrtbeſtimmungen“. Auch eine 
gewiſſe Beoelung der Amateurfrage iſt ein Erzeugnis des 
jungen Verbandes. ; 2 ; 
Heute iſt der Deutſche Ruder⸗Verband einer der beſt⸗ 
organiſierten Verbände der geſamten Sportwelt. Nirgends 
klappt die Verwaltung eines Verbandes und alles, was da⸗ 
mit zuſammenhängt. fo ausgezeichnet, wie in ihm. In keinem 
Verbande hat die Arbeit in jeder Beziehung in verhältnis⸗ 
er kurzer Zeit ſolche Erfolge zu verzeichnen gehabt, wie 
n ihm. 

Der damaligen äußerſt regen Tätigkeit des Deutſchen 
Ruder⸗Verbandes haben wir es zu verdanken, daß fiğ der 
Ruderſport in deutſchen Gauen ſo ſchnell und ſo großartig 
entwickelt hat. 

Von größtem Nutzen aber für die ſchnelle Entwicklung 
iit ſicherlich die Protektion des Deutſchen Kaiſers geweſen. 
Als leidenſchaftlicher Waſſerſportverehrer brachte er dem 
deutſchen Rennruderſport, aber auch dem Rudern der Mta- 
demiker und Schüler, das regſte Yuterefie entgegen. Er 
ſtiftete zu hervorragenden Rennen Kaiſerpreiſe, erſchien faſt 
ſtändig bei den Berliner Regatten in Grünau und verfolgte 
auf ſeiner Jacht „Alexandria“ einzelne Rennen mit höchſtem 
Intereſſe. l í 

Der deutſche Ruderſport nahm vor dem Weltkriege 
zweifellos eine führende Stellung in der europäiſchen 
Ruderei ein. Die deutihen Mannſchaften haben des öfteren 
anerkannt erſtklaſſige ausländiſche Mannſchaften nach heißem 
Kampf hinter ſich gelaſſen. $ 

Denkwürdig werden in der Geſchichte der Ruderei blei⸗ 
ben die deutſchen Siege auf der Olympiaregatta in Stock⸗ 


Georg Buſſe⸗Palma. 


Zur 50. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 


Er iſt ein Kind unſerer Heimat, Georg Buſſe⸗ 
galma und aus feinen Liedern weht etwas von der 
Schwermut des Poſener Landes. Am 20. Juni 1876 
wurde er in Lindenſtadt geboren. Sein Leben war 
eine ewige Zerxiſſenheit und Wanderſchaft und im 
Jahre 1915 erlöſte ihn der Tod von feinen Leiden. 
Von ſeinen Werken ſind beſonders die „Lieder eines 
Jigeuners“ (1899) und „Das große Glück“ befannt. 
— Borries Frhr. von Münchhauſen gibt in 
ſeinem Buche: „Fröhliche Wochen mit Freunden“ 
(Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart) eine ſo treffliche 
Schilderung des Menſchen und des Lyrikers, die wir 
anläßlich der Wiederkehr des 50. Geburtstages des 
Dichters hier wiedergeben möchten: 


Paul Buſſe hatte ſich erſt in Georg umgetauft und 
dann ſeinem Namen das wohllautende „Palma“ ange⸗ 
hängt, er gehörte alſo 12 den im Schrifttume nicht eben 
ſeltenen Leuten, die, nach Gottfried Kellers hübſchem Worte, 
immer etwas an ihrem ehrlichen Namen herumbaſteln 
mü ſſen. 

Eines Tages im Januar tritt er bei Rippler ein, der 
damals eine kärgliche Stelle an einer Tageszeitung inne⸗ 
5 „Sie müſſen mir helfen, ich komme zu Fuß von 
Wien!“ 

„In dem Aufzuge?“ i 

Da knöpfte Palma feinen Mantel auf und zeigt, daß er 
tatſächlich ſeit Tagen in Unterhoſen gewandert iſt. „Ich 
hatte mich einer böhmiſchen Muſikantenbande angeſchloſſen. 

„Ja, Sie können doch gar nicht blaſen! 

„Nein, freilich nicht, aber wenn man ſo Hunger hat 
wie ich!“ . } 

Rippler hatte ihm darauf Briefaufſchriften für fein Blatt 
zu ſchreiben übergeben, und Palma ließ einige Tage nichts 
von ſich hören, lieferte aber die Anſchriften pünktlich ab. 

Als Rippler ihn beſucht, liegt er . auf 
dem Sofa, am Tiſche ſchreibt ein zwölfjähriger Junge die 
Anſchriften. 


Bild: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juni 1926. 


Holm 1912, errungen von der Vierer-Mannſchaft des Lud- 
wigshafener R.-V., und die Siege auf der Europameiſter⸗ 
ſchaftsregatta 1913 in Gent, und zwar im Einer von Graf, 
Heidelberger R.⸗C., im Achter vom Mainzer R.⸗V. Beſon⸗ 
dere Erwähnung verdient noch der einzige deutſche Sieg 
auf der Henleyregatta 1903 durch die Zweiermannſchaft 
Klaus⸗Ehrenberg, R.⸗G. Viktoria, Berlin. 

Die ſchnelle Zunahme der deutſchen Verbandsvereine 
brachte natürlich auch eine beträchtliche Vermehrung der 
Regattavereine und der Regatten mit ſich. Die wichtigſte 
Veranſtaltung dieſer Art iſt die im Jahre 1905 auf dem 
Rudertage in Hannover ins Leben gerufene Deutſche 
Meiſterſchaftsregatta. Im Einer wurde allerdings ſchon ſeit 
1882 um die deutſche Meiſterſchaft gekämpft. 

An der Spitze ſämtlicher deutſcher Rudervereine ſteht der 
Mainzer Ruderverein mit ſeinen zwölf Meiſterſchafts⸗ 
erfolgen (vier Einer, zwei Vierer mit, zwei Vierer ohne 
Steuermann, vier Achter) und dem Achterſieg auf der 
Europameiſterſchaft 1913. An zweiter Stelle folgt die 
Rudergeſellſchaft Wiking, Berlin, mit zehn Meiſterſchafts⸗ 


ſiegen (fünf Einer, vier Doppelzweier, ein Zweier v. St.) 


und an dritter Stelle der Ludwigshafener Ruderverein mit 
acht Meiſterſchaften (drei Vierer o. St. und fünf Zweier 
v. St., in welcher Bootsgattung das Meiſterpaar Wilker⸗ 
Fickeiſen übrigens nie geſchlagen wurde) und dem Vierer⸗ 
ſieg auf der Olympiade 1912 in Stockholm. Auch bezüglich 
der Geſamtzahl der auf offenen Verbands⸗ und internatio⸗ 
nalen Regatten erfochtenen Siege ſteht der Mainzer Ruder⸗ 
verein an der Spitze aller deutſchen Verbandsvereine. 


Glas bon der polnischen Eisenbahn. 


Obgleich wir annehmen müſſen, daß die Verwaltung der 
polniſchen Eiſenbahnen ihre guten, uns allerdings unbe⸗ 
kannten Gründe für die Feſtſetzung des neuen Fahrplanes 
gehabt haben wird, möchten wir doch folgenden intereſſanten 
Feſtſtellungen Raum geben, die an Hand des neuen amt⸗ 
lichen Kursbuches gemacht werden und die beſtimmt dazu 
angetan ſind, zu weiteren Betrachtungen über das polniſche 
Eiſenbahnweſen anzuregen. 

Zunächſt iſt bei den Fahrzeiten der Züge zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen Fahrgeſchwindigkeit und Reiſe⸗ 
geſchwindigkeit. Die Fahrgeſchwindigkeit iſt jene 
Geſchwindigkeit, die der Zug zwiſchen zwei Stationen ohne 
zu halten annimmt, und die man auf eine Fahrſtunde aus⸗ 
gerechnet ausdrückt. Dagegen iſt die Reiſegeſchwindigkeit 
jene Geſchwindigkeit, die der Zug in Wirklichkeit erzielt, 
wenn man ſeinen Lauf vom Ausgangs- bis zum Zielpunkte 
verfolgt. Die Reiſegeſchwindigkeit iſt immer geringer als 
die Fahrgeſchwindigkeit, weil zu ihrer Errechnung die Auf⸗ 
enthalte auf den Stationen mit herangezogen werden 
müſſen, und da nur die wirkliche Reiſegeſchwindigkeit den 
Wert, den ein Verkehrsmittel für den Benutzer hat, ergibt, 
ſo muß es Aufgabe der Eiſenbahnverwaltung ſein, den 
Unterſchied zwiſchen beiden Geſchwindigkeiten möglichſt 
klein zu halten. Mit welchem Erfolge dies zurzeit in Polen 
geſchieht, mögen die folgenden Betrachtungen über einige 
Züge zeigen. í 

er D-Zug Warihau—Danzig Nr. 601 ergibt folgendes 


Staltonen  Crtfemung Babrgefäm. Aufenthalte Seife 


in km in km in Minuten geſchw. 
Warſchau HES s £ 
Naſielsk 63 60 8 
Mtawa 71 60 2 
Illowo 6 40 9 
Soldau 12 60 1 45 
Lautenburg 23 80 1 
Strasburg 33 45 4 è 
Goflershauſen 23 40 4 
Graudenz 30 50 10 
Laskowitz a 22 4¹ 18 
Smentau 34 68 1 
Pelplin 21 66 1 44 
Dirſchau ; 20 60 27 
Danzig 82 63 
390 86 


Auf dieſer 390 Kilometer langen Strecke braucht der 
Schnellzug alſo eine Geſamtfahrzeit von 8 Stunden 57 Mi⸗ 
nuten, wovon 1 Stunde 26 Minuten auf Aufenthalte ent⸗ 
fallen. Die Fahrgeſchwindigkeit ſchwankt zwiſchen 35 und 
68 Kilometer ſtündlich und iſt im Mittel 51,84 Kilometer pro 
Stunde. Von der Geſamtfahrzeit entfallen rund 16 Prozent 
auf die Aufenthalte. Die Reiſegeſchwindigkeit von Warſchau 
nach Graudenz beträgt 45 Kilometer und von Graudenz nach 
Danzig 44 Kilometer, während ſie für die ganze Strecke von 


„Wiſſen Sie, das war keine Beſchäftigung für mich! Ich 
gebe dem Jungen 10 Pfennig, da bleiben täglich 40 für mich, 
die reichen für Zigaretten, und mehr brauche ich nicht!“ 

Wir wußten alle, daß Palma wirklich ein lyriſches Genie 
war, hundertmal mehr als ſein älterer Bruder, ein Genie, 
dem alle die von der Mode emporgeveitſchten Dichter jener 
Zeit nicht die Schuhriemen zu löſen wert waren! 

Palma wechſelte fait monatlich die Wohnung und wohl 
alljährlich das Vaterland. Seine Überzeugungen aber 
wechfelte er wie ein Abreißkalender! Aber ſie waren immer 
ganz ehrlich. 

Nun iſt es nötig, zunächſt einmal die Hauptſache zu 
fagen: Palma war ein guter, lieber Menih, ein ganz, menſch⸗ 
licher Menih, defen herrliche Ehrlichkeit und Unbedingtheit 
jeden Herzenskenner entzücken mußten. Ich bedaure heute, 
daß ich meine Menſchenſammlung im Wahne verbrannt 
habe — Palma hatte einen Stoß Geſchichten darin, von deren 
Ertrag er hätte leben können! 

Wie wurde er mir lebendig, als ich heute das Bündel 
durchlas, das ſeine und ſeines Bruders Brieſe enthält! 
Aber er war nicht nur der . Dichter, ſondern 
auch der größere Menſch, trotzdem Karl ihm an Ge- 
wandtheit des Wortes überlegen war. > 
Ich gab mir die erdenklichite Mühe um feine Bildung, 
denn da ſah es wahrhaft haarſträubend aus. Wir gingen 
zuſammen an endlofen Nachmittagen durch die Sammlungen 
der großen Stadt, und ich verſuchte ſeine Anteilnahme durch 
Lebhaftigkeit und Mannigfaltigkeit wach zu halten. Viel 
iſt freilich wohl nicht dabei herausgekommen. Er wußte 
immer beim Eintritt in einen Saal ſchon ganz genau, was 
ihn innerlich anging, und lehnte faſt ſtörriſch ab, von etwas 
anderem zu hören. Seine Kränklichkeit ließ ihn auch ſchnell 
ermüden, er vertrug Gehen und Stehen ſchlecht. Das 
Schlimmſte aber war feine Zigarettenleideuſchaft, die zu zäh⸗ 
men er nie imſtande war, und die ihn meiſt nach einer 
Stunde ſchon aus allen Kunſtſtätten wieder hinaustrieb. 
Das Bezähmen war überhaupt nicht ſeine ſtarke Seite! Ich 
erinnere mich, daß er ſelbſt während feines Bruders Hoch⸗ 
zeitsmahl hinausging, um erſt mal eine Zigarette zu 
rauchen. ö 

Auch in Schauſpiel und Muſikaufführungen ging ich 
mit ihm, und es war mir ein hoher Genuß, zu ſehen, wie ſich 
in ſeinem Kopfe dieſe Werke ſpiegelten. 


Abend des 13. März kam Palma bei mir an, überaus erregt f 


Nr. 138 


Warſchau nach Danzig nur 43,50 Kilometer beträgt, wegen 
des Aufenthaltes in Graudenz. Zu bemängeln iſt alſo an 
dieſem Zuge nicht nur die geringe Fahrgeſchwindigkeit, ſon⸗ 
dern vor allem auch die zahlreichen und zum Teil über⸗ 
mäßig langen Aufenthalte. Wozu müſſen in Naſielſk 
8, in Illowo 9, in Strasburg und Goslershauſen je 4, in 
Graudenz 10 und in Laskowitz gar 18 Minuten Aufenthalt 
ſein? Können ide Anſchlüſſe nicht ſo gelegt werden, daß 
der Schnellzug mit geringerem Aufenthalt weiter fahren 
kann? Oder iſt etwa auf der 390 Kilometer langen Strecke 
mit viermaligem Lokomotivwechſel zu rechnen? Auch 5 
der Aufenthalt in Dirſchau mit 27 Minuten iſt trotz der 
Boll- und Paßreviſion, die im Zuge ſtattfindet, zu lang bes 
meſſen, ſelbſt unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der 
Zug hier umgeſetzt wird. ER 
Ein Schnellzug berührt nun auf der Strecke ſeines 
Laufes eine Reihe von Knotenpunkten, an. denen Seiten- 
ſtrecken auf die Hauptlinie ſtoßen. Alle dieſe Seitenſtrecken 
ſollen als Zubringerlinien aufgefaßt werden und demgemäß 
muß ihr Fahrplan mit dem Fahrplan der Hauptſtrecke und 
der darauf verkehrenden Schnellzüge in Einklang gebracht 
werden, ſo daß Anſchlüſſe in jeder Richtung gewonnen 
werden. Nur, wenn dieſer Geſichtspunkt voll borückſichtigt 
wird, werden die Schnellzüge ſich rentieren und der Verkehr 
ſich ſoweit heben, wie er ſich entſprechend der Wirtſchafts⸗ 
lage überhaupt heben läßt. Trotz der augenblicklichen 
ſchlechten Situation kann aber der Perſonenverkehr auf den 
Bahnen infolge der ungenügenden Reiſegeſchwindigkeit der 3 
Züge und der mangelhaften Anſchlüſſe weit ſtärker fein, als 
er iſt; denn günſtige Verkehrsbedingungen ermöglichen 2 
erft eine ganze Reihe von Reifen, die angeſichts ungenügen⸗ 
der Verkehrsverhältniſſe unterbleiben. Sehen wir uns den 
oben beleuchteten Schnellzug D 601 Warſchau Danzig in Er 
bezug auf feine Anſchlüſſe an, jo ergibt ſich folgendes Bild: 
In Naſielſk trifft der Zug nachts 0.53 Uhr ein. Hier 
erreicht er die Linie Sierpe—Naſielſk. Der letzte Zug von 
Sierpe trifft in Naſielſk aber bereits nachmittags 16.48 Uhr 
ein, und bis zur Weiterfahrt des Schnellzuges nach Danzig 
um 1.01 müſſen die eventuellen Reiſenden aljo über neun 
Stunden warten, oder fie müſſen nach einer etwa 4 ſtün⸗ 
digen Wartezeit den um 20.10 Uhr abends nach Danzig ab; 
gehenden Perſonenzug benutzen, der für die Strecke 
Naſielſt Danzig etwa 2 Stunden Fahrzeit mehr gebraucht 
als der Schnellzug. ; 
Der nächſte Knotenpunkt iſt Giechansw, an dem nicht 
gehalten wird. Darauf hält der Zug in Mlawa, wo er die 
Nebenſtrecke Miawa—Przaſnyſz trifft, auf der in 24 Stun⸗ 5) 
den nur ein Perſonenzug verkehrt. Von Przaſuyſz trifft 
dieſer in Mlama um 9.55 Uhr morgens ein, jo daß die mi 
ihm Reiſenden den Nachtſchnellzug nach Danzig nicht be⸗ 
nutzen können und nach Przaſnyſz geht er um 18.30 nahm. 
ab, weshalb die Reiſenden von Warſchau, welche mit dem 
Nachtſchnellzuge um 2.10 Uhr ankommen, keinen Nutzen durch 


dieſen Zug haben. el 7 
Der folgende Knotenpunkt Soldau bringt die Strecken 
nach Schönwieſe, von der es im Kursbuche heißt „verke f 
nicht“ und nach Gr. Krebs— Deutſch⸗Enlau. Unſer Schnell⸗ 
zug trifft um 2.42 ein und der nächſte Anſchlußzug nach Gr. 
Krebs geht um 3.45 ab, während von dort der Abendzug 
bereits um 16.58 eingetroffen iſt, alſo rund 7 Stunden vor⸗ 
par, Man kann dies nicht gerade als „Anſchluß“ be⸗ 
zeichnen. RE 
In Strasburg ſchneidet die Hauptſtrecke zunächſt die 
Linie Strasburg Löbau. Unſer Schnellzug iit in Stras⸗ e 
burg von 4.07 bis 4.11 Uhr. Der Abendzug von Mbawa 
iſt aber bereits um 19.49 Uhr eingetroffen, während der 
Zug nach Löbau bereits vor etwas über einer halben Stunde 
den Bahnhof verlaſſen hat und der nächſte Zug erf Bors 
mittags 10.18 Uhr abgeht. Alſo auch hier kann von einen 
Anſchluß keine Rede ſein. Sodann wird hier weiter die 
Strecke Schönſee—Strasburg—Radomno geſchnitten. um 
20.09 Uhr abends traf bereits der Zug von Schönſee ein I 
und um 19.49 derjenige von Radomno. Die Weiterfahrt i 
von Strasburg aus nach Schönſee kann um 4.15 erfolgen. 
Hier allein iſt alſo ein guter Anſchluß vorhanden. Nach 
Radomno ift die Verbindung dieſelbe wie nach Löban. 
In Goßlershauſen wird 4.44 Uhr die Hauptſtrecke 7 
Thorn — Deutſch⸗Enlau erreicht. Es iſt die Strecke, auf der 
die Korridorzüge Berlin —Inſterburg verkehren. Der Zug 
von Thorn kam bereits um 1.24, alſo vor mehr als drei 
Stunden an, von Deutſch⸗Eylau war der Zug bereits um 
20.53 Uhr, ſomit nahezu 8 Stunden zuvor da. Auch hier 
aljo iſt keine Rede von einem wirklichen Anſchluß. Ebenſo 
ift die Weiterfahrt in der Richtung Deutſch-Eylau erfit um 
9.40 Uhr vormittags, nach etwa 5 Stunden möglich, während 
der Zug nach Thorn „ſchon“ um 6.05, alſo nach „nur“ etwa 
1%, Stunden abgeht. In Goßlershauſen geht auch noch die 
kleine Linie nach Zawada Wola ab, aber ein Zug nach 
dort geht erſt um 6.20, während der von dort kommende 
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Ein kleiner Vorgang, der für ihn bezeichnend war, fällt 
mir dabei ein: Um ihm den Weg zu ſparen, hatte ich eine 
Droſchke genommen. Es war ſpät geworden, und ſo gab 
ich ihm beim Ausſteigen meine Geldtaſche zum Bezahlen 
des Wagens, während ich die Karten löſte. Als er mir die 
Börſe zurückgab, fragte ich, wieviel der Kutſcher verlangt 
hätte, da ich meine Ausgaben aufzuſchreiben gewöhnt war. 
Er ſagte nachläſſig: „Ach, ich hab ihm gleich zwanzig Mark 
gegeben, der arme Teufel hat es nötiger als wir! 

Über feinen Tod will ich feinem Bruder das Wort geben, 
der mir am am 11. Juni 1914 ſchrieb: 2 8 

„Mein armer Bruder, der ſich in den letzten Jahren 
immer enger an mich angeſchloſſen hatte, wollte ſchon Ki r 
dem Herbſt 1913 zu mir nach Zehlendorf herausziehen. Ich 
hatte Weihnachten meine Brüder bei mir verſammelt und 
dabei wurde als Termin hierzu der 1. März feſtgeſetzt. Im 
Februar beſuchte er einen Dresdener Bildhauer und Hat _ 
dort in Künſtlerkreiſen wohl ein wenig ſcharf gebechert, 
fühlte ſich aber trotzdem bei der Rückkehr ſehr erfriſcht. Aw 
1. März kam er zu mir, mietete eine Wohnung in meiner 
Nähe und wollte feine Überſiedelung in die Wege leiten 
Er ſchrieb mir von Wilmersdorf aus noch einen Brief, und 
es fiel mir auf, daß darin eine Satzkonſtruktion nicht durch⸗ 


1 


geführt war und ein paax Silben ausgelaſſen waren. Am 


reagierte mit Wut und Tränen auf jeden Widerſpruch und 
erzählte, er hätte auf eine allerdings gemeine Kritik des 
„Berliner Tageblattes“ an Paul Schlenther einen „furcht⸗ 
baren“ Brief geſchrieben. Ich beruhigte ihn mühſam, er 
bezog tags darauf ſeine hieſige Wohnung, hatte aber infolge 
feines Zuſtandes äußerſter Erregung ſofort ſchwere Zu⸗ 
ſammenſtöße mit ſeiner neuen Wirtin. In der folgenden 15 
Woche ward es mir immer gewiſſer, daß er ſchwer krank war. 
Er aß anders, er verſchleuderte fünfhundert Mark, die er 
ſich von Reclam hatte ſchicken lafen, für törichte Bilder 
und Rahmenkäufe. er ſagte vor Damen die unmöglichſten 
Dinge, hatte nachts einen Tobſuchts⸗ und einen epilentiſchen 
Anfall und alle ethiſchen Hemmungen waren gleichſam atij: 
gehoben, ſo daß ich meine Dienſtmädchen vor ihm warnen 
mußte, uſw. a . 2 
Unter einem Vorwande ließ ich ihn von meinem Haus: 
arzte unterſuchen und brachte ihn mit ſeiner Einwilligung 


Bug feit 20.24 da ift, als Anſchlußzug demnach nicht in Be- 
tracht kommt. 

Nun kommt der Knotenpunkt Graudenz, der um 5.30 
Uhr früh erreicht wird. Hier wird die Strecke Graudenz 
Leſſen und die Linie Graudenz—Thorn getroffen. Der An⸗ 
ſchluß nach Leſſen iſt vorzüglich, denn man kann bereits 
5.36 dorthin weiterfahren; von Leſſen dagegen ift der Zug 
bereits ſeit dem vorigen Abend um 22.02 Uhr, alſo ſeit rund 
7 Stunden da. Nach Thorn iſt die Verbindung ebenfalls 
ſehr gut um 5.35, der Zug von Thorn jedoch iſt auch bereits 
feit etwa 3 Stunden, nämlich ſeit 2.24 da. 

Laskowitz als nächſter Knotenpunkt mit dem 18 Minuten 

währenden Aufenthalt bringt erſtlich die Hauptſtrecke 
Danzig —Poſen. Der Schnellzug trifft um 6.12 ein und um 
6.27 hat er eine Verbindung in der Richtung Poſen. Schlimm 
iſt dagegen die Verbindung nach Czerſk, da man bis mittags 
12.25 warten muß, dagegen ift der Anſchluß von Czerſk aus 
mit dem um 6.03 in Laskowitz eintreffenden Zuge normal. 
Auch die Verbindung Laskowitz—Konitz über Tuchel iſt nicht 
eben glänzend, da man erſt um 8.20 Uhr fahren kann, und 
zwar mit einem Zuge, der in Tuchel endet, wo man 
wiederum erft nach fait einſtündigem Aufenthalte weiter- 
kommt. Der von Konitz um 6.20 Uhr eintreffende Zug da⸗ 
gegen erreicht unſeren Schnellzug, der erſt um 6.30 weiter⸗ 
fährt, noch gut. 

Um 7 Uhr erreichen wir Smentau, um hier zu erfahren, 
daß der Zug nach Berent bereits um 6.12 den Bahnhof ver⸗ 
laſſen hat und der nächſte erſt mittags um 13.10 abgeht. Ahn⸗ 
lich ſchlecht liegen die Gegenzüge, von denen einer beinahe 
zwei Stunden nach Abgang unſeres Schnellzuges erſt in 
Smentau eintrifft, während der vorhergehende Zug bereits 
am Abend um 20.15, vor etwa 11 Stunden, eintraf. 

Um 7.40 Uhr erfolgt die Ankunft in Dirſchau. Wer die 
hier abzweigende Strecke nach Konitz benutzen will, hat bis 

9.20 Uhr zu warten. Nach Marienburg iſt der Anſchluß 
effer. Ein direkt anſchließender Zug geht 7.08, der aber der 
Paß⸗ und Zollreviſion wegen kaum erreicht wird. Der 
nächſte Zug geht 8.30 Uhr. Der Anſchluß von Konitz kann 
keinen Anſpruch auf das Prädikat gut erheben, denn der Zug 
iſt um 2.37 in Dirſchau, alfo fait 4% Stunden früher als 
unſer Zug. Etwas beſſer, wenn auch nicht gut, iſt der An⸗ 
a Marienburg, da dieſer Zug auch ſchon um 5.14 Uhr 
eintrifft. 


zuges zeigt klar und deutlich, daß und wieviel am Fahrplan 
y verbeſſern ijt, bevor er allen berechtigten Anſprüchen und 
Bedürfniſſen der Reiſenden genügt. Wir wollen nun einige 
weitere Schnellzüge verfolgen, und, um den Raum nicht zu 
ſehr zu vergrößern, die Hauptdaten in einer kleinen Tabelle 
zuſammenſtellen. 
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Warſchau-Poſen 4 10,34 
Danzig ⸗-Krakau 1406 16,50 
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Warſchau-Lemberg |P 901 10 
Lemberg-Dziedzice |P 204 62 52 16,50 
Lemberg ⸗Tarnopol |P 201 47,76 | 46,20 | 1,98 
Qemberg-Sniatyn- [P 903 | 231 32 | 42,42 | 38,58 | 8,91 


Zalucze 


10 St. 23 Min. 

Durchſchnitt ; 
Wenn man aus dem Ganzen einen Zug heraushebt und 
an Hand ſeiner Fahrzeiten die Behauptung aufſtellt, er fahre 
zu langſam und genüge ſomit den heutigen berechtigten An⸗ 
ſyrüchen nicht, jo könnte der Einwand erhoben werden, daß 
dies eine Ausnahme ſei und auf Steigungen auf der Strecke, 
viele Kurven oder dergl. zurückzuführen fei, Gründe, die ja 
tatſächlich die Fahrgeſchwindigkeit verringern. Aber, wie die 
obige Tabelle zeigt, ift kein einziger Schnellzug darunter, der 
befriedigende Fahrzeiten zeigte, und es ift kein Zug darunter, 
| eien Aufenthalte ein normales Maß hätten, mit Ausnahme 
des kleinen Schnellzuges Lemberg — Tarnopol, der aber da- 
für um fo langſamer fährt. 
Betrachten wir die am Schluſſe errechneten Durch⸗ 
; onein und ſtellen daraus feft, daß die Durchſchnitts⸗ 

fahrgeſchwindigteit dieſer das polniſche Schnellzugsweſen in 
der Hauptſache repräſentierenden Züge nur wenig über 
54 Kilometer in der Stunde beträgt, während die Durch⸗ 
ſchnittsreiſegeſchwindigkeit wenig über 48 Kilometer pro 
Stunde ausmacht, ſo zeigt das klar und einwandfrei, wie⸗ 
viel die Eiſenbahnverwaltung noch zu beſſern hat, ehe ſie 


(29. März), wo die befürchtete Diagnoſe auf Paralyſe zwei⸗ 

felsfrei geſtellt wurde. Es bemächtigten ſich ſeiner TA Ideen, 

er wollte plötzlich heiraten, ließ ſich in ſeinen Plänen von 

Mutheſius herrliche Villen bauen uſw. Wir gingen natür⸗ 

S lich auf alles ein und, um ihm noch möglichſt viel Glück zu 
ſchaffen, ließ ich ihm durch Zobeltitz eine großartige leitende 

Stelle verſprechen, ſo daß er mir glücklich um den Hals fiel 
und mir rührend ſagte, wie er mir nun danken wolle. Es 

105 an jetzt in der Krankheit eine ſolche Liebe und ein ſolches 

Vertrauen zu mir bei ihm zum Ausbruch, daß die Arzte mich 
baten, ich ſollte eine Krankheit fingieren, denn wenn er ſähe, 

daß ich mit feiner Internierung einverſtanden fei, würde er 

Pt zuſammenbrechen. Unter dieſer ihm unbegreiflichen Inter 

. nierung litt er natürlich ſehr und wir mußten die ſchrecklich⸗ 

| ften Komödien deshalb ſpielen. Ich ſelbſt ſchaltete nun zu⸗ 

nächſt als „krank“ aus, und da die Koſten der Heilanſtalt all- 
mählich unerſchwinglich wurden, jo brachte meine Frau, au 
der Palma gleichfalls ſehr hängt, ihn in Begleitung eines 

Wärters im Auto am 8. Mat nach der Landesirrenanſtalt 

Teupitz. Er hat dort auch ein eigenes Zimmer uſw. und 

hofft ſpäteſtens am 20. Juni, feinem Geburtstage, frei zu 
werden, weil ich dann — nach der Fiktion — wieder geneſen 

BER werde und in Aktion treten kann. Man hat ſelbſtver⸗ 

ſtcändlich alles mögliche verſucht — ohne Hoffnung von vorn⸗ 

1 Berein. Balma ift en ruhiger, völlig flar und, m, febr oft 

| | N ausgeſetzt, ſo daß man ihn beſtändig 

E: beobachten muß, um Selbſtmord zu verhüten.“ 
Palma hatte übrigens ſchon in gefunden Tagen mehrfach 
Selbſtmordverſuche gemacht, trug z. B. von einem, bei dem 
er ſich die Pulsadern durchſchnitten hatte, eine breite Narbe. 

„Seine Stimmung wechſelte aber, er iſt auch oft vergnügt 
und ſchreibt mir die herrlichſten Briefe an mein (gemut⸗ 
maßtes) Krankenbett. Wie es werden ſoll, wenn der 20, Juni 
vorbei iſt, daran mag ich nicht denken. 

La Das iſt der traurige Fall. Wenn Sie ihm ſchreiben 
wollen, jo wäre das ſehr ſchön; ſchreiben Sie ihm nett, heiter 
und ſo, als ob Sie keine Kenntnis von ſeiner Krankheit 

hätten. . Noch am letzten Abend las mir Palma übrigens 
hätt Noch letzten Abend I Palma übri 
ſchöne Gedicht von 


$: aus Ihren Büchern vor, darunter d 
dem „Goldenen Ball“. ...“ 


Und am 22. Juni; 


Dieſe eingehende Betrachtung eines einzigen Schnell⸗ 


in eine nahe Heilanſtalt für Gemüts⸗ und Geiſteskranke 


jagen kann, daß ihre Züge modernen europäiſchen An⸗ 
ſprüchen wirklich genügen. Zurzeit find fie ganz den frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Verhältniſſen entſprechend, beſonders, was 
die Zahl und Dauer der Aufenthalte anbelangt. Wenn im 
Durchſchnitt von der Schnellzugsfahrzeit 10,72 Prozent auf 
Aufenthalte entfallen, ſo wird niemand im Ernſt behaupten 
wollen, daß dies europäiſch ſei, oder daß dies bei unſeren 
Einrichtungen, unſeren Streckenſicherungen und unſeren 
n Beamten ſowie unſeren Bahnhofs⸗, Kohlen⸗ und 

okomotiv⸗Speiſewaſſer-Verhältniſſen nötig fei. Alles ift 
auf eine Schnellzugsgeſchwindigkeit von 80—90 Kilometer 
im Durchſchnitt eingerichtet. Warum wird die Geſchwindig⸗ 
keit nicht erzielt? Die Antwort kann nur lauten, aus ver⸗ 
kehrter Sparſamkeit. Es würden dann einige 
Zentner Kohle pro Stunde mehr verbraucht werden und das 
ſoll eben erſpart werden. Dafür wird die Reiſe luſt aber 
langſam ertötet. Wer es kann, fährt lieber mit dem 
Auto. Andere legen zwei oder drei Reiſen zuſammen und 
verfahren fo auf der Bahn in einer gegebenen Zeit erheb- 
lich weniger Kilometer als ſie bei ſchnelleren Verbindungen 
tun würden. Hierdurch büßt die Eiſenbahnverwaltung aber 
mehr Geld ein, als ſie an Kohlen ſpart. Bei der Durchſicht 
des Fahrplanes iſt ferner noch zu bemängeln, daß die 
Mehrzahl der Schnellzugsverbindungen Nachtverbindungen 
find. Es wäre höchſte Zeit, auch die Tag verbindungen 
auszubauen. 

Schließlich fehlen in einer ganzen Reihe von Schnell⸗ 
zügen die dritte Klaſſewagen, ſo daß man, um ſie zu 
benutzen, die erheblich höheren Preiſe für die 2. Klaſſe an⸗ 
legen muß. Auch das wirkt verkehrshemmend und 
ſchädigt letzten Endes die Eiſenbahnverwaltung, die beſſer 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen anſtatt nach „Verfügungen“ 
und amtlichen Regulativen arbeiten ſollte. 

Soviel für heute. über die Perſonenzüge und ihre 
Verbindungen ein andermal. 


Das neueſte Zeppelin⸗Luftſchiff. 
Um die Hälfte größer, als Z. R. III. 

Über die nächſten Pläne der Zeppelinwerft nach der nun⸗ 
mehr erfolgten Freigabe des deutſchen Luftſchiffbaues machte 
Der. Eckener folgende Mitteilung: 

Der Luftſchiffbau Zeppelin hatte ſchon vor einigen Mo⸗ 
naten, bevor die Pariſer Luftfahrtverhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen waren, die Herſtellung gewiſſer Normal⸗ 
Einzelteile für ein neues Luftſchiff in Angriff genommen, 
das aus den Mitteln der Zeppelin⸗Eckener⸗-Spende gebaut 
werden ſoll. Das neue Zeppelinluftſchiff, das die Werft⸗ 
nummer L. Z. 127 tragen wird, ſoll einen Rauminhalt 
von 105000 Kubikmetern erhalten und damit um 
die Hälfte größer ſein, als der an Amerika abgelieferte 
Z. R. III (L. Z. 126), der 70 000 Kubikmeter faßte. In feiner 
äußeren Form wird das neue Luftſchiff ungefähr der „Los 
Angeles“ ähneln. Vorausſichtlich wird es ebenfalls fünf 
Motoren zu je 420 PS. erhalten. 

Die Maſchinenanlage bringt hinſichtlich des 
Brennſtoffes eine bahnbrechende Neuheit. Dr. 
Eckener hatte kürzlich bereits Andeutungen über eine Er⸗ 
findung gemacht, die bei Luftſchiffmotoren an Stelle des 
exploſionsgefährlichen und ſchweren Benzins ein Gas als 
Betriebsſtoff treten läßt, deſſen Verwendung eine 
Reihe weiterer Vorteile für die Luftfahrt bringen wird. 


Erſt nach endgültigem Abſchluß der Verſuche mit dem neuen 


Brennſtoff kann an die Konſtruktion des eigentlichen Luft⸗ 
körpers für den L. 3. 127 gegangen werden. Das neue 
Zeppelinluftſchiff wird in erſter Linie Verſuchszwecken im 
Hinblick auf die Pläne des Luftſchiffbaues Zeppelin zur Ein⸗ 
richtung transatlantiſcher Luftſchifflinien dienen. 


i Juriſiſche Rundſchau. 


Das neue Autorenrecht in Polen. 


Am 18. Juni 1926 ift für das ganze Staatsgebiet ein neues 
Urheberſchutzgeſetz in Kraft getreten, das die bisher in unſerem 
Teilgebiet geltende deutſche Geſetzgebung wirkungslos macht. 

Das neue Geſetz enthält ſieben Abſchnitte, die wiederum in 
77 Artikel zerfallen. 


Gegenſtand des Autorenrechts iſt vom Moment der Feſtſtellung 


in irgend welcher Geſtalt (in lebendem Wort, Schrift, Druck, Zeich⸗ 
nung, Farbe, Körper, Ton, Mimik, Rhythmik) jede Phaſe der Geiſtes⸗ 
tätigkeit, welche das Merkmal der perſönl ichen 
Schöpfung trägt. 

Hierzu gehören insbeſondere: 

Werke, die in lebendem Wort, in Schrift und Druck 
ausgedrückt werden; Reden, Referate, Vorleſungen, Predigten, Jm- 
proviſationen (Stegreifreden), Briefe Memoiren; alle heraus⸗ 
gegebenen und nicht herausgegebenen Bücher, Broſchüren, Artikel 
fowie die für dieſelben vorbereiteten Entwürfe, Pläne, Konzepte 
und Skizzen; das ganze Gebiet der literariſchen, wiſſenſchaftlichen 
ſowie praktiſchen Produktion, die letztere dann, wenn ſie Zeichen 
der individuellen Erfaſſung des Inhalts aufweiſen. 

Muſik⸗Kompoſit ionen jeglicher Art. 

Werke aus dem Bereiche aller graphiſchen und plaſtiſchen Künſte: 
Werke der Zeichen⸗, Mal⸗, Radier⸗, Lithographie⸗, Schnitzer⸗, 


efreiung zuſammenhängt, ſeltſam an ihm vorbeigeht. Am 
20. war ſein Geburtstag, wir waren bei ihm, aßen mit ihm, 
fuhren mit ihm ſpazieren, brachten ihm allerlei mit, um ihn 
zu erfreuen — aber die einzige Freude, auf die er wartete, 
die Befreiung, konnten wir ihm nicht machten, und ſo war 
alles andere eigentlich überflüſſig. Sein Verſtändnis hat 
nicht gelitten, wohl aber ſeine Urteilskraft. Er hat an jenem 
früheren Reichstagsabgeordneten Münch, der vor zehn 
Jahren ſeinen Knecht niederſchoß, einen Intimus gewonnen, 
und die beiden hocken zuſammen, ſchmieden Befreiungspläne 
und ſchreiben heimliche Briefe, die ſie aus der Anſtalt her⸗ 
ausihufttggeln — lächerlich und rührend zugleich.“ 
Kurz darauf ſtarb der große Dichter, die Freiheit hat er 
nicht wiedergeſehen. — ; i 


Rieder eines Zigeuners 


hieß fein erſtes, fladerndes Lyrikbuch, dem wir folgendes 
Gedicht entnehmen, das Georg Buſſe⸗Palmas zigeunerhaft 


unſtetes, füß⸗trauriges, zauberhaftes Weſen am deutlichſten 


zeigen mag: 
7 


Durch das Dunkel des Wald's überm Tannenxeis 
Da flackert's wie Lichter, ſo brennend und heiß. 
Da traben die Wölfe und bellen und ſchrein 
Mir eine einſame Chriſtnacht ein — 

Denn heut ſoll der Heiland geboren ſein. 


Müd löſ' ich die Riemen am riſſigen Schuh 
Und lauſch den verlorenen Glocken zu. 
Durch fo viel Lande ich auch ſchon ſchritt, 
Stets zog mir das liebliche Märchen mit, 
Daß ein Gott am Kreuze für mich auch litt. 


Und plötzlich werden die Augen mir naß, 
Ich wein’ und bete und weiß nicht was. 
O du Gottesſohn, du Marienkind, 
Erbarm dich der Seelen in Wald und Wind 
Die fo wie ich in der Irre find... 


Graveurs und architektoniſchen Kunſt, bei Handwerken und der 
Induſtrie ohne Rückſicht auf die Art, den Umfang und Wert des 
Materials; Photographieaufnahmen, wiſſenſchaftliche Illuſtrationen, 
Karten, Pläne, Skizzen, wiſſenſchaftliche Modelle jeglicher Art. 

Schöpfungen mimiſcher (Pantomime), rhythmiſcher 
(Choreographie) Kunſt, die ſich auf kein beſtehendes Werk ſtützen: 
kinematographiſche Produktionen und andere in ſtummer 
Aktion ausgedrückte Werke, die in Szenarien feſtgehalten find; _ 

Umarbeitungen fremder Schöpfungen, wie Überſetzungen, 
Anwendungen, muſikaliſcher Aufbau, Übertragung auf den Film, 
auf muſikaliſche mechaniſche Inſtrumente uſw. find gleichfalls Gegen» 
ſtand des Autorenrechtes. 

Photographien. Das Autorenrecht auf photographiſche 
Schöpfungen oder auf der Photographie ähnliche Weiſe erhaltene, 
beſteht unter der Bedingung, daß ein deutlicher Vorbehalt auf den 
Kopien ſichtbar tft. Auf photographiſchen Kopien oder Reproduk⸗ 
tionen, die auf der Photographie ähnliche Weiſe erhalten wurden, 
auf Filmen, auch Noten für Mechanismen, auf phonographiſchen 
Walzen und ähnlichen Apparaten, welche die Schöpfungen auf nea 
chaniſche Weiſe wiedergeben, muß das Jahr der Aufnahme oder der 
Übertragung ſichtbar ſein. 

‚Dem Autorrecht unterliegen nicht Geſetze, Vera 
ordnungen, Gerichtsausſpüche, amtliche Schreiben und Formulare, 
die von den Behörden zur allgemeinen Kenntnis 
ſowie einfache Zeitungsinformationen. 

Das Autorenrecht ſteht im Grunde dem Schöpfer des Werkes 
zu, der über fein Werk verfügt und beſtimmt, ob dasſelbe heraus⸗ 
an werden ſoll und auf welche Weiſe es verbreitet werden 
ann. 

Was die wichtigeren Beſchrän kungen des Autoren 
rechtes anbelangt, ſo iſt es jedermann geſtattet, die Zeitungs⸗ 
artikel in anderen Zeitungen abzudrucken, die ohne Vorbehalt, 
mit Ausnahme von Artikeln wiſſenſchaftlichen Inhalts, veröffent⸗ 
licht find, weiter in Zeitſchriften oder Werken, ſowie die in Ver⸗ 
ſammlungen, Abhandlungen und Debatten gehaltenen Reden öffent⸗ 
lichen Charakters abzudrucken. 

Das Autorenrecht erliſcht in 50 Jahren (bisher 
in 80 Jahren. D. R.) nach dem Tode des Schöpfers; das Autoren⸗ 
recht zu photographiſchen Werken erliſcht in 10 Jahren nach der 
Photographieaufnahme, zu kinematographiſchen Schöpfungen in 
20 Jahren nach der Filmherſtellung. Das Jahr wird vom 1. Jas 
nuar an gerechnet. 

Das Autorenrecht kann auf andere Perſonen durch 
rechtliche Abmachung übertragen werden; beim Fehlen eines 
Teſtaments geht es an die geſetzlichen Erben über. 

Durch den Vertrag über den Verlag erringt der Verleger 
das ausſchließliche Recht zur Herausgabe des Werkes und die Ver⸗ 
gütung iſt bei der Abgabe des Werkes dem Verleger zu zahlen. 
Fehlt ein Vertrag über die Anzahl der Ausgaben und Exemplare, 
ſo hat der Verleger das Recht zur einmaligen Herausgabe von 
höchſtens 2000 Exemplaren, und von 1000 Exemplaren, wenn es ſich 
um die Herausgabe von Noten handelt. 

Der Schöpfer kann von dem ungeſetzlich in ſeine Rechte Ein⸗ 
die Nutznießung aus ſeiner Schöpfung 
zu unterlaſſen, die erzielten Gewinne zurückzu⸗ 
zahlen und Schäden gutzumachen. Der Strafbeſchluß 
fieht eine Geldſtrafe bis 10 000 Zloty oder Arreſt bis zu 6 Monaten 
vor. Das Klagerecht erliſcht nach 3 bzw. 5 Jahren. 


Fahrplan. 


Gültig vom 15. Mai 1926. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht 
Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Aus Bromberg nach: 


Schneidemühl: 3.20, 10.52, 14.09, 14.18, 18.05 *, 19.50, 23.35. 

* nur bis Erpel; ** nur bis Nakel. 

Thorn: 1.10, 2.08, 6.25, 7.59, 12.58, 13.06, 14.44, 14.53. 

16.19, 19.55, 22.06. 

Poſen (über Inowroctaw): 6.150, 

15.25. 19.45, 22.12, 23.45 *, 2.25. 

° hält in Hopfengarten (Chmielniki) nur vom 15. 5. bis 
30. L. und vom 16. 4. bis 14. 5. 1927. 8 verkehrt nur 
wochentags. * nur bis Inowroclaw. 

Dirſchau: 7.10, 10.54, 14.18*, 16.23, 16.30, 19.49, 23.20, *, 3.27. 

* nur bis Laskowitz. 

Unislaw: 5.00, 8.40, 14.10, 16.13, 17.50, 

* his Oſtromeeko; vom 5. 6. bis 30. 9. 

Pr Feiertagen. 
Schubin: 4.30, 9.30, 14.15, 17.35, 20.10. 
Crone: 8.15. 14.00%, 15.00%, 16.20, 

22.10 *, 23.45 K K. 

* hält nicht in Jägerhof (Czyzköwko); ** verkehrt an 
Sonn- und Feiertagen vom 15. 5. bis 15. 9. * yers 
kehrt Mittwochs und Sonnabends. Die Züge Brom⸗ 
berg ab 15.00 und 22.10 verkehren nur bis Mühltal 
(Smukala). : 


In Bromberg von: 


Schneidemühl: 5.56, 7.54, 12.14, 14.89, 
* aus Erpel. 

Thorn: 2.56, 6.00, 7.37, 10.30, 13.48, 14.04, 15.58, 16.08. 
19.25, 22.56, 0.45. 

Poſen: 6.59, 7.398, 9.02 , 10.47, 14.04%, 16.00, 19.10 
29; 2.5 y ö i 


greifenden verlangen, 


8.208, 10.50, 13.00%, 


20.40. i 
an Sonn⸗ und 


18.107, 20.10, 


19.40, 23.15. 


* nur aus Inowrockaw. t hält in Hopfengarten 
(Chmielniki) nur an Feiertagen. $ verkehrt nur 
wochentags. „ hält in Hopfengarten (Chmielnift) 
nur in der Zeit vom 15. 5. bis 30. 9. und vom 16. 4, 
bis 14. 5. 1927. 


Dirſchau: 7.42, 9.13, 12.41, 12.48, 19.34, 22.00, 22.33, 1.45, 
* von Laskowitz. g 


Unislaw: 7.50, 10.22, 15.51, 19.05, 19.47 *, 22.23. 
* von Oſtromecko; vom 5. 6. bis 30. 9. an Sonn⸗ und 
Feiertagen. 

Schubin: 7.30, 12.22, 17.20, 19.42, 23.13. 

Crone: 7.17, 9.10 , 13.19, 13.454, 16.04%, 19.315. 
21.32 „ 23.06 


* hält nicht in Jägerhof (Czyzköwko). ** verkehrt an 
Sonn⸗ und Feiertagen vom 15. 5. bis 15. 9. kk ver⸗ 
kehrt Mittwochs und Sonnabends. Die Züge Brom: 
berg an 16.04 und 23.06 kommen nur von Mühltal 
(Smukala). 


SILAI 


Rirchen-Dlocken 


aus Spezial-Glockenbronze 
i in erstklassiger Ausführung 
in jeder gewünschten Klangart und Größe. 


The international Shipbuilding 
and Engineering Ct. Ltd. 


(Danziger Werft- und Eisenbahn- 


Danzig. 


beſtimmt find, - 


